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isa d P S he i MURUS 6 En 
Es ist wieder einmal vollbracht... Es 
Also. liebe Jungs und Mädels. zeitweilig hatte ich wirklich arge Bedenken. ob diese Ausgabe überhaupt einmal das & 
Licht dieser miserablen Welt erblicken würde, da ich mich streckenweise auf einem unverkennbar kreativen T icfpunkt 3 
befand. in dem mich sämtlicher Elan in. schreiberischer Hinsicht verlassen hatte Zum Glück konnte ich mich aber auch 
innerhalb dieser Ausgabe der fleiBigen und wahrhaftig nötigen Mitarbeit einzelner Leute aus unseren Kreisen erfreuen. 
3 die diesem kleinen Pamphlet ein bestimmtes Maß an Themenvielfalt und Abwechslungsreichtum verliehen. so dass 
wohl für jeden etwas Brauchbares auf den nächsten Seiten zu finden sein dürfte. es sei denn. man zählt sich persönlich Ë 
¥ zur unpolitisch-ignoranten Stumpf-Proll-Punk-Brigade! Ich werde auch in Zukunft auf eure Mithilfe angewiesen scın. e 
Xa um das Fanzinc am Leben erhalten zu können und freue mich daher stets über sämtliches verwertbare Material. welches 
"ihr mir zukommen lasst — seien cs nun Kolumnen. Erlebnis-, Demo- oder Konzertberichte. Interviews. a 
Bandvorstellungen. Zeichnungen, Gedichte oder 3 Wochen altes. benutztes Klopapier — immer her damit! Vor allem aus 
finanziellen Gründen habe ich den Umfang sowie die Auflage des Heftes diesmal etwas reduziert. zumal viele von euch 
mich ja schon des öfteren bezüglich des Erscheinungsdatums der neuen Nummer angesprochen bzw. angeschrieben 
haben und ich euch auch nicht allzu lange auf die Folter spannen wollte, wobei bei dem ganzen Spaß qualitativ 
betrachtet jedoch kein Abbruch zu verzeichnen sein dürfte. Jedenfalls sollte ich euch die folgenden Neuigkeiten nicht @ 
à vorenthalten... Zu allem Überfluss verfügt mein kleines Imperium Dank Seb's grandiosen Technikkenntnissen @# 
| mittlerweile auch über cine kleine Internetpräsenz. die ihr bei Belieben ja einmal unter www.proud-to-be-punk.tk 4 
aufrufen könnt. Neben einer kleinen Fotogalerie, Auszügen ausgewählter Artikel aus vorherigen Fanzineausgaben 2 
meinerseits. zahlreichen Links. stets aktuellen Informationen hinsichtlich meiner Labelarbeit gibt es allerlei zu 
entdecken. so dass sich ein wenn auch nur kurzer Besuch sicher lohnen sollte! In einem Anfall von 
selbstüberschätzendem Größenwahn habe ich es gewagt, mir eine Buttonmaschine zuzulegen, so dass für Bands, Labels 
und natürlich auch Einzelpersonen fortan die Möglichkeit besteht, lustige Anstecker mit eigenen Motiven zu fairen 
Konditionen bei meiner Wenigkeit herstellen zu lassen. wobei ich mir jedoch vorenthalten werde. gewisse“ Vorschläge 
sofort in die Tonne wandern zu lassen — ihr dürftet euch ja mittlerweile über meine Haltung gegenüber diversen 
Subszenen unserer Kreise bewusst geworden sein. Aufgrund diverser Tauschgeschäfte mit anderen Labels habe ich nun 
beschlossen. einen kleinen. kostengünstigen Mailorder aufzubauen. Darum freue ich mir stets ein Loch ın den Bauch. 
wenn sich hin und wieder neue Labels bei mir melden, um einige Outputs zu tauschen. Nähere Inf 
der Buttonherstellung und des Mailorders findet ihr gegen Finde des Heftes! iban. d 
So. genug der viel zu langen. sinnlosen Vorrede. die eh und je keine Sau interessiert... d : 
To resist is our duty when injustice is law! 
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yrmationen bezüglich 
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Persönliche Playlist, die sich fast täglich ändert... 
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| V/A In defence of our future... - A tribute to Discharge CD 
2 Disclose/T otalitar — Split-L.P 

3. Masskontroll - Will vou ever learn? 

4 Consume - dto. MC 

3. . Severed Head Of State - Anathema device MC 

6. Tragedy - Vengeance LP 

7. Defiance - Complete singles collection LP+EP 


8. Driller Killer — And the winner is... LP 
Uncurbed — Chords for freedom 10” 
Beyond Description — Acts of sheer madness LP 
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x Pe Gruß und Dank: IN u: 
ITerzliche Grüße und berechtigter Dank versende ich diesmal an Claudia. Enrico und Nils aus Altenburg: Elvis, Fön. ¥ 
Hobi, Jojo. Max, Ozzy. Schrammel, Seb. Stefan, Steffen und Wahnfried aus Dresden: Benny und Torsten aus Duisburg; 
Claudia, Eschi. Jana, Kàmmerer, Katja, Kristin, Krüger, Mandy, Manu, Nelsen, Ochi. Oli. Phil. Sissy, Tina und all die 
anderen netten Leute aus Frankenberg; Mieschka aus Frankfurt; Anne, Arvid, Bine, Gilli, Gunther. Ines. Isabell. Jórg. 
Lehmie. Marie, Mario, Nancy. Scherfi. Steffi, Ulli aus Frohburg: Martin aus Geyer: Steffi aus Groitzsch: Thomas aus 
Großenhain: Mike aus Haldensleben (R.I.P.); Geralf und Ute aus Halle: Maik aus Hamburg; Markus aus Köln: Bine und 
Heile aus Leipzig: Imo aus Magdeburg: Andi. Prelle und Roy aus Marienberg: Sandra aus Neustadt: Storch aus Riesa: 
Buschi. Fleck. Kenny. Richter. Seppl und Walde aus Waldenburg: Ex-Havarie aus Altenburg: Ilarnleita aus Berlin: De 
y Scheuerhaders aus Dresden: MEW. Police Shit und Ex-Wehrlos aus Frohburg: Pestpocken aus Gießen: Ansicht X aus 
Magdeburg; Ex-AG Bombe aus Plauen: The Citizen X aus Waldenburg und natürlich auch an meine Familie! 
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Sachsen-Szene-Report die dritte 


Mit meinem sächsischen Szenebericht gehe ich ja nun 
mittlerweile schon in die dritte Runde, so dass ihr meiner 
Meinung nach hinsichtlich korrekter Label, Mailorder, 
Fanzines und Konzertschuppen ja bestens informiert seid. 
Um die ganze Geschichte jedoch noch  gekonnt 
abzurunden und somit auch keinen Teil unserer schicken 
Jugendkultur zu kurz kommen zu lassen, habe ich mich 
nun dazu durchgerungen, euch auch die aktuellen 
Instrumentalterroristen unserer Region etwas näher 
vorzustellen. Aufgrund der unübersichtlichen Anzahl an 
derzeit existierenden Pogovereinigungen werde ich mich 
jedoch hierbei auf meiner Ansicht nach unkommerzielle 
wie auch politisch nicht unbedingt auf die Schnauze 
gefalle Kapellen beschränken. Des weiteren habe ich mir 
lediglich Bands ausgewählt, von denen ich 
Kontaktadressen besitze und die meines Wissens nach 
musikalisch überhaupt noch aktiv tätig sind. Ein dickes 
„Fuck you!“ geht an dieser Stelle an sämtliche 
pubertierende Pseudo-Fun-Punk-Truppen, die Punkrock 
einfach nur als lustiges Hobby betrachten, sowie an derart 
zwielichtige Working-Class-Heros-Ansammlungen, die 
den Skinheadkult mit Rassismus und Nationalismus 
verbinden! Verpisst euch einfach aus unserer Szene, denn 
hier habt ihr nichts verloren außer ein paar gezielten 
Schlägen in die Fresse! So, aber nun genug gemeckert! 
Kommen wir also zum wichtigeren Teil... 

Erst einmal sollte ich kurz einige Berichtigungen dii 
Informationen des zweiten Szeneberichts, zu finden in der 
letzten Ausgabe, anstellen. Folglich wurde der 
Schuldenberg in Plauen ehrlich von der Stadt vor vielen 
Jahren abgekauft und in der GieBerstraBe in Leipzig sind 
Oi!- und Deutschpunkkapellen wohl eher eine Seltenheit, 
was ich aufgrund eines etwas unglücklich gewählten 
Flyers meinerseits wohl etwas überbewertet hatte. 

Prelle von Trümmer Pogo Tapes (Danilo Prechtl / 
Amtsstr. 6 / 09496 Marienberg) lag im Verlauf der letzten 
Wochen keineswegs auf der faulen Haut, um sich das Hirn 
mit Billigbier und Talkshows wegzublasen, sondern hat 
eine neue Tapecompilation zu vermelden... 

C-90 V/A Venezuela Punk today 2,50 

Mit diesem Tapesampler stellt euch Prelle einen kleinen 
Teil der Punkszene dieser Region Südamerikas vor. 
Wahnfried (Michael Schónfelder / Postfach 100806 / 
01078 Dresden) war auch nicht unbedingt untätig und 
kann uns demzufolge mit folgendem Output beglücken. 
Do-CDR V/A Easteuropean Underground Report 5,- 

Diese  Benefiz-Compilation für den osteuropäischen 
“Abolishing the borders from below”-Newsletter 
beinhalten unendlich viele Krachcombos aus eben jener 
Region. 

Auf Funtomias Records (Thomas Lässig / Mozartallee 
139 / 01558 Großenhain) aus Großenhain sind natürlich 
auch wieder einige Neuver6ffentlichungen zu vermerken... 
C-90 V/A Zakonom Proti Zdravemu Rozumu 2,- 

Was für ein kranker Titel! Jedenfalls setzt sich Thomas 
auf seiner 20. Veróffentlichungsatte 90 Minuten lang 
gekonnt mit tschechischem wie auch slowakischem 
Punkrock auseinander. 


C-90 V/A De tiempo para bailar 6 2,- 

Diese Exotentapesamplerserie, die euch bislang unzählige 
Undergroundbands der verschiedensten — Stilrichtungen 
unseres geliebten Punkrocks aus Mittel- und Südamerika 
bietet, verabschiedet sich leider mit diesem 6. Teil. 
C-60+C-90 V/A Figli della strade 2 4,- 

Satte 150 Minuten befördern euch diese beiden 
Compilation quer durch den italienischen Punk- und HC- 
Garten! 

Maik, seines Zeichens Sänger von den Jungs aus Torgau, 
übernimmt in Zukunft den Mailorder sowie das Label von 
Saalepower Records, da Mailorder- und Labelchef Geralf 
ja vorerst einmal eine ausgedehnte Weltreise über mehrere 
Jahre hinweg in Angriff genommen hat. Allerdings wird 
das Label von diesem Zeitpunkt an dann in Elbpower 
Records (Maik Busse / Scheffelstr. 6 / 04680 Torgau / 
0174/8722613 / elbpower@yahoo.de / www.elb-power- 
records.de) umbenannt, da besagter Strom im Gegensatz 
zur Hallenser Saale friedlich durch Maiks Heimatstadt 
plätschert. Die ersten beiden  Veróffentlichungen auf 
Elbepower Records werden eine LP der Irokaiser um 
Starts sowie eine EP von Knüppeldicke aus Torgau 
umfassen. 

Elbtal Records (Jakob Geisler / Chr.-Klengel-Str. 19 / 
01723 Kesselsdorf) aus dem Dresdener Umfeld wird jetzt 
von Schrammel, dem Gitarristen der Scheuerhaders, alleın 
weitergeführt, da sein nun ehemaliger Labelpartner Ozzy 
zusammen mit dem netten Stefan ein eigenes Projekt unter 
dem Namen Bólzcore Music (Andre Süß / Schulstr. 10 / 
01705 Freital) an den Start gelegt hat, auf das ich später 
noch einmal kurz etwas genauer eingehen werde. 
Natürlich war auch Schrammel nicht untätig und so hat er 
neben dem Zusammenstellen neuer Veröffentlichungen 
aus dem Hause Elbtal in letzter Zeit auch damit begonnen, 
uns unter dem Namen Robin Hood Tapes längst 
verschollene Aufnahmen alter Deutschpunkbands auf 
diversen Anti-Copy-Right-Tapes zu präsentieren. 

C-90 V/A Weiber gehähr'n in dä Kischa! 2,50 

Auf 90 Minuten hat Jakob die besten Deutschpunkbands 
der letzten beiden Jahrzehnte, die eine Frau am Gesang 
vorweisen können, in einem schicken Cover 
zusammengefasst. 

Doppel-C-90 V/A Grüße aus dem sächsischen Untergrund 
2 4.- 

Auf satten 180 Minuten bekommt ihr für kleines Geld eine 
ziemlich Fülle an zumeist eher sehr unbekannten Combos 
unserer Region geboten! 

C-60 De Scheuerhaders — Dresden 2,50 

Die Demo-CDR sowie ein Livemitschnitt in guter 
Soundqulaität der sympathischen, noch recht jungen 
Deutschpunkkapelle aus der Landeshauptstadt, verpackt in 
einem schicken Vollfarbcover — Was will man mehr? 

C-60 Die Ärzte - Liveaufnahmen 1983 2,50 

Die Helden meiner frühen Jugend sorgen hier mit Hilfe 
ihrer zahlreichen, zum Teil recht unbekannten Songs für 
chronische Lachmuskelkrämpfe! 

C-90 Atonal — Proberaumaufnahmen von 1988 und 1989 
2,50 
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Die alte Deutschpunklegende aus Honeckers ehemaligem 
Hoheitsgebiet, aus der später u.a. die  Versauten 
Stiefkinder entstanden sind, semmeln uns hier all ihre Hits 
in erträglicher Soundqualitätt um die ungewaschenen 
Ohren. 

C-60 Fuckin’ Faces / Schleim Keim — Live in Eisenach 
1992 2,50 

Schrammel hat kurzerhand die besten Songs von dem euch 
sicher bekannten Festivalvideo heruntergezogen und 
jeweils 30 Minuten pro besagter Band auf Tape gebannt. 
C-60 Soilent grün — Live- und Studioaufnahmen 2,50 

Die grandiose Vorgängerband der Arzte zeigt uns hier 
eindeutig, dass Funpunk einstmals keine stinkende 
Pscudopickelfressenkacke war und ist stets für den ein 
oder anderen Lacher gut! Absoluter Kult! 

C-60 Ton Steine Scherben — Live in Hamburg 1982 2.50 
Auf diesem Magnettonband bringen die experimentellen 
Anarchisten eine Stunde lang die Hütte zum wackeln! 

C-60 V/A Eastpunkfestival 1992 2,50 

Wahnfried hat vor einiger Zeit die langst vergessenen 

Cover des „Interkommunikativer Beistand“ Tapesamplers 
Videoaufnahmen zu besagtem Festival ^ wieder 
ausgegraben und nun hat Jakob von all den in Dresden 
zum Tanze aufspielenden Combos einige Songs in 
annehmbarer Aufnahmequalitát auf Tape gezogen. 


Interkommunikativer 
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Cover des ,, Interkommunikativer Beistand" Tapesamplers 
Des weiteren kann man unter der Adresse von Elbtal 
Records mittlerweile auch eine kleine Mailorderliste 
anfordern, in der neben sämtlichen hauseigenen 
Veröffentlichungen noch einige andere Tapes zum Kauf 
angeboten werden. Dann kommt noch hinzu, dass er 


derzeitig fleißig an einer professionell kopierten 
Compilation bastelt, auf der sich zahlreiche Bands aus der 
sächsischen Landeshauptstadt tummeln sollen und die in 
Zusammenarbeit mit Wahnfried Records erscheinen wird. 
Man darf also gespannt sein! 

Bölzcore Music hingegen wird sich zukünftig eher der 
härteren Schiene des Punkrocks verschreiben, wie man 
bereits am Debütoutput feststellen dürfte. 

C-60 V/A Interkommunikativer Beistand 2,- 

Gelungene Anarcho-, HC- bzw. Crust-Punk-Compilation, 
auf der ihr allerlei Knüppel- und Schreicombos aus der 
ganzen Welt über euch ergehen lassen dürft. Inklusive 16- 
seitigem Beiheft! 

Außerdem ist noch ein Tapesampler geplant, auf dem sich 
ausschließlich Crust- und HC-Punk-Vereinigungen aus 
dem Lande der Spaghetti und Pizza wiederfinden. 

Außerdem ist Sachsen um einen Mailorder reicher, der 
sich SM Musik (m.stahn(@sm-musik.de / 0178/2059336) 
schimpft und einige Scheiben, vor allem aus dem Crust- 
und HC-Punk-Bereich, zu relativ korrekten Preisen für 
euch bereithält. 

Des weiteren existiert schon einige Zeit lang der Oisters 
Mailorder von Rina (Oisters-Mailorder / Hauptstr. 61 / 
01824 Kurort  Gohrisch/OT  Kleinhennersdorf — / 
www.oisters-mailorder.de), den ich bislang trotz meiner 
Kenntnisse dummerweise immer wieder vergessen habe, 
zu erwähnen, was ich hiermit bereinigen möchte. Wie der 
Name schon vermuten lässt, bietet euch angesprochener 
Vertrieb zahlreiche Tonträger aus dem Oil- bzw. 
Punkrockbereich an. Außerdem ist Rinas erstes Buch, 
welches sich wohl sehr bilderreich mit dem Thema Punks 
und Skins united auseinandersetzt, in Druck gegangen. 
Klingt jedenfalls recht interessant, wenn ich das an dieser 
Stelle einmal behaupten darf. : 

Auf dem Gelände des sich am Rande von Chemnitz 
befindlichen B-Hofs hat sich schon vor etwas längerer Zeit 
ein kleiner DIY-Store namens Propaganja (Propaganja / 
Bornaer Str. 176 / 09114 Chemnitz / propaganja(@web.de) 
eingerichtet, der neben einigen Tontrágern in erster Linie 
auch zahlreiches Infomaterial, wie z.B. Broschüren oder 
Fanzines. sowie diverse Klamotten zu angenehmen 
Konditionen zum Kauf anbietet. Also, wem sich die 
Möglichkeit bietet, der sollte es sich nicht nehmen lassen, 
während eines Konzerts oder mittwochs ab 19.00 Uhr hier 
einmal vorbeizuschauen. 

In der letzten Ausgabe meines kleinen Schundblatts habe 
ich doch glatt vergessen, euch die Robert-Matzke-Straße 
16 in Dresden, Ortsteil Pieschen als einen der familiársten 
Konzertorte vorzustellen. Ein Mal im Monat spielen in 
dem gemütlichen Kellergewólbe dieses nun schon seit 
einigen Jahren besetzten Gebàudes bekanntere wie auch 
unbekanntere Krawalltruppen aus dem Hardcore-, Crust- 
und Anarcho-Punk-Sektor für humane Eintrittspreise zum 
Tanze auf. Da der Raum derart klein gehalten ist, dass sich 
die Besucherzahlen sehr in grenzen halten und nicht 
einmal eine richtige Bühne in selbigem Platz findet, hat 
man stets direkten Kontakt zu den auftretenden Bands, 
was den ganzen Spaf) sehr undergroundartig wirken làsst. 
Zudem ist meist auch immer eine leckere Cocktailbar am 
Start. an der man sich kostengünstig die eh und je schon 
hohle Birne zulóten kann. Wer also wie meine Wenigkeit 
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auf zu Monstern mutierte Prügelbrigaden steht, sollte bei 
Gelegenheit ruhig einmal vorbeischauen! Aktuelle 
Konzertdaten erhaltet ihr unter gedresche/@yahoo.de! 

e^Auch das AZ Conni (Rudolf-Leonhard-Straße) ist ein 
sympathischer, kleiner Schuppen unseres Elbflorenz, in 
welchem ebenfalls des öfteren diverse Combos quer durch 
den Punkrockgemüsegarten ihr Können präsentieren 
dürfen. Neben einer gemütlichen Kneipe im 
Kellergewölbe des Gebäudes gehört noch der informative 
Buchladen Konig Kurt zu besagtem Projekt. welcher 


nebenbei auch als Lesecafe genutzt werden kann. Aktuelle 
Termine könnt ihr unter www.azconni.de nachlesen! 
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Fin weiterer, sehr sympathisch wirkender Schuppen 


unserer Region ist das Cafe Taktlos (Heinrich-Heine-Str. 
2) in Glauchau. Nachdem sich nun endlich die 
Waldenburger und Glauchauer Punks aufgerafft haben, 
einige vernünftige Konzerte an den Start zu legen, dürften 
wir hier in náchster Zeit wohl hin und wieder diverse 
Lokalhelden sowie wohl auch die ein oder andere 
Knüppelbrigade zu korrekten Preiskonditionen in 
gemütlicher Atmosphäre zu Gesicht bekommen. | 

In Naunhof, einem kleinem Ort in der Umgebung von 
Leipzig, muss wohl laut Schilderungen einiger Frohburger 
Punks auch ein ziemlich geiles Jugendzentrum namens 
Oase existieren, in dem seit einiger Zeit hin und wieder 
Oi!-, HC- und Punk-Konzerte über die Bühne gehen. Soll 
sich angeblich wirklich lohnen, einen Abstecher 
hinsichtlich besagtem Ziel zu wagen... 

Kommen wir aber nun lieber zum eigentlichen Teil des 
diesmaligen Berichts _ unseren heimischen 


Instrumentalvergewaltigern... 
Wie schon in der letzten Ausgabe meines Hefts möchte 
Vogtland 


“ıch auch diesmal meine kleine Reise im 


ansetzen. Hier sind die sympathischen Jungs von Abriss 
West  (Selbstverwaltetes Projekt Schuldenberg / 
Thiergartner Str. 4 /08527 Plauen / 0174/7342308/ 
yrojekt-schuldenberg.de) beheimatet, von denen 
man neben einem 9 gute Deutschpunksongs andauernden 


ABRISS „WEST 
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Willkommen im Land der Freiheit 


Cover des I. Demotapes von Abriss West 


Demotape mit dem Titel „Willkommen im Land der 


Freiheit“ auch noch das erst kürzlich erschienene 
Demotape „Aufstand“ ım Farbcover käuflich erwerben 
kann. Auch ın meiner Region, also dem Chemnitzer 


Umland treibt wohl die ein oder andere Punkrockkapelle 
ihr Unwesen, wobei sich gerade die Chemnitzer Gilde, wie 
zB. Speedball 69, Motras oder Freezer auf 
rock n rolligere Klänge eingestellt zu haben scheint, was 
mir persónlich ziemlich am Allerwertesten vorbeizugehen 
mag. Musik ist nun einmal Geschmackssache! Eine 
weitaus größere Genugtuung für meine kleinen 
schmalzigen Ohren wären da z.B. The Citizen X 
(alge77(@the-citizen-x.de / www.the-citizen-x.de) aus 
Glauchau und Umgebung, die mit Hilfe ihres ziemlich 
derben Anarcho-Crust-Punk-Geknüppels schon des 
öfteren mein Tanzbein zum Schwingen überreden 
konnten. Die Aufnahmen ihres ersten Demotapes mit dem 
Titel ,,...born against!“ wurden jedoch nie veröffentlicht 
und reichen auch nicht mehr gänzlich an die gegenwärtige 
Qualität ihrer Songs heran, so dass man nur hoffen kann, 


The C itizen X 


dass die Jungs móglichst bald ihren Arsch in Bewegung 
setzen, um einige veróffentlichungswürdige Aufnahmen 
daherzuzaubern. Neben The Citizen X haben sich noch 
einige andere, zumeist recht junge, nette Punx 
zusammengerauft, um eine schicke Anarcho-Punk-Combo 
namens Disturbed an den Start zu legen. Aufnahmen 
existieren derweil zwar noch nicht, wer sich aber von den 
Livequalitaten der Truppe überzeugen möchte, sollte sich 
ruhig einmal bei Fleck melden (Fleck 0175/3585504). 
Aber wandern wir nun mit unseren fettigen Wurstfingern 
lieber einige Zentimeter westwärts auf unserer imaginären 
Landkarte und landen folglich in der Leipziger 
Umgebung, in dem sich auch der kleine Ort Frohburg 
wiederfindet, in dem für lediglich 8000 Seelen eine 
stattliche Anzahl an Punks zu vermerken sind. Demnach 
ist es wohl auch nicht verwunderlich, dass auch hier sich 
einige Leute zusammengerauft haben, um gemeinsam ein 
bisschen Krawall zu fabrizieren. Da hätten wir z.B. die 
dienstálteste Band Police Shit (Pierre Frenzel / 
Bahnhofsstr. 25 / 04654 Frohburg), die sich mit ihrem 
rumpeligen Oi!-Punk und den aus dem Leben eines jeden 
von uns gegriffenen Texten in die Herzen der Punks und 
Skins aus weiten Teilen Sachsens gespielt haben. 


POLIC CE I IT | 


Rocni ERAGE N ar 
Cover der 2. EP von Police Shit 
Neben 2 nicht mehr erhältlichen und in Eigenregie 
veróffentlichten Demotapes, die so klangvolle Namen wie 
„Krachtape“ oder „Punx und Skins“ trugen, haben die 4 
schlagfertigen Jungs noch die 3 EPs „Provokation“ unter 
Halb 7 Records, „Noch Fragen?“ und „Diagnose 
Punkrock“ unter dem Hallenser Label Saalepower Records 
sowie eine LP namens „Stützen der Gesellschaft“, 
ebenfalls bei Saalepower Records erschienen, an den Tag 
gelegt. Eine noch recht junge Band sind M.E.W. (Stefan 
Scherf / Peniger Str. 5 / 04654 Frohburg / 034348/52395), 
deren Demotape „Menschen erobern Welt“ vor einiger 
Zeit auf meinem kleinen Label erschienen ist. Haben sie 
sich damals noch mit sehr kritischem wie auch 
pogotauglichem Deutschpunk durchgeschlagen, kann man 
jetzt eher ausgefeilten HC-Punk in der Tradition von 


WWK und The Annoyed von den 4 Jünglingen erwarten. 
Wehrlos (Marcus Gülle / Webergasse 10 / 04654 
Frohburg / 034348/51460), ebenfalls eine sehr fähige 
Deutschpunkband aus Frohburg, die schon seit 1995 
existierte, hat sich aus diversen Gründen mittlerweile 
aufgelöst. Allerdings tüfteln Gülli und Lehmie zusammen 
mit Überbleibseln von der Altenburger HC-Punk-Truppe 
Havarıe an einem neuen Projekt, das sich soundtechnisch 
vor niemandem zu verstecken braucht und sehr 


abwechslungsreich ausfallen dürfte. Ein Nebenprojekt des 
Police Shit Sängers Pierre ware die Oi!-Punk-Fraktion 
Poil Pot (D. Eichberg / Bernburgerstr. 15 / 04129 Leipzig) 
aus dme die isch einem en nun auch schon 
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aam ri kd oS Ra. 


C over de PS N von his rom 
eine LP mit dem Titel „B&T Rock'n'Roll“ aufgenommen 
haben. Eine weitere, für mich persönlich sehr gute Band. 
sind No Murder (Leiste / Stóckarstr. 6 / 04277 Leipzig), 
die musikalisch eher die Crust-Punk-Schiene fahren und 
neben einem Demotape auch schon eine Split-LP mit 
Fazed aus Buttstádt in Eigenproduktion herausgebracht 
haben. Ähnlich  derbes Geprügel mit saugeilem 
Wechselgesang verbreiten Agnes Kraus (0341/3010480). 
von denen ihr einen Livemitschnitt eines Gigs in Berlin 
namens „An evening in Berlin“ in guter Soundqualitat 
erstehen könnt. Unter der gleichen Nummer erreicht ihr 
auch Thomas von S.O.L., die ebenfalls keineswegs gewillt 
sind, ihre Instrumente zu schonen. Soweit ich weiß haben 
auch sie schon ein eigenes Demotape aufgenommen. 
Heftigen Knüppel-Deutsch-Punk hingegen fabrizieren die 
Nietenkaiser von. Reich. und Schón (0341/4807223), die 
es trotz ihres schon etwas làngeren Bestehens lediglich auf 


ein Demotape, ein Split-Tape mit der Leipziger HC-Punk- 
Band Raum 10! und eine CDR gebracht haben, denen 
allesamt kein richtiger Titel verpasst wurde. Auch Torgau 
ist durch die Brückenkopf-Crew seit einigen Jahren nun 
schon so etwas wie eine kleine Punkrockhochburg. Die 
dienstälteste, noch aktive Truppe dieser Stadt an der Elbe 
ist Sperrzone (0162/8624656), die mittlerweile eher 
rock n rolligen Punkrock zu spielen pflegen und schon ein 
Demotape sowie 2 eigene Longplayer unter Asphalt 
Records verbrochen haben. Auch Starts 
(www.ostpunks.de) haben sich durch stets sauber gestylte 


los wie auch gut ins Blut gehenden, meist 
deutschsprachigem Punkrock nicht nur in unseren 
Gefilden einen gewissen Status aufgebaut. Nach 2 


Demotapes und einer 4-Split-LP auf Saalepower Records, 
auf der sich noch Gleichlaufschwankung, Die Jungs und 
Oiresgleichen tummeln, ist nun unter Elbepower Records 
eine komplette LP geplant. Die Jungs (0173/7879389), 
die sich. ehemals Stiefeljungs schimpften, sind ebenfalls 
Im Brückenkopf beheimatet und verzapfen cher 
partytauglichen Oi!-Punk mit einem Sänger. der wohl 
sandpapier zum Frühstück verspeist (An dieser Stelle 
grüße ich dich natürlich, Maik!). Neben der soeben 
erwähnten 4-Split-LP ist ebenfalls auf Saalepower 
Records noch eine EP erschienen, die auf „Oh Baby“ 
getauft wurde. Etwas jüngere Bands wären Knüppeldicke 
(0174/2077188), von denen demnächst eine EP 
veröffentlicht werden soll, und Schlimme Brüder 
(0162/6279127), die beide ziemlich rüpelhaften 
Knüppeldeutschpunk gebacken bekommen, von denen 
aber in beiden Fällen noch keine reguläre 
Veröffentlichung erhältlich ist. Und natürlich quillt auch 
unser Ach so tolles Elbflorenz Dresden scheinbar vor 


fähigen Krawallterroristenvereinigungen über. Die 
freundlichen Leute von AG Freizeit 
(schlaeger@agtreizeit.de / www.agtreizeit.de) z.B. 


spielen klassischen 80er Jahre Deutschpunk, den sie schon 
auf eine 8-Song-EP namens „Der Name ist Programm“ 
bannen konnten. The Creeks (0351/8026250), die es 
mittlerweile auf ein Demotape und eine Split-EP mit den 
Venus Shells gebracht haben, können euch eine coole 
Mischung aus 77er und Deutschpunk bieten. Die Venus 
Shells (0172/3797726 / venusshells@gmx.de) sind eine 
ziemlich trashige Punkrockformation mit begnadeter 
Sängerin, die neben besagte Split-EP ebenfalls ein sehr 
gelungenes Demotape an den Tag gelegt haben. Die Dirty 
Dirks (www.the-dirty-dirks.de) hingegen bieten euch 
außergewöhnlich kurze, äußerst amüsante 
Deutschpunksongs und können mittlerweile ein eigenes 
Demotape vorweisen. Fine der jüngsten Bands unserer 
Landeshauptstadt sind De Scheuerhaders (0172/3688291 
/ Kellerpunk @web.de / kellerpunk.piranho.de), die trotz 
ihres bekloppten Namens richtig geilen Aus-dem-Bauch- 
Deutschpunk gebacken bekommen und deren 


Bandmitglieder wohl die nettesten Menschen sind, die mir 
in letzter Zeit über den steinigen Weg gestolpert sind. An 
dieser Stelle viele Grüße nach Dresden! 


De Scheuerhaders 
Auf Elbtal Records (Jakob Geisler / Chr.-Klengel-Str. 19 / 
01723 Kesselsdorf / 039204/47133) hat mittlerweile auch 
eine nur zu empfehlende Demo-CDR inklusive Farbcover 
das Licht dieser verschissenen Welt erblickt. Schrammel 
(Jakob Geisler / Chr.-Klengel-Str. 19 / 01723 Kesselsdorf / 
039204/47133), der Gitarrist eben jenes Krawallkomitees, 
bestreitet übrigens. nebenbei noch ein sehr interessantes 
Ein-Mann-Projekt, dass mich spontan an so erstklassige 
Liedermacher wie z.B. Quetschenpaua erinnert. Auch von 
ihm ist eine CDR im Farbcover mit allerlei Lebenslust 
versprühender Songs unter der Kontaktadresse von Elbtal 
Records erhältlich, die allesamt mit Akustikgitarre bzw. 
Piano eingespielt wurden. Ruhig einmal antesten! Eine 
weitere, wohl etwas neuere Truppe aus Dresden und 
Umgebung sind Tangled Lines (Wolfram Eggebrecht / 
Nordstr. 14b / 01737 Oberhermsdorf / 0351/6501310 / 
eggebrecht@online.de www.the-tangled-lines.de. vu) 
die sich ziemlich geilem Hardcore mit weiblichem Gesang 
verschrieben haben und ebenfalls unter Elbtal Records für 
ein Livetape angeheuert haben, auf dem ihr einen 
Konzertmitschnitt eines ihrer Konzerte in Dessau lauschen 
kónnt. Auferdem haben Tangled Lines 2002 ein 10 Songs 
beinhaltendes Demotape auf den überfüllten Markt 
befördert. Cheap Stuff (0162/6560517 /  vour- 
enemy/@gemx.de / www.cheap-stufl.de) spielen seit 1997 
nach eigenen Angaben Streetpunk und nennen schon ein 
Demotape ihr Eigen. The 4 Sivits (the4sivitsi@gmx.de / 
www.easteore.de/t4s) verwöhnen euch gekonnt mit recht 
geilem Hardcore. Neben 2 EPs, die sich „The fire still 
burns" und „Ready to fight" nennen, haben die Jungs aus 
Nünchritz noch eine Split-EP mit Strange Corner aus 
Italien sowie eine 107 bzw. CD namens „Same as it ever 
was" im Repertoire. In Großenhain haben sich die nun 
schon seit vielen Jahren bestehenden Bottles samt ihrem 
partytauglichem wie auch deutschsprachigem 
Deutschpunk (035248/20260 /  c.rendke@t-online.de 
www rundling,de bottles html) niedergelassen. Ihre 
Veröftentlichungspalette reicht von 2 Demotapes, einem 
Livetape über 5 EPs oder Split-EPs bis hin zu einer LP 
bzw. CD, die größtenteils auf dem bandeigenen Label 
namens Rundling Records erschienen sind. 
Somit ware ich in der Hoffnung, euch die hiesigen 
szeneinternen Strukturen etwas nähergebracht zu haben - 
auch schon wieder am Ende des  diesmaligen 
Szeneberichts meinerseits angelangt. Bis zur nächsten 
Ausgabe! 
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Also, ich bin Julio von der peruanischen Band Los Rezios z . Sensibilität aufzeigen. Von ihnen existiert ein Tape mit 
und dem Rabia Distro. Zu Beginn möchte ich einen kurzen 5 ` dem Titel „Basta Ya". 
Kommentar zum Untergrund und unserer relativ kleinen 2 DESAKUERDO spielen fitten Punkrock mit guten 
Bewegung in Peru abgeben. Auch die Fragen bezüglich p - Texten. Zusammen mit A.R.Z. haben sie ein Split-Tape 
unserer politischen Aktivitäten dürften recht interessant$ aufgenommen. Leider kann ich nicht mehr über diese 
sein, also was wir versuchen, gegen dieses System zu= Band aussagen 
unternehmen. Des weiteren werde ıch auf den Staat selbst. AUTONOMIA sınd eine sehr alte, melodische HC-Band. 
den hierzulande herrschenden Kapitalismus und natürlich yp die mittlerweile schon etwa 10 Jahre existiert. Ihre 
auch auf die Organisationen, Konzerte. Aktionen und S^ kämpferischen Texte sind sehr sozialkritisch und | 
Gruppen von unserer Seite aus eingehen. gy, anarchistisch. Autonomia haben bislang schon mehrere 
Einige existierende Gruppen. wie z.B. die Anarcho-Punks / 4 Tapes sowie eine 3 way Split-LP mit Axiom und C.O.N. 


me 


von „Generacion Perdida", versuchen sich mit der Realität Mg veröffentlicht. Im Moment beschreitet die Band 4 
auseinanderzusetzen und diese umzustrukturieren. Andere We kompromisslos ihren Lebensweg. i 
Kollektive planen dieses System grundsätzlich fd 
andersweitig aufzubauen. Einen, häufig recht n 

® 


verschiedenen, Schwerpunkt bilden vor allem soziale ' 
Verbesserungsvorschläge. Diese Gruppen veröffentlichen æ 
und verbreiten diverse Fanzines ım Gebiet des > 
Diese Magazine halten stets das Gleichgewicht zwischen 
Theorie und sozialer Praxis und sind eine gute Grundlage. , 
um wichtige Neuigkeiten hinsichtlich des politischen *- 
Kampfes auf nationaler wie auch internationaler Ebene zu ` 
erfahren. Einige Gruppen arbeiten aus politischer Hinsicht 4. 
auf nationaler Ebene. Darum möchte ich zunächst kurz auf zy 
die fitten Leute eingehen, die in meiner Stadt Aktionen, `< 
wie z.B. gegen die Ordnungsmacht zu demonstrieren. 
organisieren. In Lima existiert ein Anarchist Coordinator. 
zahlreiche politisch engagierte Einzelpersonen und 
Gruppen, wie zB. Nosotros, -CRAS H: oder 
Ingobernables, die ich mag. All diese Gruppen und 
, Personen versuchen auf ihre art und Weise, sich gegen das 
| System zu wehren. 
, Einige, vom musikalischen stil her verschiedene, Bands 

' sollten an dieser stelle wohl noch Erwähnung finden. 


" š . | -Q Ë 
INGOBERNABLES sind eine noch recht neue band voller DIOS HASTIO haben sich dem Cüisicore veachi ebai e. j 
H. 


wünsche und Gedanken, die politisch orientierten HC- und schon einige Verlöffentlichungen auf Tape, Vinyl und 
Crust-Punk spielen. Für eine Split-CD mit „Excupidos“ ae 


haben sie einige bescheidene Aufnahmen fertiggestellt. Ihr 


CD herausgebracht. Textlich lehnen sie sich gegen das Bl ' 


' | System und einzelne Personen auf. Sie sind recht nette 1 
Sound geht in Richtung alte Ripcord, Lárm oder Scraps! Jungs! 1 
EXCUPIDOS entstanden aus den Uberresten der Band ı Ho eee politischen, seit mittlerweile 7 Jahren mm 
‚„Peru No Eıste“. Sie fabrizieren wütenden HC-Punk Pa 


“aa papiru "existierenden HC-Punk-Band LOS REZIOS spiele ich | 
einer Frau am Gesang, die interessante, sozialkritische ‚Schlagzeug. Unsere Texte handeln hauptsächlich von I 


t 


; Texte — uh | vorträgt. j š Thematiken der alltäglichen Ausbeutung, wie z.B. durch 
eigenen PERIA bieten guten Anarcho-HC- F- Arbeit, Geld und Staat. Von uns kann man sich diverse 
Punk und haben ein Anarcho-Punk-Kollektiv gegründet, | & Tapes, wie z.B. ein Split-Tape mit A.N.F.O., LPs oder 


, in dem zahlreiche Gedanken zu verschiedenen politischen < eine Split-EP mit Todschicker aus Dresden besorgen. 
‘ Thematiken, wie z.B. Tierrechte oder Anarchismus, 


i | iia > "3 Außerdem findet man ihre Songs auch auf einigeng a 

` verarbeitet werden. Von ihnen gibt es ein Split-Tape mit 5 Compilations E 

Irreverentes sowie ein neues Tape namens „Anarchopunks & EKIDAD ist eine noch recht junge, rasendschnelle HC-F 7 
El Estado". Des weiteren arbeiten sie gerade an neuen S. Punk-Band. Dern Tede- sich ue dB soziale ! oç? 
Songs — für ae Compilation. 3, Brandmarkung drehen und bei der einige Leute von ye 

% > ^ A x E 

€ SUP ist eine noch sehr junge. stark von Minor bs 


veka u a aS NAI a 4 Generacion Perdida mitspielen. (oy 
E a VIRIS ani s à EE ee politisch CONFRONTO, deren Sänger Mario einige Gedanken zur sg‘ 
wie auch kritisch sind und die eine große soziale 


Animal Liberation beiträgt und nebenbei Tapes tauscht. | 4o 
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wl a F c MESES. pee spielen Crust-Punk und haben schon ein Tape und eine' et 
NCC NC D ° J 3 Š Š CD veröffentlicht AH 
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Das würen einige Bands aus meiner Stadt, obwohl noch À Leuten und - didi Staat? = 
$ einige mehr existieren. Ich persönlich mag A.N.F.O,, 
ARZ, Maestro Canibal, Epidemia Punk, Sabotage und aus : Be normalen Leute und die 
anderen Städten stammende Bands, wie z.B. Grito des Z Gesetzgeber ist Punk ein sehr krasser, kämpferischer 
/ Mizeria oder Atuodio. Gute Fanzines unseres Landes B D Unterschied zu ihrem Lebensweg! 
EB: wären K.A.G.E, von dem gerade die 2. Ausgabe 5 5 Wahnfried: Wie groB ist die Punkszene in Peru? 
' fertiggestellt wurde, das BUC, welches mittlerweile schon & p Julio: Es existieren einige Fanzines, Bands, Distros, 
bei Nummer 9 angelangt ist oder Desafuero, bei dem 2 Gruppen und diverse 
Da, grade die 4. Ausgabe erschienen ist. Weitere lesenswerte 8 Leute, die sich individuell in diesen Power Auch in 
] Publikationen wären z.B. Invasion Acrata oder = ue 
1.2 Desabediencia. Asko Sozial und Rabia Distro wären = ; 
Ts Beispiele für alternative Vertriebe in Peru. Wir teilen uns 2 n 
' die Arbeit auf, schreiben und veröffentlichen selbst 5 5% 
é | politisch Material auf revolutionärer, anarchistischer 3, VA 
i’... Ebene. Eines unserer Ziele ist es, Kontakte in die ganze ı & 
2 Welt zu knüpfen. Da keine alternativen Freiráume oder Ya 
E , Squats existieren, finden Konzerte häufig in Universitäten By | 
Sa statt. Zur Stärkung der unteren Schichten, also dem 
»"- Proletariat, lautet eine unserer Forderungen gemeinsam | 
$ mit den Arbeitslosen des Landes, der Arbeitsunion und 
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> Julio: Hier ist das Dasein als Punker sehr schwierig. Für, 


den Studenten je nach Möglichkeit gegen dieses System * i: ; l 
zu protestieren. Es wàre schón, wenn sich auf der ganzen P KA > n 
Im Welt mehr Leute politisch engagieren würden, um NS 
* Alternativen zu real existierenden Gesellschaftsstrukturen . Z y 
MeL schaffen. `; x : 
à | | T 
ii j^ 
g Kontakte: TEE : 
G.L.P.(Grupo Lucha Proletaria): y §? Š U 
|... WWW.GEOCITIES.COM/GRUPOLP e 
IP & Pelea Rec./Rabia Distro: E-Mail: Tt e | RE 
Ë Cae QS E “ SE pie X A. EN RR. N. 
r = RABCORE@HOTMAIL:COM | 1 = Pr d T v M ae Punk 
D> Autonomb/Barrisada iw E-Mail: en Provinzen des Lan es gibt es einige S. 
| RAFFO_15@YAHOO.COM ` M Wahnfried: Stehst Du Kontakt — mit Indios? ; 
| Julio: Wir stehen tüglich mit cvy in Kontakt. Wir bilden y | 


epit ra, Rezios:Email: JULIO RAB@HOTMAIOL.COM 

B GeneracionPerdida/AskoSoeialDistro. E-Mail: x f 
Wahnfried: Leidest_du stark unter den staatlichen 
Do a aT 

5 E GENERACIONPERDIDAPUNK@HOTMAIL .COM Rafretioton? Welche š dee yanami: 1 
| Rn WWW.GEOCITIES.COM/CONFRONTOLUCHA wird gegen Dich angewendet und wie lebst Du mit dieser ); 


— L AA NM AL IN I ULU A 9 
E-Mail: CONFRONTO- Bil Scheiße? 


LUCHA@MIXMAIL.COM ee ame! 
Exkupidos: E-Mail: EXKUPIDOS@HOTMAIL.COM Mi wiedersetzen sich und eini nee auch, z.B. bei © 
Grito De Miseria: E-Mail: Tormentadelindio@msn.com 8 


eine Gemeinschaft mit ihnen. q | 


x 


d 
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Attentaten. Die Gewalt des Staates ist häufig n 
Ingobernables: E-Mail: barakal3(galtavista.com altavista.com spontane Reaktion darauf. In Form von ungerechten | 
Sabotaje: E-Mail: sabotaje32@hotmail.com 
4 SUP: E-Mail: ah ; , Urteilen Wird versucht, den Protest politisch engagierter 
EU ears sqpe@vahoo.com j.í Menschen und Gruppen zu brechen und zu sabotieren. m 
AE | ° Wahnfried: Bitte erzähle uns etwas über die politische Ë 
= x Anschließend möchte ich Julio noch einige Fragen stellen! į Situation —_—___in_Pery__und die Dezi s Non pem hose me. 
% g 
&* Wahnfried: Wie alt seid Ihr und was macht Ihr so den 2 o -—— —— IM J 
©, ganzen Tag? 
: 
. $1 Julio: Alvaro (21) arbeitet und studiert, Kike (24) belies Julio: Die politische Situation in diesem Land ordnet sich 
# Viktor (30) arbeitet, Julio(27) studiert und kümmert sich 8 Ë einem sins pi a vont | 
.9 a arbeitet, Julio(27) studiert und kümmert sic ; internationaler demokratischer Politik unter. Man verspürt ! 
EN um seine Kaninchen. 3 


"stets eine ununterbrochene Beziehung hinsichtlich der 
KH > ahnfried: Hast Du Probleme mit Deiner Familie weil}, sozialen Klassen. Der Präsident der Regierung versucht v 
Punk bist bzw. ist es ein 


A a : AP ein wenig, diese Beziehungen etwas zu verbessern. Y 
9 
S hl. EE min: p cc. ERE ag S wa | Aufgrund historischer Ereignisse sucht er jedoch mit ¢ 
vielen nationalen und internationalen Gruppen keinen í 
Wahnfried: Wie ist das Verhältnis zu Punk in Peru und Kontakt 
das Leben mit den normalen 
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1 Wahnfried: Habt ihr einige Freiräume, wie z.B. besetzte engagierter Leute. 
| Häuser oder korrekte Läden? à Wahnfried: Du hast ja auch ein eigenes Label. Was fü 

¢ Julio: Nein, es existieren leider keine! Sachen veróffentlichst du 

š Wahnfried: Du spielst ja in der Band Los Rezios. Was für ‘g Julio: Wir spielen hasserfüllten HC-Punk. Musikalisc 

x ein Instrument spielst Du und wie lange existiert die Band Z bevorzugen wir skandinavischen HC der 80er Jahre. Ic 
i überhaupt — schon? Worüber handeln Eure Texte? g würde gern sehr viele Dinge herausbringen, wie z.B. auc 
ı Julio: Fast 10 Jahre spiele ich nun Schlagzeug. Unsere S Bücher und Broschüren zur Musik. Wir reden ja auch viel 
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* Texte nehmen eine kritische Stellung gegenüber dem > über Musik. | . 
alltäglichen Leben ein. Die Grundlage unserer Texte u Danke für das Interview Salute! E 
me = 
basiert folglich auf Politik. cd R 
\ Wahnfried: Hast Du Probleme mit _ Nazis? <= Danke fürs Lesen! Wer jetzt noch etwas mehr Interesse v1 
Julio: In den Behörden arbeiten Faschisten. Des weiteren £ hat, dem kann ich für 2,- einen 
existiert noch die nationale Partei. Wahnfried: Wie «a 60-minütigen Tapesampler kopieren, auf dem sich 
! denkst Du über die — Zukunft? S! Autonomia, Hecho Nada,  LosRezios,  Irreverentes 


5 Julio: Wir sind dabei etwas Schlimmes vorzubereiten! && Complot, Komando Antimierda, Genneracion Perdida ^ 
». Wahnfried: Ist der Einfluss der USA groß in Peru? 7 | befinden. 

3 Julio: Ja definitiv, die Kontrolle der sozialen Strukturen in Ka Dann gibt's, ebenfalls fiir 2,-, noch das Split-Tape von Los 
' , Politik und Wirtschaft nA, Rezios und Anfo sowie dasSplit-Tape von Irreverentes 
3 durch die USA wird immer stárker! an und Generacion Perdida. Die beiden Split-Tapes passen 
V Wahnfried: Wie gestaltet sich das Leben der einfachen, auf eine 90-minütige Kassette. Zu guter letzt habe ich 


? Menschen? noch die Los Rezios und Todschicker Split-EP für 2,50 im ,* 
Julio: Wie überall auf der Welt sind diese Lebenswege & Angebot. Bei Interesse bitte an das anfallende Porto in 
sehr verschieden. Viele Menschen müssen allein mit ihrem fi Höhe von 1,53 Euro denken! Ex l 
Leben zurechtkommen. In absehbarer Zeit kann ich noch mehr Zeug aus Peru ” _ 

W wahnfried: Wie sehen die politischen Aktionen in Peru, anbieten. ic 

. aus? ~ Schreibt an folgende Adresse: Wahnfried Rec. / PSF S* 


R Julio: Vermummte planen hin und wieder politische . 100806 / 01078 Dresden gedresche@yahoo.de 9Di 
£ Aktionen mithilfe weiterer, informierter, politisch QO zur Wa” ter det DUUM, que e ga a 
: e A * ae vo. ` YS : : Un SaS] 
ay f PU A RAS Oe E arde ; an, berich X aus. [M * Wag 47290. 
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, Vielleicht hat der eine oder die andere von euch schon mal was von der tschechischen Band Houba gehört. Als sie im Pë 
Januar in der Chemiefabrik in Dresden gespielt haben, war ich so begeistert, dass ich ein paar Monate spáter unbedingt W 
nach Usti fahren musste, um sie noch mal zu sehen. Leider war dort alles etwas hektisch, da die Jungs ihr Konzert selbst SQ, 
veranstalteten und damit alle Hände voll zu tun hatten. Deswegen habe ich mich per Mail an Marticek (den Bassisten) NK: 


gewandt, um Näheres über Houba und die Szene in Usti zu erfahren. Das Interview wurde in englischer Sprache geführt, m 
ein Teil der eventuell verbliebenen Unklarheiten geht also auf mich und meine Übersetzungsfehler. 
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> Jojo: Erzähl doch als Erstes mal ein bisschen über die “Wir haben auch versucht, zu fünft zu spielen (mit zwei 
x Band, ihre Mitglieder und ihre Geschichte. Was habt Ihr p £Gitarren), aber da wir vier gute Freunde sind, klappte das 
4, denn bisher so veröffentlicht? "mit dem Fünften nicht so ganz. Inzwischen (d.h. im Juli 
, 3 Marticele Wir sind Houba aus Usti nad Labem (wir 2003) haben wir laut unserem Bandbuch 319 Gigs in vier 
e, nennen es Usti pod Labem - Aussig unter der Elbe) und „europäischen Ländern gespielt. Wir sind mit sehr vielen m 
$ spielen klassischen, melodischen Punkrock. Einige Leute = Bands aufgetreten, davon einige bekanntere - Menace, Z | 
porn ER auch Neopunk, aber ich weiss nicht so richtig... ! Distemper, Major Accident, Rubella Ballet, Hass und viele 8 "| 
„s Wir fingen im Juni 1995 an zu proben und hatten unser ., jandere. Eigentlich macht es uns aber mehr Spaß, mit) t 
©, erstes Konzert in Rumburk (in der Nähe von Ebersbach ] unseren tschechischen, slowakischen, polnischen und R 


, “und Zittau) am 7. April 1996. Die Besetzung ist seitdem 3 $ deutschen Freunden zu spielen. 
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@ gleich geblieben: Veróffentlicht haben wir bisher fünf Sachen: 
.* Martin Nosek - Bass, Gesang 4 Ficici Pes (1996) 
Michael Nosek - Gesang Hnus Fialovej (1997) 
Jirka Brokl - Gitarre Pan Kac (1999) 
Petr Hrdlicka -Schlagzeug Kure Punk Pao (2000) Ne 
AAN E ‘ARTERE A 72 y QV oo qe Sen 
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E. .at von zacvrc! (2002) 5 Jojo; Habt Ihr viel ed mit "t rechte. wen 


£ Die drei letzten CDs haben wir im legendären AVIK- 3 und ähnlichen Idioten? Wie werden Punks yon den Bullen 
& Studio in Plzen aufgenommen. Viel mehr gibt es zur Band = = und den Behórden behandelt? £ 
-§ nicht zu erzählen. S ‘ Marticek: Ich kann Dir sagen, dass wir hier überhaupt ' 
ON ‘keine Nazis haben. Vielleicht liegt das an der 
- Kriminalpolizei. Die hat auch kein Problem mit Punks, im £ 
Gegenteil: Sie versuchen, mit Punks zusammenzuarbeiten, ja 
um einen besseren Überblick zu kriegen. Aber die Ë 
Stadtbullen [Anmerkung: In Tschechien gibt es mehrere & 
, Polizeitypen", die wenig miteinander zu tun haben.] sind > 
; verdammte Bastarde, richtige Arschlócher. Behórden und 
; Punks? Wir haben jetzt einen neuen Bürgermeister. Das ist 
ein ganz klassischer Politiker, der sich aber etwas um 
3. Kultur kümmert. Wir kriegen jetzt z.B. 15,000 CZK [etwa , 
500 Euro] für kulturelle Aktivititen im Zusammenhang ` 
mit den Metro-Konzerten. Das macht unsere Situation 
Houba in action! ' einfacher und wir sind zufrieden damit. Aber vielleicht ist 


= 4 Jojo: Als ich in Usti beim "Metro Punk"-Konzert war, war lbs das auch nur ein Trick vor den Wahlen. Keine Ahnung. 
E ich überrascht, so viele Leute zu sehen. Beschreibe doch Wå 
& mal die Punkszene in Eurer Region. Welche Bands und: 
> Klubs gibt es? Sind die Leute aktiv oder saufen viele nur. x 
Wie oft gibt es Konzerte bei Euch? | ju Am i 
Marticek: Das "Metro Punk"-Konzert, bei dem Du warst, d «ou i Ne "INE" . 2 
Mm war wirklich toll. Metro ist ein neuer Klub in Usti, den es : y 
` Seit etwa einem Jahr gibt und es war die fünfte Punkrock- ® 


nia 
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,. Party dort. Die Leute sind froh, dass es so einen Laden : 3j 
x überhaupt gibt und kommen dann auch zu den Konzerten. ` n 

| f Aber ich muss Dich enttäuschen - ich glaube, siebzig V U 


Prozent der Leute waren nicht aus der Gegend um Usti. | 
gor Viele nehmen lange Wege in Kauf, um zu uns zu 
j Ë kommen. Usti hat etwa 100,000 Einwohner, aber die 
wirklichen Punks kannst Du an einer Hand abzihlen. Das 
ist schon ein Problem, aber wichtig ist, dass Leute 


Houba in action! 


1 Jojo: Wie ist die Zusammenarbeit mit Punks jenseits der 


Grenze, also aus Polen und Deutschland? Habt Ihr viel ; 


kommen und dass die Kontakt mit Leuten dort und spielt Ihr häufig da? e, 
Stimmung gut ist. Die Leute, die zu den "Metro Punk"- Marticek: Da hatten wir richtig viel Glück. Im April 2000 P 


i 

5 Konzerten kommen, sind nicht sehr aktiv in der spielten wir in München mit der Band Mongrel und mit, 

© Punkszene. Sie kommen zu Konzerten, kaufen Tapes und den Creeks und den Venusshells aus Dresden. Wir tí 
Aufnäher und das war's. Eine aktive Szene gibt es zum tauschten Adressen aus und luden sie ein, in Usti zu Ñ 
e Beispiel in Most und Litvinov [etwa 30-40 km westlich gm Spielen. Dabei trafen wir dann Wahnfried, der wiederum , 
von Usti - Anm. v. JoJo], aber da geht es eher um ig uns nach Dresden einlud. Danach lernten wir Johanna £ 


WUP n 


Hardcore und die Leute von dort kommen nur zu "ihren" kennen, die uns nach Klopotnica in Polen brachte. So 
Bands nach Usti. Wir machen jetzt monatlich Punkrock- lij entwickelten sich die Kontakte. Inzwischen kennen wir, 
Parties (ich bin inzwischen sowas wie der Punkrock- viele Bands und Leute aus Deutschland und Polen und sie 
Verantwortliche im Metro). Die gréBeren kennen uns. Dadurch spielen wir auch ófter dort. Vor 
$ Sachen wie "Metro-Punk" gibt es aller zwei bis vier, unserem "Münchner Glück" hatten wir auch schon 
x Monate, also etwa fünf mal im Jahr. Ich denke, das reicht 9 & ¢ versucht, Kontakte herzustellen, hatten aber keine ^ 
` und es kommen immer Leute. J ° Pe wo man in Dresden die richtigen Leute findet. à 
Q Jojo: Ist die Punkszene von Usti politisch interessiert oder ; £ Jojo: Ihr singt Tschechisch und Eure Tapes enthalten 
b. gar aktiv? Was für Anarcho-, Antifa- oder Umwelt nj4$ keine Textübersetzungen. Worum geht es in Euren 
Q und -projekte gibt es in Eurer Gegend? P- Liedern? 


5' Marticek: Ich muss Dich schon wieder enttäuschen. Nach 3 Marticek: Ja ja, die Übersetzungen, vielleicht auf dem § 
Y der "Samtenen Revolution" von 1989 war Usti eine sehr náchsten Album. Unsere Texte? Ich denke, es geht um 
f I aktive Stadt. Es gab hier etwa 20 Punkbands und drei Š, klassische Punkthemen, gegen den Staat, gegen Rassismus ı 
« Klubs. Inzwischen ist in dieser Hinsicht alles tot. Ich 3 und Faschismus. Andererseits versuchen wir aber auch, , 
S glaube, es gibt hier ein paar Okogruppen, aber die sind E etwas Spaf in unsere Texte zu bringen. | 
j^ eher spießig und haben keinerlei Verbindung zur Punk- %9 1 Zum Schluss möchte ich noch sagen, dass wir stolz sind, 9 
oder HC-Szene. Es gibt auch keine aktiven Anarchisten, 8 “ vom "Proud to be Punk" interviewt zu werden. Außerdem )* 
e was ich schade finde. Mein Bruder war vor.zehn Jahren &% wollen wir uns bei allen Leuten, die uns unterstützen, ei 
dabei, aber wir haben kaum Zeit dafür. Wir kümmern uns bedanken. G 
vor allem um die Band und um die Musik. 


7 a~ l Jojo: Ich bedanke mich ebenfalls. AC 
ating % V RUSES BEE ERS NU se Send 
MO CE. STRE RE, DRG 


Punk is dead — But we don t care! 
Sensa Yuma am 08. 11. 2003 in der Roma 16 / Dresden 


are 


Bin eich frisches Lüftchen Say; an diesem Santas 
g um die Häuserecken, als gegen 21.15 Uhr Roy, Prelle und 
f- Andi aus dem erzgebirgischen Marienberg daherkommend 
^n mein trautes Heim eintrudelten. An diesem Abend 
'sollten unter anderem die aus England stammenden Jungs B* Freundin, der so freundlich war, uns orientierungslosen 
von Sensa Yuma, die teilweise schon bei der genialen?‘ Gesellen den richtigen Weg zu weisen. Als wir am 

| Krawallkompanie Police Bastard Erfahrungen gesammelt š besetzten Haus eintrafen, liefen wir erst einmal Wahnfried 
hatten, ihr Können in dem kleinen Kellergewölbe des É in die Arme, der uns mitteilte, dass die erste, ebenfalls von B 
besetzten Hauses in der Robert-Matzke-Straße in Dresden iÁ der Insel stammende Combo namens Drugs for Europe, & 
unter Beweis stellen und so eine Gelegenheit sollte man BË soeben mit ihrem Set begonnen habe. Also jeder schnell Es 
sich als eingefleischter Konzertbesucher natürlich nicht artig sein Stempelchen erstanden und den schmalen Ë 
ws entgehen lassen. Da wir das Auto jedoch bei Prelles Treppengang  hinuntergestolpert, um auch ja nichts 22 
E kleiner Wohnung in der sächsischen Landeshauptstadt EM Aufregendes zu verpassen. Recht amüsant fand ich das £g 
= abstellen und zum Ort des Geschehens laufen wollten, was i hinter der kleinen Bühne aufgehängte Transparent mit der |Ë 
E wohl einige Zeit für sich in Anspruch nehmen würde, 9% Aufschrift „Wir wollen keinen Skinhead — Anarchie statt 
E verfrachteten wir ohne große Begrüßungszeremonien [4i Oi!“, zumal auch ein Hausverbot für sämtliche Skinheads | 


unsere geschundenen Körper in Roys kleine Rostgurke, 4 


f bestand, die sich aber wohl eher in die Chemiefabrik 
lauschten den zarten Klängen alter Deutschpunkklassiker A verdrückten, wo an diesem Abend ebenfalls einige Bands 


und kópften das ein oder andere Bierchen, um den sich jg zum tanze aufspielen sollten. Ach ja, da fühlt man sich 
gi aufdringenden Durst zu bändigen. Am Ziel angekommen, [MI doch gleich richtig heimisch und läuft auch nicht Gefahr 
| quetschten wir unser Gefährt ziemlich unfachmännisch in C aufgrund sinnloser Banalititen eine Herde neuzeitlicher 
eine der sich anbietenden Parkliicken, griffen uns die X 


Primaten aufgehetzt zu bekommen. Also, dafür dass die 
E verbliebenen Gerstensaftreserven und allerlei geistreichen KK scheinbar noch recht jungen Engländer rein äußerlich wie 


eine intellektuelle — Studenten-Rock-Band aussahen, & 
verstanden sie es schon recht gut, ihre Instrumente auf das Bi 
Grausamste zu vergewaltigen. Ziemlich derber Knüppel- E 
Schrei-Core, da gibts nichts zu  beanstanden. Als 
wichtiger empfand ich jedoch, erst einmal all die 
bekannten Gesichter zu begrüßen, die an diesem Abend W* 
wieder einmal recht zahlreich anzutreffen waren. Bei EZ 
dieser passenden Gelegenheit ließ ich mir von Elvis auch F“ 
gleich die ebenfalls in diesem Heft zu  findende 
Bandvorstellung der Scheuerhaders und von Ozzy von 
Bélzcore Music meine kleine Bestellung bestehend aus 
einigen Tapes am Auto von Steffen geben. Außerdem 
konnte ich auch gleich Fóhn zu seiner Volljáhrigkeit 
gratulieren, die er an diesem Samstag mit zwei Küsten 
Freibier zu begieBen verstand, und ihn darauf hinweisen, 
dass jetzt endgültig der Ernst des Lebens beginnt, hóhó. 
&^Die nun das Gewölbe enternde Truppe schimpfte sich § 
1 a seltsamerweise Axt-NB.-HC und bot einen ähnlichen 
pe Z Angriff auf die schon ohnehin geschädigten Gehörgänge. 
ZEE £ Nun gut, auch diese Herren waren keinesfalls zu 


die Lippe beiBen, um nicht an einem plötzlich 
einsetzenden Lachanfall aufgrund der unzähligen völlig 
verwirrten Äußerungen seitens Roy zu verenden. An der 
entscheidenden Kreuzung stießen wir auf Hobi samt 


ER 


Ki zur Robert-Matzke-Straße. Es war wirklich zum Erfrieren Ë 
mm kalt, ich musste stets ih und musste mir andauernd auf B 


£: verachten, aber derartigen musikalischen Terrorismus 


"us — 12 ebe ich mir lieber im trauten Heim als mir in einem 
il Ie x ; HA Ç 


BRUGS EON ELIROPE -jkleinen, stickigen Raum die Lauscher wegblasen zu | 


Aem lassen. Die Aufgabe von Sensa Yuma bestand nun darin, 
IB itl % dem anwesenden Völkchen den letzten Rest zu geben. 
B.-H -H Voller Erwartungen postierte ich mich in den vorderen 
KT-NB. re Zag Reihen der Anwesenden und ließ mich von der ersten 
EE Sekunde an von dem rotzigen UK-Punk der Insulaner B 
EA mitreißen, so dass schon sehr bald einem zünftigen Up- 
2 and-Down-Vergniigen nichts mehr im Wege stand. 
ME Nachdem schon einige Songs uns den Schmalz aus den 
2 ren geleckt hatten, fragte der stets wild 


E YUMA 


OX EE 


- w 


Gres ` 
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4 wieder einmal ein richtig geiler Anblick, den man leider 
$ viel zu selten geboten bekommt - die Leute lachen, 
tanzen, saufen und haben einfach Spaß, während euer 


besoffen stolperte ich nach meinem kleinen Auftritt 


P räumten jedoch auch Sensa Yuma das Feld oder besser 


gy aber nicht einmal ansatzweise den vorzutragenden Text 


haz Dei ee Plin. A >> 

Š . — ae Chemiefabrik. Im kleinen Hinterhof des Gebäudes 

angekommen, gaben wir noch allerhand geistlose 

Dummheiten von uns und beobachteten teilweise 

gespannt, teilweise etwas genervt die einsetzende 

Mondfinsternis. Da es aber allmählich schon recht spät 

wurde und somit die zu erwartende Müdigkeit eintrat, 

zogen wir es vor, uns auf den beschwerlich langen 

Heimweg zu begeben. So stiefelten Roy, Prelle, Andi, . 
Stefan samt weiblicher Begleitung und ich durch die 

| dunklen Gassen Dresdens, während ich es mir nicht 4 
UB f nehmen ließ, die anderen aufgrund meines damaligen 
EI -7 Zustands mit dem ein oder anderen Liedchen zu erfreuen. 
* Nachdem wir schier unzahlige Stockwerke 
% « hinaufgestiegen sind, hatten wir endlich Prelles 
i bescheidene Behausung erreicht, in der wir noch etwas 
Ml passende Musik zum  gesitteten Einschlafen in den 
y monstrósen X Kassettenrecorder einwarfen, bis ich 
g schließlich gänzlich — kapitulierte, mich in meinen 
Schlafsack einwickelte und sofort ins Land der Träume 
verpisste. Am nächsten Morgen war es Andi, der es 
M schaffte, mich durch das bloße Einwickeln seines 
BA Schlafsacks zu wecken. Mit völlig ausgetrockneter Kehle 
Reed Miam a gm suchte ich verzweifelt nach etwas möglichst 
Klare Aussage - Oi!-free youth! ES nichtalkoholischer Flüssigkeit, fand aber leider nur Bier. % 
umherspringende und die  verrücktesten Grimassen Mil Nachdem wir alle zusammen ein reichhaltiges Frühstück E 
reißende Sänger den neben meiner Wenigkeit stehenden BE in Form einiger Bonbons eingenommen hatten, E: 
Stefan, ob er nicht Lust hátte, den Backgroundgesang zu MB watschelten wir zum Auto, mit der Absicht, die Heimreise BB 
übernehmen. Stefan schien aber von besagter Idee nicht anzutreten, als wir durch einen dummen Zufall bemerkten, B 
sonderlich angetan gewesen zu sein, so dass der Sänger ME dass sich im Motorraum von Roys kleinem Gefährt eine Ë 
kurzerhand mich fragte. Aufgrund der Tatsache, dass ich Spachtel befand. Nun muss man sich allerdings wirklich 2 
fragen, was denn eine Spachtel im Motorraum eines Autos p: 
verloren hat — mysteriös... Die Rückfahrt gestaltet sich & 
ühnlich der zuvor beschriebenen Anreise — saufen, dem B 
aus den kleinen Boxen dróhnenden Krawall lauschen und 
neue Pláne zur Ergreifung der Weltherrschaft schmieden! 
Im trauten Heim angekommen, verspachtelte ich mein 
Mittagessen, fiel ins Bett und war für die nächsten 
Stunden erst einmal auBer Gefecht gesetzt! Insgesamt 
betrachtet war es ein sehr, sehr geiler Abend, ausgefüllt 
mit guter Musik, sehr netten Leuten, zuviel Bier und Roys 
kranken Kommentaren, was uns folglich beweisen dürfle, 


dass Punkrock noch lange nicht tot ist! 


il 


kannte, winkte ich ebenfalls erst einmal ab. Mit der 
plausiblen Begründung, ich müsse ja nur ein bisschen in 
das Mikro schreien, wurde ich schließlich doch noch 
vollends überzeugt. Tja, mit genügend Promille im Blut 
bin ich für jeden Spaß zu haben und mutiere auch schon 
einmal zum wilden Bühnenhengst, hähä... Es war einfach 


"e 


kleiner Schreiberling besoffen, Arm in Arm mit 
erwähntem Frontmann das Mikro versucht. aufzufressen! 
Verschwitzt, ziemlich heiser, annähernd taub und ziemlich 


überglücklich von der Bühne und schon konnte die Party | 
fortgesetzt werden! Nach einigen passenden Zugaben 1 


s gesagt die Bühne, um aber weiterhin standhaft zu bleiben, £ i 


| Roy, Prelle, Wahnfried, der soeben eingetroffene Seb 


4 Rücksicht auf Verluste! Auf dem Weg ins behagliche ; 
| Freie lief ich noch Alex von Todschicker über den Weg 
j und schilderte ihm auf seine Bitte hin noch einmal kurz 


, vernichten und sich gepflegt in unverstündlich gelalllem _ 
, Schulenglisch zu unterhalten. Nach dem eigentlich Ç 


É Scheiben mit dem örtlichen Plattenteller Bekanntschaft E 


mit uns gemeinsam das ein oder andere Bierchen zu “ ^ 


Konzert kurzerhand noch einige Swing- und Rock n'Roll- 4% 
und so wurde erneut von einigen Unverbesserlichen — 


sowie meinereiner eingeschlossen — das allseits bekannte e$ 
Tanzbein geschwungen. Einfach die pure Party ohne 


‘die lächerlichen Geschehnisse auf dem kürzlich von mir Fa 


„besuchten Konzert von 


Disorder in der Dresdener 
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Pe Switzerland strikes back!4 
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VI Vor einiger Zeit meldete sich Mathieu aus der Schweiz per E-Mail bei mir, mit der Absich ner 4 


‘letzten Fanzineausgabe sowie diverse Tapesampler für seinen kleinen Mailorder zu ordern, die ich letztendlich gegen 
Gf ce kleinen Stapel Bad Nasty / Pestpocken-Split-LPs eintauschte, an deren Veróffentlichung sich Mathieu mit seinem 


sich im Aufbau befindlichen Label namens The Sound of Rebellion finanziell beteiligte. Da er nebenbei seit geraumer YAA 


einmal ein bisschen auf den Zahn zu fühlen, zumal über die Schweizer Punkszene nicht allzu viel in unsere Gefilde "y 


! durchdringt... 


Jan: Hallo Mathieu! Da dich der GroBteil mein rten & zu unseren blühenden L 


einmal etwas genauer vorstellst. M Punkszene also auf Fanzines, Mailorder. Labels. Bands 
Mathieu: Hi Jan! Also, Let's Go! Wie schon erwähnt, M; oder Konzertorte auswirkt. 


heiñe ich Mathieu und lebe in der Schweiz. Derzeit noch 
‘am Bodensee. Was ist sonst noch wichtig? Ah ja, ich 
“ versuche mehr oder weniger regelmäßig ein (Street) Punk % 
Fanzine herauszugeben und bin dabei, ein Label und 
Vertrieb aufzubauen. Ich versuche, alles zusammen zu 
machen, da ich ein Punkimperium aufbauen will!!! HAHA 


Jan: Ich geistere mit meinen 18 auf dem Buckel "m 
tragenden Lenzen nun schon seit etwa 6 Jahren in unserer Q i 
kleinen Szene herum und begann mich seit meinem 8. 
Lebensjahr durch allseits bekannte Einstiegsdrogen, wie 
z.B. die Ärzte aus Berlin, für diese Jugendkultur namens 


Punkrock zu interessieren. Wo sind bei dir die Wurzeln # 


des Punkrocks zu suchen und warum bist du dieser 
i Subszene bis zum heutigen Tage überhaupt _ treu 5% 
geblieben? y 
Mathieu: Ich fing, glaube ich, auch mit den Arzten an. 
Jedenfalls war mein erstes Konzert eines der Doktoren. 
| Danach fing ich jedoch an, größtenteils Melodic zu hören. 
Bands wie Pennywise, NoFx, Rancid usw... Irgendwann i 
sah ich in einem Laden ein Exploited Album stehen, das i 
ich vom Cover her einfach geil fand. Ich beschloss. das i 
Album mal genauer unter die Lupe zu nehmen. Was ich da = 
zu hóren bekam, blies mich einfach aus den Socken. 
‘Geschockt stellte ich die CD wieder zurück ins Regal und 
mein Urteil lautete: „Das ist gar keine Musik, sondern 
Gebrüll!“. Merkwürdigerweise ging mir die CD jedoch die #4 
ganze nächste Woche nicht mehr aus dem Kopf und ich 
‚beschloss, sie am nächsten Wochenende zu kaufen. Von 
#7 diesem Zeitpunkt an kaufte ich mir alles an UK - Punk 
j was mir in die Finger kam. Deutschpunk lernte ich erst 
später kennen, durch irgend so einen 08/15 
Deutschpunksampler. Keine Ahnung, welcher das genau 
war. Auf alle Fälle wurde das Verhältnis zur Musik und 
% den Texten immer ernster. Punk öffnete mir in gewissem z 


a 


"Sinne die Augen. Er machte mich auf viele Dinge £x 


i 


Leather, studs and spikie hair in Peron — Mathieu 


G aufmerksam, die nicht so sind, wie sie sein sollten. Die d Mathieu: Ja, das ist leider so. Es gibt nur ein regelmäßig J 


; WT vue È i i lrocker. I 
Lebenseinstellung die sich bildete, wurde für mich immer 9 erscheinendes Fanzine und zwar das Realroc © 


Pa . š Ç | 
| wichtiger und ein fester Bestandteil meines Lebens. X Sachen Mailorder, Labels & Bands sieht die Sache ganz 


PS Jedoch würde ich nicht sagen, dass ich der Subkultur treu düster aus. Da ist in meinen Augen praktisch gar nichts 
$3 geblieben bin, sondern einfach mir selber. ; 


EE groB und facettenreich einschätzen. Die Schwei 
fa Land, indem de ja vor dich dahinvegetierst, ist im 


A andschaften ein Ë 

=E nicht einmal ansatzweise kennen wird, hätte i| ziemlich kleiner Staat. Mich interessiert hierbei. ob sich B 
3. 4 DM eee EN ES VO SIG 
Ich erst einm 


al die Bitte an dich, dass du uns deine Person BÍ diese Tatsache auch auf die Strukturen der Schweizer BP 
diese. latsache auch auf die Strukturen der Schweizer 


Fs 
j 


D ] 
f 
Ia 


^ 
x 


tf 
y. 


ir: 


7 


# Konzertorte gibt es auch nicht gerade viel. Wenn du selber 
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was organisieren willst, hast du immer nur die Auswahl 
zwischen ein paar wenigen Hallen. Viele geile Schuppen 
mussten ihre Türen aus diversen Gründen schließen. Aber 
y vereinzelte Lichtblick gibt es noch! Der Sedel in Luzern, 
z.B.! Einer der áltesten und kultigsten Punkschuppen in 
der Schweiz überhaupt! Früher war das mal ein Gefüngnis, Ë 
das jedoch irgendwann geschlossen wurde. Die Konzerte 9 
die dort steigen, haben oft eine unglaubliche Atmosphäre! $ 
Ich glaube, dass an den fehlenden Strukturen, auch die f 
Schweizer Szene z.T. selber Schuld ist. Viele Leute haben @ 
überhaupt keinen Bezug zum DIY. So nach dem Motto, @ 


| wenn's scheiße ist, dann ist's halt so. 


i Dann natürlich die Sprachbarrieren, die es in der Schweiz 9 ^ 
4 gibt. Das kling vielleicht blöd, ist aber 
d Italienisch/Franzósischsprechende Schweiz 
szenenmäßig irgendwie abgeschnitten 


: Da du ja hin und wieder auch Konzerte in 


7 ee besuchst und dadurch sicher auch zu einigen 
5 E dort ansässigen Punks Kontakt pflegst, wäre es interessant 


zu erfahren, ob dir grundlegende Unterschiede zwischen 


gj der deutschen und der Schweizer Punkszene aufgefallen 
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4 Mathieu: In Deutschland ist die Szene viel größer als in 
f der Schw Schweiz. Mehr Leute, Konzertorte, Labels & Zines. 
g Das hat natürlich zur Folge, dass die Szene viel breiter und 
A facettenreicher ist als hier. In der Schweiz habe ich 
j manchmal das Gefühl, dass die Leute entweder Assis oder 
Oi!’s sind/sein wollen. In Deutschland, habt ihr sehr groBe 
Städte, was eine gewisse Konzentration von Punx an 
manchen Orten zur Folge hat. In der Schweiz, sind die 
sowieso nicht zahlreich vorhandenen Leute zum Teil auch 
noch verteilt. AuBerdem ist die Szene im Durchschnitt 


BE jünger als in Deutschland. 
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Jan: Seit eraumer Zeit kommt es auf Konzerten, die i 


A 


aida Punks und angeblichen Oi!-Skins, so dass sic 
A viele Punks, darunter auch meine Wenigkeit, mittlerweile ! 
P vo on dem einstigen If the kids are united-Gedanken 


etrennt haben, Wie ist das Verhältnis zwischen Punks A 
& und Skinheads in der Schweiz? b 


Mathieu: Ich glaube, dass es genau in diesem Punkt große B » 
Unterschiede zwischen Deutschland und der Schweiz gibt. BE 
Bei uns ist die Skinheadszene eher „sauber“. Mit sauber 2 
meine ich, dass die Grenzen zwischen Skinheads und 
Faschos noch viel klarer sind als bei euch. Sehr klar sogar. 
AuBnahmen gibt es jedoch leider immer. Darum ist auch w 
das Verhältnis zwischen Punx und Skins sehr gut. IR 
Eigentlich kann man gar nicht von einem Verhältnis "i 
sprechen, da die beiden Szenen wirklich | ies 
zusammengehóren. Wenn du in der Schweiz auf ein Ni 
Konzert gehst, wirst du immer einen sehr großen Anteil BS 
Skins antreffen. Ich kann mich nicht mal erinnern, wann "n 
es das letzte mal eine Klopperei zwischen diesen beiden s 
Szenen JT hat. Der Normalfall ed -- Punx und 
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Punkrock is our way of life! 

Skins zusammen Faschos kloppen. Leider kommt es aber 
in der letzten Zeit (genauso wie in Deutschland) des 
öfteren vor, dass Leute die ich schon sehr lange kenne, 
anfangen patriotische/nationalistische Scheißbands zu 
hóren. Ich hoffe, dass dies nur vorübergehender Natur ist, 
denn tolerieren/ignorieren kann ich persónlich so etwas 
nicht! Ich würde schon sagen, dass der ,If the Kids are 
United“ Gedanke in der Schweiz am Leben ist. Ich finde 
einfach, dass man keine Szene/Musikrichtung im 
allgemeinen beurteilen kann. Jede Szene ist aus 
unzähligen verschiedenen Menschen zusammengesetzt, 
und in gewissem Sinne einfach ein Spiegel der 
Gesellschaft, in der wir leben. In unserer Gesellschaft sind 
90% der Leute Idioten. Warum soll das in den 
Jugendbewegungen anders sein? Natürlich treiben sich in 
der Oi!-Szene viele Vollidioten rum! In der Punkszene 
gibt es die aber leider auch. Trotzdem, glaube ich, kann 
man dem ursprünglichen Gedanken von Oi! viel Positives 
abgewinnen. 


Jan: Ein großes Problem hierzulande ist seit einiger Zeit 


scheinbar schrumpfende, aber dennoch existente und 
teilweise auch gefährliche Boneheadszene dieses Landes. 


In einigen Regionen gehören Schlägereien und Überfälle, 
die von diesen sich oftmals in der Überzahl befindlichen 


sowie een Wichsgesichtern ausgehen, regelrecht 


LES 


il 


stellen! Wie schon erwähnt, gibt es soviel ich weiß nur | 
noch ein anderes Fanzine und zwar das Real Rocker. Das Í 
Fanzine befasst sich leider zum großen Teil mit Melodic WA 
Bands. Jedoch kenne ich die Leute, die das schreiben und 4 
die sind absolut cool drauf, darum lese ich es trotzdem. 4 

Haha...Ich bin schon dran an, der nächsten Ausgabe zu 
arbeiten. Hoffentlich wird das auch irgendwann mal fertig. 
jj Euch erwartet unter anderem ein Interview mit den 


zur Ta Soit iin Da sassa Rücksicht noch Gnade von 
' diesen Neuzeitneandertalern zu erwarten ist, landen des 
öfteren Punks, Ausländer, Hip Hopper oder andere 
Personen n, die nicht in das menschenverachtende 
Weltbild — dieser — stumpfen  Proleten ssen im 
Krankenhaus oder  verrecken kurzerhand an ihren 
i Verletzungen. Herrschen ähnliche Zustände in der # 
/ Schweiz oder verhält sich die Faschoszene bei euch eher 
ruhig? AM Flatliners aus Texas und da ich das Schweizer Konzert & 
Mathieu: Ganz im Gegenteil. In der Schweiz ist die $ von den Casualties mitorganisiere sicher noch ein # 
Faschoszene extrem am wachsen. Ich glaube, dass hat M Casualties Interview. (Bin echt gespannt wie das wird, 


e 


auch mit der Isoliertheit der Schweiz zu tun. Mit ny denn von denen weiß ich auch nicht nur Gutes). 


Isoliertheit meine ich die sogenannte „politische NG Jan: Durch deine Beteiligung an der wahrhaft genialen, je 
Neutralität“, auf die der Schweizer Spießer so stolz ist. Vs sehr aufwendig gestalteten Split-LP zwischen den netten MEM 
Auch ihr Deutschen habt wahrscheinlich mitbekommen, es Leuten der Pestpocken und Bad Nasty aus Frankreich hat 
dass auch auf Regierungsebene die Schweiz sehr § 


3/) dein eigenes Label namens The Sound of Rebellion ! 
rechtorientiert ist. Die klar Wählerstärkste Partei in der s | Records das Licht dieser verlogenen Welt erblickt. Hattest 
Schweiz ist die SVP (Schweizer Volks Partei), die eine 9% 


F du schon im Vorfeld mit dem Gedanken gespielt. ein 
krass rechte Politik betreiben. Dementsprechend triffst du P Label zu gründen, oder hat sich diese Tatsache einfach aus 


/ 
u 

f; der Schweiz auch viele Rechtsextreme. n5 besagter Veróffentlichung heraus ergeben? Wie kam es 
š Mittlerweile hast du uns ja schon mit 2 Ausgaben of eigentlich dazu, dass du dich an der Split-LP beteiligt hast, 


EEEEEEEEE 


=< 


deines recht lesenswerten Fanzines belästigt, welches den Ë obwohl keine der beiden darauf zu hórenden Bands aus 
assenden Titel „Leather, studs und spikie hair“ trägt. Was der Schweiz stammen? Sind für die Zukunft schon weitere 


hat dich eigentlich dazu bewegt, ein eigenes Fanzine an Veröffentlichungen auf The Sound of Rebellion geplant? 
den Start zu legen? Was erwartet uns in der 3. Nummer & Mathieu: Hm, also das ist eine lange Geschichte. Einzelne 
deines Schmierblatts, insofern du in dieser Hinsicht schon | Mitglieder von Bad Nasty kannte ich schon von früher. Ich 
tátig geworden bist? Existieren noch andere Fanzines in PA bin ja eigentlich Franzose und darum gibt es da keine ! 
der Schweiz? Verständigungsschwierigkeiten. Irgendwann habe ich mit 
Mathieu: Ich wollte einfach etwas eigenes auf die Beine ein paar Freunden von mir eine Party in Zürich organisiert. 
‚Bad Nasty und Pestpocken waren die Bands, die ich für 
jJ diese Party angefragt habe, ohne davon zu wissen, dass 
gy eine Split - LP von den Bands geplant war. Es wurde eine 
geniale (versoffene) Party und ich kam dort mit den 
"m ;beiden Bands sehr gut klar. Ein eigenes Label zu haben 
M war für mich schon seit langer Zeit ein großer Traum und 
i als mir die beiden Bands anboten, die LP mitzufinanzieren 
j und i in der Schweiz zu vertreiben, sagte ich natürlich sofort 


Tl S»p(bit 
M ats & Bay, 


z von Pestpocken und Bad Nasty, ohne die das alles nicht 
an möglich gewesen wäre! Durch die LP kam dann alles ins 
MS Rollen! Ja, tatsächlich tut sich bei T.S.OR. Records so 
n einiges. In sehr, sehr naher Zukunft (2 Monate) wird das 
"neue Flatliners Album (CD) auf meinem Label 
£herauskommen. Die  Flatliners sind eine geniale 
Ç d Streotpunikbend aus San Antonio, Texas! Die CD ist 
es! übrigens eine Co-Produktion zwischen meinem Label, und 
7 Punx Rules Records aus Frankreich. Punx Rules ist 
N übrigens das Label von Fredz, dem Bad Nasty 
S Gitarristen/Sanger. " 
os Außerdem ist geplant, ein Complete Control Album zu A 
#7 veröffentlichen. Complete Control kommen ebenfalls aus " 
ME Texas und machen (wie könnte es auch anderst sein) MEER 
| ebenfalls Streetpunk. CC hiefen früher übrigens Strap- i^ 
7 x Onz. Vielleicht sagt das einigen mehr. t. 
M | Jan: Tja, und da aller guten Dinge bekanntlicherweise 3 
sind, baust du derzeitig noch einen kleinen Mailorder auf. 
i $ Auch ich habe mich vor einiger Zeit dazu entschlossen F 
By neben meinem Label und dem Fanzine, aufgrund meiner ld 
M zahlreichen Tauschgeschäfte mit anderen Labels eine ME 
if Kleine Yerkaulsliste | ins Leben zu rufen. Was hat dich dazu Z; E 
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Zweite Ausgabe des „Leather, studs and spikie hair “- 
Fanzines, welches nn 7222728 


7577 bewegt, den Mailorder zu erüffnen? Gedenkst du, das } 
7 


' Angebot in Zukunft noch weiter auszubauen? | 
| Mathieu: Auch den Mailorder habe ich aufgebaut, weil du 


‘in der Schweiz sonst nichts hast. Wenn du dir CDs kaufen 
willst, bist du gezwungen, dir deine Musik aus dem 
Ausland zu bestellen, oder in Zürich in einem Laden zu 
à kaufen (CD Preis 20 Euro) oder auf Konzerten dein Geld 


 gehórt. Die Konzerte verlaufen eigentlich immer sehr 
yy ruhig und friedlich. Einfach ne gute Party halt. Aber z.B. 
an das Konzert von Dingo aus Japan habe ich sehr 
fj tiene Erinnerungen. Dieses Konzert habe ich aus 
i Zeitknappheit in einem besetzten Haus organisiert. Ich 
a bringe große Bewunderung auf, für die Arbeit, die 
fi Hausbesetzer z.T. leisten, aber was an diesem Abend 

y auszugeben. Ich wollte den Leuten in der Schweiz die 


i 
ç abging war einfach zu viel. Wir setzten den Eintrittspreis 
; Möglichkeit bieten, jederzeit Musik zu einem fairen Preis BM bei 6 Euro fest, was zugegeben nicht gerade billig ist. 


beziehen zu kónnen! Ich denke schon, dass ich das FAN Jedoch muss gesagt werden, dass Dingo aus Japan 
; Angebot noch ausbauen werde. Jedoch konzentriere ich EM 


mich derzeit mehr auf mein Label als auf den Vertrieb! 


2 


ne 


fy der Besetzten meinten, dass sei ihr Haus und sie würden es 
B nicht tolerieren, wenn der Eintrittspreis höher als 3 Euro 
7 wäre. Ich versuchte ihnen zu erklären, dass ich den 
Yi Eintrittspreis auch gerne tiefer ansetzen würde, dass dies 
MI jedoch nicht geht, da ich sonst die Kosten nicht decken ^ 
| könne. Aus purer Dummheit heraus wollten sie das nicht # 
9) verstehen. Der Abend wurde ziemlich ungemütlich. Das 
beste folgt jedoch noch. Diese Arschgeigen wagten es 
auch tatsächlich noch, die Leute von Dingo 
(JAPANER!!!) als Nazischweine zu bezeichnen, aufgrund 
der weißen Schnürsenkel, die sie trugen (Anmerkung Jan: 


fh Au weia, ich glaube da muss ich mich jetzt wohl auch als 
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AE E > Nazischwein outen...). 
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allen anderen Konzerten habe ich sehr gute Erinnerungen. 


Jan: Beziehe bitte zu den folgenden Begriffen kurz 
Stellung... 

Patriotismus: FUCK IT! 

Antifaschistische Aktion: Hm, unangenehme Frage. Ich 
Ä & versuch mal zu erklären wie ich darüber denke. Ich bin 
WW Jan: Des weiteren organisierst du ja hin und wieder (100% Antifaschistisch eingestellt und ich finde, dass 
Sf Konzerte in deiner Region. Lädst du bevorzugt Bands A; Antifaschismus dringend notwendig ist, immer und 
EPA eines Punkrockgenres ein oder bist du so gut wie für alle MM überall! Jedoch ist die AntiFa als Organisation nichts für 
Md Stile unseres geliebten Krawalls offen? Besuchen viele #7 mich, denn ich bin nicht bereit, einem Verein beizutreten, 
EOM Leute die Konzerte und verlaufen die Abende immer W% in dem sich auch Leute herumtreiben mit denen ich nichts 
7 halbwegs friedlich oder kommt es zu 9 zu tun haben will. f 

0 Auseinandersetzungen unter den Konzertbesuchern bzw. ag Antifaschismus als Einstellung: UNBEDINGT, AntiFa als 
7? mit der Polizei? Am Organisation: nichts für mich 

/ Mathieu: Ich gebe zu, dass ich auch in dieser Hinsicht Ë If the kids are united: Ein sehr schöner Gedanke, jedoch 
f 7 ‚sehr verbohrt bin. Ich organisiere nämlich fast nur ## Sind leider viele Kids so doof, dass ich mit denen gar nicht 
"n | Streetpunk Konzerte. Das ist ganz einfach die Musik, die ¥ United sein will...haha Ns 

My ich von Herzen liebe. Vor allem die amerikanischen Bands %% Fußball: von Zeit zu Zeit mal ein Spiel im Fernsehn 
My | haben es mir sehr angetan. Mit vielen Amerikanern ist es Si schauen, mehr nicht... 

MH ‚jedoch so eine Sache. Bei enorm vielen amerikanischen A Alkohol: no comment... 

wy) Streetpunkcombos kannst du dir einfach nicht sicher sein, B Jan: Deine derzeitigen Top 5 sind... 
"m wie ernst die das meinen, was sie singen. Die Szene ist fy Flatliners — Safe Side Suicide 


Ly durchlóchert von Lügnern, Pseudos, Fashion-Punx und Ay Endless Struggle - In the Day 
| ‘ Antidote — Back in Year Zero 


Wi Nationalisten. Ein Beispiel: Die neue Band auf Punkcore f x, f 
Me 5 Records, The Havoc. Hast du gewusst, dass die von der f A Global Threat — What the Fuck will change? 

wij Kirche in ihrer Stadt unterstützt werden? Wenn du denen MÀ Clit 45 -Straight outta Long Beach 
MEE ihre Texte genau durchliest fallen dir immer wieder ÉQ Jan: Einige, das Interview abrundende Worte gefällig? 
Bil extrem religiöse Anspielungen auf. So etwas hat in meinen gy Mathieu: Also erst mal danke für das Interview...und 
B Augen im Punk-Rock nichts zu suchen. Zum Glück bringt 


sonst? Hm, keine Ahnung...ist schon alles gesagt worden... 
die USA auch anderes (wirklich gutes) hervor! Deshalb # Wenn ihr Interesse habt an T.S.OR. Records, kónnt ihr ja 


| Organisiere ich am liebsten Konzerte in diesem Bereich. Rey mal die Homepage besuchen: www.tsor-records.com.... 
MEE Sonst würde es ja sowieso niemand machen, denn diese 
"E Art von Pu 


Hehe, das war jedoch das einzige negative Beispiel. Von / 
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Ne Wr : 
In ges letzten Ausgabe dieses Heftes entdeckte T einen 
Ë Artikel, 


will. 


! vor allem um den militärischen Aspekt der US- 
Š Außenpolitik geht. So kritikwürdig diese auch ist, es gibt 
š keinen Grund, sie über das tatsächliche Maß hinaus 
aufzubauschen. So ist es einfach nicht wahr, dass US- 
Bomben 1945-46 auf China gefallen sind (außer vielleicht 
* auf von Japan besetzte Gebiete vor dessen Kapitulation im 


zwar diskutiert, aber nie umgesetzt wurde. Auch den 


ist eher 
so ziemlich alle 


darzustellen 
haben sich 


Imperialismus 
Mittlerweile 


Kim ll 
Parteichef, dessen Sohn und Nachfolger noch heute eine 
der größten Armeen der Welt durchfüttert, während der 


sehr schnell zurückweichenden) Truppen aus über 30 


nur mit Hilfe sowjetischer Diplomaten möglich war. Diese 
j waren zur Sicherheitsratssitzung, in der sie ihr Veto hätten 
einlegen können, einfach nicht erschienen. Die ganze 
Situation stellt sich also durchaus etwas komplizierter dar 
als "böse Amis bombardieren armes, hilfloses Nordkorea". 
Ich will hier nicht über jeden einzelnen der aufgelisteten 


| 


Konflikte schwadronieren, bitte aber darum, diese 
«4 Ereignisse vor ihrem historischen Hintergrund zu 
ü betrachten. Was machten die im Artikel erwähnten 


in Afghanistan ? Wer hat den zweiten Golfkrieg (den von 
1991) durch seine Besetzung Kuwaits ausgelöst ? Krieg 


betrachtet, mittlerweile auch (wieder) von der deutschen. 
Die beherrschende Rolle der USA in vielen militärischen 


zurückzuführen, sondern darauf, dass die USA als einziger M 
Staat das Potential haben, derartige Aktionen allein 
durchzuführen, ohne sich groß um Verbündete kümmern # 
zu müssen. Wozu Deutschland die Hilfe der NATO § 


oder weniger allein (dritter Golfkrieg 2003), aber die Idee 
ist dieselbe: freier Zugang zu Rohstoffen und Märkten $ 
3 sowie die Beseitigung von (mehr oder weniger realen) ı 
E Gefahrenquellen. Das Gerede eines Herm Bush von 
Demokratie und Freiheit für die Irakis ist dabei auch nicht 
scheinheiliger als Fischers Auschwitz-Vergleich und 
W Scharpings Hufeisenplan-Phantasien, als es darum ging, 
B der hiesigen Bevölkerung den ersten deutschen 
| Angriffskrieg seit einem halben Jahrhundert schmackhaft 
zu machen. Das Problem sind nicht die USA, das Problem 
ist der Krieg an sich mit seinen Ursachen, die in Amerika 
genauso funktionieren wie auf jedem anderen Kontinent: 
Rohstoff- und Marktzugang (z.B. Kongo seit 1996), 
B Rassismus (z.B. Ruanda 1962-65 sowie 1994), 
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To [ fuck the USA - 


den ich nicht so einfach unkommentiert lassen B x 
Es handelt sich dabei um den mit "Für Frieden. m 
B Freiheit und Demokratie" überschriebenen Text. in dem es WESS 


Ž September 1945), genauso wie dies in den Jahren 1950-53 Ë 


Koreakrieg als typisches Beispiel für amerikanischen PE 
fragwürdig. MERE 
Historiker SER 
außerhalb Nordkoreas darauf geeinigt, dass der Aggressor É 
Sung hieß (der nordkoreanische Staats- und MZ: 


Landern standen unter dem Mandat der UNO, was auch a 


russischen Opfer amerikanischer Waffenexporte eigentlich y 


wird von vielen Regierungen als Mittel der Außenpolitik ui 


Auseinandersetzungen ist nicht auf besondere Brutalität x 


braucht (Kosovo-Krieg 1999), das kann Amerika mehr § 


Par ab 


E. M 
Fuck capitalism! : 
: A MO et N 


Rest der Bevölkerung hungert). Die (übrigens am Anfang M 


WHAT GOOD IS MONEY 


WHEN THERE'S NO ONE 
LEFT TO BUY 


4, Nationalismus (z.B. Ex-Jugoslawien 1991-95 oder Nigeria 
me 1967-70) und Ideen wie "nationale Sicherheit", die aber 
we auch kein typisch amerikanisches Problem sind (z.B. 
Chinas Eingreifen in den Koreakrieg 1950-53 oder die 
bisher drei indisch-pakistanischen Kriege).Natürlich ist es ; 
MK einfach, sich die Welt nach einem Gut- -gegen-Bóse- | 
M Schema zurechtzuwünschen: Dort das aggressive und * 
kulturlose Amerika mit seinem Supermacht-Status und = 
seinem verrückten Wahlbetrugs-Präsidenten, hier das” 
| friedliebende Europa, das inzwischen sogar stolz auf sein 
Alter ist. Schón, mal mit seiner Regierung am selben 
ga Strang zu ziehen, nicht wahr ? Der Friedensengel Fischer 
eg war wieder "unser Joschka" und brauchte nicht mehr zu ` 
jammern, wie leid es ihm getan hat, Serbien bombardieren 

zu müssen. Mit den jahrzehntelangen guten 
“š Geschäftsbeziehungen zu einem blutrünstigen Diktator ist 
\nun leider Schluss, aber immerhin "war man für den 

É Frieden" und das kostet ja schlieBlich nichts. Der Trick mit > 

dem äußeren 


* 
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Gegner zur Ablenkung von inneren: 
Problemen funktioniert immer noch, wie die kaum: 
bemerkten umfangreichen Sozialstaatsdemontagen der y 


f ersten Hälfte dieses Jahres gezeigt haben. In diesem | 
antiamerikanischen Klima der letzten Monate habe ich i 
eine kleine Umfrage durchgeführt. Die befragten Leute . 
$ sollten die Aussage "George Bush handelt rational" mit Ja 

X oder Nein kommentieren. Über 60 Prozent antworteten mit 

4 Nein, im Punk-Szeneumfeld sogar fast 70 Prozent. Leute. | 

E wo lebt ihr denn < ? . Glaubt ihr im Ernst, ein bürgerlich- ; 
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ZEE CAMP CE m Z tU A =. : 
E demokratischer Staat hat keine Mechanismen entwickelt, 
einen Irren daran zu hindern, Präsident zu werden ? Selbst 
PE wenn es Wahlbetrug war, dann ist Bush immer noch von 


E seinen Wahlkampfsponsoren und den Geschäftsfreunden 
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We seines Vaters abhängig, die ihre Milliardenprofite wohl § 
& kaum von einem Psychopaten beeinflussen lassen werden. Ë 


d Handlungen sind aus seiner Sicht und der seines Umfeldes 


id man von Wirtschaftsbossen, Nationalisten und religiósen 
li Fundamentalisten umgeben ist. Ebenso falsch, wie das 
H Problem "Krieg" auf das Problem "Amerika" zu 

: Mo. = ER 7 wc Mais. 
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9 Ein Abend ganz 
# Disorder am 22.10.2003 in 


Oe acy ae midi u: : 
Als ich die fróhliche Kunde vernahm, dass die englischen 


*M Chaos-Punk-Götter von Disorder durch unsere blühenden 
‚Landschaften touren sollten, stellte sich bei meiner 


Wenigkeit wieder einmal ein chronisches Dauergrinsen | 
ein. Wie ich durch intensive Internetrecherche erfuhr, š 


sollten die Inselbewohner am Montag im Plauener 
Schuldenberg und am gleich drauffolgenden Mittwoch in 


der Dresdener Chemiefabrik die anwesende Meute zum 1 
. Dies 


~ Schwingen des berüchtigten Pogobeins animieren 


rit 
Pr 


$ fielen etwa in meinen aufgrund des Fehlens eines eigenen 


S Führerscheins ziemlich beschränkten Aktionsradius und Ë 


| waren entfernungstechnisch betrachtet die beste 
Möglichkeit, Disorder zu Gesicht zu bekommen. Da ich zu 
diesem Zeitpunkt auch feuchtfröhlich meinen wohl 


M verdienten Herbstferien frönte, stellte es auch kein allzu W 


großes Problem dar, auch unter der Woche einmal ein 


Konzert zu besuchen, ohne gleich mit der Angst kämpfen M 
zu müssen, sich am nächsten Morgen verschwitzt und | 
M besoffen in die nächstbeste Bildungsanstalt schleppen zu # 
Ag müssen. Also habe ich Buschi, der einen ähnlich fg 
VM schlechten Musikgeschmack wie ich in sich birgt, von Bl 
meinem Vorhaben berichtet und er war sofort dazu bereit, Ñ 
mich mit seinem geräumigen Kleinbus vom Arsch der Ë 


SS Welt abzuholen, um mit mir gemeinsam an besagtem 


E Datum nach Dresden zu gondeln, damit wir uns wieder | 


einmal hemmungslos dem musikalischen Terrorismus 
hingeben konnten. Am Mittwoch wachte ich voller 
Vorfreude schon relativ zeitig auf und schlug mit allerlei 
wa sinnlosen Tätigkeiten die Zeit bis zum Abend tot. 

Eigentlich war ich mich mit Buschi ja am mittlerweile 
ed nicht mehr genutzten Frankenberger verabredet, allerdings 
AM hatte sich der gute Junge ein bisschen in der vereinbarten 
MI Zeit verschátzt und somit verblieb ihm genügend Zeit um 
ME mit Hilfe meiner wohl vóllig nutzlosen Wegbeschreibung 
ME meine 4 Wände zu finden. Nach 
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‘@ freundlicher Frankenberger trudelten Buschi, Fleck, 
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$ Natürlich macht er auch Fehler, aber die meisten seiner E. 


durchaus vernünftig. Der Mann ist nicht wahnsinnig, er | 
A hat nur eine Weltsicht, die man nun mal entwickelt, wenn Ë 
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im Sinne des Oi! 


Entfernung ins Vogtland bzw. in die Landeshauptstadt * 


| zahllosen Ñ 
WA Iclefongespráchen sowie der Orientierungshilfe einiger Mi 
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reduzieren, ist es, das Problem einfach "George Bush" zu Ë 
nennen. Wm nicht falsch verstanden zu werden: Ich ] 
móchte hier keineswegs eine militarisierte Außenpolitik s 
ME irgendeines Staates entschuldigen, aber so blutig sie auch 
l sein mag, sie ist doch folgerichtig. Zu bekämpfen sind 
gi nicht die Symptome, sondern die Ursachen, und die liegen 
nicht nur in Amerika, sondern auch hier. Übrigens gäbe es 
+ j ohne ein militärisches Eingreifen der USA heute in ganz 
ME Europa Marschmusik statt Punkrock und mit dem Lineal 
gezogene Scheitel statt Iro. Das wollen wir doch alle nicht, É 
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-free-youth-Gedankensk 
der Chemiefabrik / Dresden & 


x Kenny und einige andere Leute nach einer unfreiwilligen 
Sightseeingtour durch my fuckin’ hometown endlich bei; 
mir ein, so dass wir uns nach einer kurzen Raucherpause 

M für alle anwesenden Nikotinabhängigen und dem 

J anschließenden Auffüllen des Tanks auf den Weg zur 

Chemiefabrik, den ich als einziger an Bord ungefähr 

kannte, begeben konnten. Die Zeit im Bus verkürzten wir 

etwas mit Hilfe diverser alkoholischer Genussmittel und =) 
zahlreicher Schrei- und Knüppelcombos. Nachdem wir die eh 

Ñ richtige Abfahrt verpennt hatten und ich die Leute 

"^ dummerweise anstatt zur Chemiefabrik zur Robert- 2 

Matzke-Straße leitete, da auch hier des öfteren in einem, 

besetzten Haus Konzerte über die Bühne gehen, trafen wir É 

à guter Dinge an besagtem Ziel ein und verzogen uns erst 

BE einmal in die Räumlichkeiten der Location, da man 

draußen Gefahr lief, sich aufgrund der Kälte Ñ 

3 überdimensionale Frostbeulen einzufangen. Nachdem ich $ 

| die aufgrund des noch recht frühen Abends nur vereinzelt & 

anzutreffenden bekannten Gesichter begrüßte und den = 

a Plattenstand von Campary Records um einige brauchbare ^? 

Scheibchen erleichtert hatte, setzte ich mich in. Buschis t 

B Begleitung an einen der in Front der Bar stehenden Tische, k 

um der Dinge zu verharren, die auf uns zukommen D 

würden. Nach einiger Zeit gesellte sich ein Iroträger mit 2s 

* Dynamo Dresden Pullover zu uns, bei dem es sich um 

Gismo handelte, der im Gästebuch meiner Homepage das Fr 

Interview mit Wahnfried kritisierte, da er dies als die > 

reinste  Hetztirade gegen Skinheads ansah. Er leitet = 

übrigens auch eine kleine Homepage, die ihr unter E 

www.webpunk.de besuchen könnt und die äußerst 

geistreiche Links, wie z.B. zu www.keinehaare.de oder 
www.punksnotred.de, vorweisen kann. Da ich jedenfalls 
größtenteils hinter Wahnfrieds Ansichten stehe, begannen & 

M wir eine völlig humane Diskussion fernab jeglicher 

A Aggressivitäten über Sinn und Unsinn des von mir als % 

utopisch betrachteten United-Gedankens. Es dauerte. nur = 


wenige Minuten bis sich einige Skinheads zu uns an den ë 
Tisch setzten, die sich als Freunde von“ Gismo 
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feuchtfröhlich 


herausstellte und — mir 


durchgestrichenes Oi! zeigt, nicht ganz konform gingen. 


beschlossen Buschi und ich einfach den Tisch zu 
gg verlassen, da das Niveau mit jedem geäußerten Wort sank 
#2 und mir allmählich klar wurde, dass diese Leute uns 
M lediglich so lange provozieren wollten, bis wir ihrer 


vollkommen sinnlose Gespräche ans Knie zu nageln, da | 
sie wohl mit einem Button an meiner Leserjacke, der ein Ë 


kx. d 


Ld 


E 3 können, da die Skinheads uns zahlenmäßig etwa um das 


= 


EN Ansicht nach etwas Falsches sagen würden, damit sie | 


einen Grund gehabt hätten, um eine Schlägerei mit uns 


anzetteln zu kónnen. Doch die tapferen Jungs wollten es 8 
den RE 


tatsächlich wissen und verfolgten uns in 
Eingangsbereich der Chemiefabrik, in dem erneut eine 


heftige Diskussion entflammte, bei wir unmissverständlich | 


verdeutlichten, dass wir uns vor sich als unpolitisch 
betitelnden Fleischmützen einfach nicht rechtfertigen 
aM Müssen. Wir waren schließlich gekommen, um uns 
-$ Disorder anzuschauen und nette Leute zu treffen, nicht 
E aber um uns mit einer Horde besoffener, 


& 


aggressiver | 


Skinheads, die wahrscheinlich ihren verstand gegen eine Ë 


Dose Billigbier eingetauscht haben, herumárgern Zu 4 
A9 müssen. Daraufhin wurden wir, eindeutig in der Unterzahl, $ 
B ' herumgeschubst und als Anarcho- bzw. Zeckenschweine 7 

M beschimpft. Nun frage ich mich aber ernsthaft, was dann 

die Bandmitglieder von Disorder, einer politisch 

ausgerichteten Anarcho-Punk-Brigade, für diese BOils 
sind... Buschi, der eigentlich recht friedlich ist, schien 


langsam der Kragen zu platzen und so verdrückten wir uns 
erst einmal zu unserer Blechkutsche, aus der Buschi eine 
Axt hervorkramte, die er sich unter seiner arenes 
tarnte. Fleck, der zu uns gestoßen war, versteckte ein aus 2 Ë 
Eisenrohren zusammengeschweiBtes Kreuz unter seinen B 
Klamotten, mit dem man pom Radmuttern am Auto J 
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| Buschi den Autoschlüssel in die Hand, mit der Bemerkung 


gleich nachkommen, da es unsere gegenüber in erster É 
B Linie auf mich abgesehen hatten. 


Ls wieder 


a der am aggressivsten in Erscheinung getretenen Birnen 
B gegangen und meinte nur, dass sie rausfliegen, wenn sie 
B weiterhin 


wt berauschenden Vorbands hatte ich durch den in den 


IM verpasst. Nun enterten jedoch Disorder die Bühne und i 
ax begannen damit, ihr Set herunterzurotzen, woraufhin ein Ex 
g äußerst brutaler Pogo entbrannte, an dem — wie sollte es 
£ anders sein — vorrangig besagte Skinheads beteiligt waren. i 


g mehrmals ziemlich heftig anrempelten, 


; i ; EE Kenny, der neben mir stand und mindestens einen Kopf É 
Da ich auch noch einen Funken stolz in mir besitze, 


Mar 2 : +2 = 14 er ai E. + : DTE E 
S festschraubt das uns in eem Sittcirión über im Ernstfall $ 
d zur Verteidigung dienen sollte. Ich trug fortan eine leere 


d Flasche mit mir herum, um mich nötigenfalls wehren zu É 


É Doppelte überlegen waren. Im Inneren der Chemiefabrik 
angekommen, gab ich kurz einigen Leuten 
\ Bescheid, dass es im weiteren Verlauf des Abends noch 
M Ärger geben könnte. Wahnfried, der schon des öfteren 
f Skinheads aufgrund deren rassistischen bzw. sexistischen * 
Auftretens aus dem Club geworfen hat, ist, nachdem ich x 
ihm von der derzeitigen Lage unterrichtet hatte, zu einem #; 


"ie 
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Stress suchen. Die beiden, 


nicht allzu 


Vorräumen herrschenden Zoff größtenteils mittlerweile S 


Da ich am Rand der Tanzenden stand, wurde ich 
allmählich zur Zielscheibe der Fleischmützen, die mich * 
woraufhin ich 
einen von ihnen in den Pogokreis schubste. Dieser wollte 
sich anschließend, nachdem er mich angebrüllt hatte und $ 
ich ihn daraufhin ausgelacht und angerotzt habe, sofort mit 
mir prügeln. Also stürmte unser kurzhaariger Kamerad auf 
meine Wenigkeit zu, mit der Absicht, mich zu Fischfutter 
zu verarbeiten. Leider, leider prallte er jedoch gegen Š 


LU 


kleiner als der Skinhead war, diesen aber sofort zu Boden ® 
riss und ihm die Kauleiste massierte. Kurz darauf — À 
sich die Kahlkópfe wieder gesammelt und versuchten nun, 
mich gemeinschaftlich in der Gruppe über den Haufen zu i 
rennen. Wahnfried, der direkt vor der Bühne stand, * 
durchschaute jedoch ihre Absicht, stellte sein Bier ab und . 
griff im Alleingang die Gruppe Skinheads an. Ich stürzte 
mich ebenfalls sofort auf die Skins, um Wahnfried zu 
helfen und bekam bei dieser Aktion eine ins Fressbrett ° 
geklinkt, teilte aber auch gut aus. Disorder, auf deren Ë 


M Sound ich mich unter diesen Umstünden nicht recht * 


konzentrieren konnte, fanden die ganze Angelegenheit = -3 
übrigens als recht unterhaltsam. Jedenfalls schmiss £ f 
Wahnfried die Bande einfach kurzerhand aus der“ 

Chemiefabrik, was sie aber nicht daran hinderte, kurz ' 
darauf wieder in den Vorräumen aufzukreuzen. Hier ' 

lauerten sie uns auf und 2 ziemlich hässliche Renees traten ` \ 
© wieder einmal eine sinnlose Diskussion vom Zaun, mit der D 


EA | Behauptung, ich hatte einem Skinhead wahrend des Pogos 


sein T-Shirt zerrissen. So standen wir 4 Punks mit dem F 
Rücken zur Wand, umringt von etwa 10 Skinheads und ; 

deren Anhang, im Eingangsbereich und warteten darauf, = 
dass einem der rasierten Schädel der Geduldsfaden reißt. k 
Ein Skinhead bot Fleck schon einen Dreier an, den Fleck Ë 
aber dankend aufgrund seiner Heterosexualität ablehnte t 
höhö... Da wir das Spiel allmählich satt hatten, drückte mir ~ 
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ich solle mich schon einmal in den Bus setzen, sie würden 


Seltsam fand ich ç 7 
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lediglich d die Tatsache, dass ich ee Dinge die 
Chemiefabrik verlassen konnte. Auch Buschi, Fleck und 58 
Kenny trafen bald am Bus ein und ich konnte mir die PEE 
ME Frage, wie Buschi denn nun den Konflikt gelöst hatte, ME 
PH einfach nicht verkneifen. Er meinte nur, dass unsere 
gam patriotischen Kameraden wohl mit der Absicht spielten, 
SA cine Schlägerei vor der Chemiefabrik anzuzetteln, POM 
AMA woraufhin er zu einem Renee gemeint hat, dass sie darauf NA 
WA achten solle, dass keiner ihrer Kumpanen uns nachkommt. % 
av Auf die etwas dümmliche Frage, warum sie dies 
veranlassen sollte, schob Buschi seine Lederjacke etwas 
zurück und zog mit den Worten „Naja, draußen ist es 
kalt...“ die Axt ein Stück heraus, so dass der weiblichen me c 
`z Fleischbirne wohl fast die Glubschäuglein herausgepurzelt vd 
-3 sein müssen. Auf einmal war das vor wenigen Sekunden 2% 
Jø noch so aggressive wie auch gewaltgeladene Renee Mj 
ll ziemlich kompromissbereit und hegte urplötzlich äußerst = 
EU pazifistische Ansichten. Auf dem Heimweg werteten wir See 
m noch einmal die Erlebnisse des Abends aus, die uns in ESS 
aq unserer Meinung, dass dieser Friede-Freude-Eierkuchen- "P 
WE United-Schwachsinn die reinste Utopie ist und wir mit | 
$j angeblich unpolitischen, aggressiven Working-Class- 
Heros einfach nichts, aber auch gar nichts zu tun haben UN. 
möchten! Ich habe im Nachhinein noch zahlreichen B 
Leuten, die regelmäßig Konzerte in der Chemiefabrik 
wA besuchen, die Geschehnisse dieses Mittwochs geschildert | 
es Š und sie konnten mir bestätigen, dass es oftmals, wenn eine 
B größere Gruppe Skinheads Konzerte in dieser Location | 
ME besucht, zu Auseinandersetzungen zwischen Punks und E 
IPIS ER. -> Aa egi: 
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gre eem re y sollte man sich auch Í 
E fragen, warum die Leute, die die Chemiefabrik verwalten ! 3 
$% nicht einfach schon einmal auffällig in Erscheinung A 
E ‘-*@ getretenen Skinheads ein dauerhaftes Hausverbot erteilen. 
AS Was nützt es, wenn man diese Leute bei einem Konzert 2 
EE deutlich des Ortes verweist und sie beim nächsten Gig. 
einfach wieder ungehindert hineinlässt, obwohl die Leute ë 
PES doch wissen müssten, dass sich daraus erneut nur Stress 
A entwickelt? Besser eine wenige Minuten andauernde | 
Diskussion am Einlass als den ganzen Abend lang wieder & 
i 
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pt nur Arger mit diesem sich unpolitisch schimpfenden 
| Gesindel, die ungehemmt FuBballhymnen singen, 


= Rm 


weibliche Konzertbesucher begrabschen oder einzelne 


L 
sam Punks aufgrund von Banalitäten anpóbeln! Da lobe ich mir T 
Me doch Schuppen wie das Zoro in Leipzig oder die Robert- r 

n 


Ly 


i Matzke-Straße in Dresden - hier wird einfach von | 
N vorneherein Skinheads kein Einlass gewährt und somit ; 
0 verläuft der Abend ohne jegliche Zwischenfälle, si 


+ 
eye: wenn dies in vereinzelten Fällen sicher ungerecht 
eg erscheinen mag, da man ja auch nicht gleich jeden 


Skinhead über einen Kamm — oder besser gesagt über eine ` 


Glatze — scheren kann! Allerdings scheinen korrekte a 
Fleischmützen in unseren  Gefilden regelrechte 
Mangelware zu sein. Dies war nur wieder einmal M 
Gipfel unzähliger äußerst negativer und teilweise auch & 
schmerzhafter Erlebnisse mit sogenannten Oi!-Skins! Ich 
móchte mich jedenfalls recht herzlich bei Buschi, Fleck, 
BB Kenny und Wahnfried für die tatkräftige Unterstützung an 


B diesem Abend bedanken, denn das ist ein Zeichen von AZ 
, N wahrer Freundschaft! In diesem Sinne — Schwamm drüber +$ 
— Oi! drunter und es dene alles beim alten... Ë 
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Ja, was soll man über diese großartige Band vorneweg schreiben? Seit einiger Zeit ist sie in aller Munde und jeder zweite 
Depp rennt mit einem T-Shirt von ihnen rum. Aber eigentlich macht mir das alles gar nichts aus. Erstens haben sie es " 
verdient, diesen Erfolg zu haben und zweitens ist mir das tausend Mal lieber, als wenn ich den 100.00en mit seinem 
APPD-Shirt rumlaufen sehe. Ja und zugegeben, auch ich bin erst ziemlich spät, genauer gesagt mit der UNDERGROUND 
NETWORK, dem letzten regulären Album und ihrem ersten Output auf dem „Underground-Major“ FAT WRECK 
p auf sie gekommen. Aber besser spát, als nie. ANTI-FLAG vereinen einfach alles, was eine gute Band braucht. 
Wer sich ernsthaft mir Punkrock beschüftigt, kommt an der Band aus Pittsburgh einfach nicht vorbei. Zuerst einmal steht 
die Musik. Voller Energie und dennoch melodisch. Dann die Texte. Ernsthaft, nachdenklich, manchmal auch spaßig. Und 
letztlich das Umfeld. ANTI-FLAG singen nicht nur über Probleme, nein, sie versuchen auch (nicht nur durch die Band), 
diese aktiv zu bekämpfen. Und wenn es auch nur mal darum geht, auf eine Demo zu gehen. Das ist ja dem Ottonormal- 
Punk heutzutage leider teilweise schon zu viel bzw. zu politisch... Auch gehen sie, für Punkrockverhältnisse, mal ganz 
neue Wege. So veröffentlichte Sänger und Gitarrist JUSTIN SANE auch schon mal ein Soloalbum. Nur mit seine eigenen 
Gitarre begleitet. Mit Erscheinen des neuen Albums „The Terror State“, ergab sich für mich die Möglichkeit, der Band, in 
diesem Falle Chris #2 ein paar Fragen zu stellen. Einige davon wurden nicht ganz geklärt. So zum Beispiel, wie denn nun 
genau die Unterschiede aussehen, wenn man eine Platte auf einem eigenen Label oder eben bei FAT WRECK raus bringt. 
Oder die Frage, ob schon mal jemand versucht hat, sie vor ihren Karren zu spannen, so wie es bei uns in Doofland ja 
beispielsweise mit TON STEINE SCHERBEN passiert ist. Das lag zum einen an einer gewissen Sprachbarriere, nicht alles X 
sofort (akustisch) verstanden zu haben & meiner teilweise fehlenden Spontaneitát bzw. Schlagfertigkeit. Nichtsdestotrotz, 
so denke ich, ist es ein sehr, sehr interessantes Interview geworden. Ja für mich sogar eines der Besten, die ich je gemacht ^ 
habe. ANTI-FLAG sind ganz, ganz groß, die neue Platte ist der Hammer & um „mitreden“ zu können, sollte man 
MINDESTENS eine Platte von ihnen zu Hause im Schrank haben. Cheers & viel SpaB. (Photos by Sandra Steh) 


Mieschka Mayonaise 
(mieschka@bock wurschtbude.de) 


^ <. (a^ oo, ic 0 An. 
Mieschka: Wenn man in Amerika ein Album namens yufzudrucken. Ist das ein Anstoß für die eigene < 
„Ihe Terror State“ veröffentlicht, welches eindeutig Kreativität bei den Leuten? Denkst Du, sie ist bei 


die die Rolle der USA und ihr Wirken thematisiert. einigen Leuten abhanden gekommen. Und wenn ja,: 


Bekommt man da nicht einige Probleme? Und wenn ja warum? 

was für welche? Wie geht Ihr damit um? DAE Der Grund warum wir das taten, ist, dass wir dachten, 
AF: Patriotismus wird in Amerika ganz groß geschrieben. wir müssen uns neue Wege überlegen um unsere Botschaft 
Er basiert auf dem Nationalismus, was eine der zu verbreiten. Die Medien, besonders die der Vereinigten 
Hauptdinge ist, die wir mit der Band bekämpfen wollen. staaten und auch immer mehr die der Welt, sind so 
Nicht nur bei uns. Wir wollen den Nationalismus in allen A Firmenkontrolliert und so Profitausgerichtet geworden, 
Landern beseitigen. Es ist Zeit, Leute nicht mehr mit dass Du nicht wirklich die Nachrichten erführst, sondern 
Flaggen zu verbinden, oder die USA mit der Nummer 1 nur große Beiträge, die große Einschaltquoten bringen. Ja, 


oder was auch immer... Nein, es ist wirklich Zeit, das man und wir dachten uns, lasst uns einen Schritt zurückgehen “$ 
anfingt die Leute als Welten und Kulturen zu betrachten und es wieder auf die Straße bringen. Flyer unter die Leute $ 
und dass man lernt mit jedem zu leben. Darauf trifft man bringen und vielleicht Graffiti. All das, was auch immer 
auf jeden Fall ein bisschen in den Vereinigten Staaten. Die du tun musst um seine Gedanken óffentlich zu machen... 
Reaktionen auf das Album waren wirklich gut und ich Mieschka: Ihr wollt also einen neuen Weg ebnen um 
glaube das kommt daher, dass jeder die Schnauze von die Leute zu informieren? 


Gorge W. Bush voll hat Von seinen krummen AF: Hoffentlich, ja! 


Machenschaflen genug hat, so dass sie Ausschau halten, Mieschka: Zu Euren Songs schreibt Ihr immer noch 
nach etwas was nicht die gleiche Stimme ist. Und wir sind eine ganze Menge Linernotes und gebt weiterführende 
nicht die gleiche Stimme. Quellen zum Selbststudium in Euren Booklets an. Was 
Mieschka: Was ist mit den Politikern? Haben sie für eine Bedeutung haben diese für Euch? Und ist das 
versucht Euch daran zu hindern die CD _ zu immer nötig. Habt Ihr manchmal q Angst 
( veröffentlichen? missverstanden zu werden? | | ^. 
AF: Nein. Es passierten zwar in der Vergangenheit einige, — AF: Mmh, naja: Ja und nein. Grundsätzlich bist du in 
merkwürdige Dinge, wie z.B. dass wir nicht unbedingt alle ) einem CD-Booklet sehr begrenzt, genauso wie du bei “ 
Post kriegten, auf der Anti-Flag draufstand und solche einem Album sehr begrenzt bist. Verstehst du wir 


Sachen. Diesmal hatten wir aber das Gliick, dass es keine schreiben Lieder, die 2 ' Minuten lang sind. Es ist schwer 
negativen Auswirkungen auf unsere Karriere durch die Welt in 2 Minuten zu ändern. Deshalb sehen wir Anti- 
Politiker gab. Aber ich wüsste auch nicht, ob das jemals Flag grundsätzlich als eine Art Anstoß. Wir hoffen, dass 
passieren wird. Es gab da schon einige ziemlich große jemand zu uns kommt, zu einer Punkrockshow, von der er | 
Bands, die so gut wie nicht zum Schweigen gebracht vorher vielleicht dachte, dass es nur um Musik geht. Dann 
werden konnten. aber merkt er, dass es darum geht, zu versuchen positive 


Mieschka: Großartig fand ich die Idee, im Außencover Veränderung herbeizuführen, die sich in der ganzen 
eine Anleitung zum Anfertigen einer Sprühschablone Punkrock-Gemeinschaft und in der ganzen Welt verbreiten 
"Cw 
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soll. Dann kauft er sich vielleicht irgendwann eine Anti- 
Flag CD oder hórt sich die Lieder im Internet an, oder was 
auch immer und will sich noch weiter informieren. 
Vielleicht will er noch mehr herausfinden. Will 
rausfinden, wie man etwas ándern kann. Und dann liest er 
‚weiter & denkt vielleicht: „Oh das hört sich ja interessant 
Gan...” Verstehst Du, wir wollen den Leuten die 
"Möglichkeit geben, auf die Straße zu gehen und Wege 
herauszufinden, wie sie die Welt für sich und für die 
Menschen in ihrem Umkreis verbessern kónnen. 

Mieschka: Ihr wollt den Leuten also nicht erzählen was 


wichtig ist, sondern sie selbst zum nachdenken 
bringen? 

AF: Ganz genau. Und so war das schon immer mit Anti- 
Flag. Die Leute können uns sagen, dass wir nur Scheiße 
reden, sie kónnen uns total widersprechen. Wir wollen den 
Leuten nicht erzählen was sie tun sollen, wir wollen nur 
versuchen, dass sie über die Welt um sie herum 
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Anti-Flag are posing! 
Mieschka: Dan Rather einer roBen 
Nachrichtensprecher Amerikas meinte einem 
Interview mit der BBC, daß die Medien Amerikas sich 


im gewissen Sinne selbst zensieren. Wenn man kritisch 
berichtet würde man als unpatriotisch gelten. Wie 
kann im Land der unbegrenzten Möglichkeiten so 


der 
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etwas geschehen? Warum finden PR das Volk und 
auch die Medien damit ab? 
AF: Nun ja, der Grund ist, dass jeder es tut und es keine 
Quellen von Außen gibt. Verstehst du, wann immer die 
gleichen Leuten alle Medien besitzen, die Geld von den 
gleichen Gesellschaften bekommen, werden sie zuerst die 
Dinge tun, die im Interesse der Firmen sind und keine < 
Dinge im Interesse des einfachen Menschen. Ich denke, es 
ist wirklich erstaunlich, dass Dan Rather so etwas gesagt — 
haben soll obwohl es jeder weiß. Wir haben auch mal 
etwas auf FOX gesehen, als eine Moderatorin sagte: „Alsf 
die Kriegspolitik von Bush zusammengestellt wurde, | 
dachte ich dass einige Dinge nicht zusammen passen und. 
ich hatte Angst etwas zu sagen, weil ich nicht 
unpatriotisch erscheinen wollte.“ Ich glaube, dass genau 
das das gefährliche Element von Nationalismus und 
Patriotismus ist. Die Gehirnwäsche. Ich sehe nichts 
Falsches daran, wenn es andere Meinungen gibt, ich sehe A" 
nicht Falsches daran, wenn man auf die Probleme | 
aufmerksam macht und man versucht sie in Ordnung zu ^ 
bringen. Das ist das Wichtigste und das ist was wir als 
Band versuchen zu tun. Das ist es, warum wir versuchen, 
wenn Songs von uns gespielt werden, die Anti-Werbung 
für die Armee zu sein. Oder wir versuchen die andere 
Medienquelle zu sein und nicht Fox-Nachrichten. 
Mieschka: Kommen Eure Lieder auch auf ganz 
normalen Radiostationen? 
AF: Zum aller ersten Mal wurde ein Lied von unserem 
neuen Album auf ein paar Radiostationen gespielt. Das ist 
wirklich interessant, aber bis jetzt sind wir noch nicht 
sicher was wir davon halten sollen. Es ist eines von den 
Dingen, die einfach passieren. Aber um noch mal auf das 
zurückzukommen, worüber wir eben gesprochen haben. 
Der Grund warum ich denke, dass das passiert ist, dass es 
Leute gibt, die Politik von Bush so satt haben, dass unsere 
B usik für sie etwas ist, was ihre Meinung teilt. Sie wissen 
aber nicht, dass wir das schon seit Jahren machen. - 
T: 
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Mieschka: Gibt es im Moment viele Proteste 
Amerika? 


AF: Ja, es gibt eine viele Proteste. Wir sind erst letzten 


Samstag in Washington DC. Gewesen. Da gab es einen 
Protest, gegen George W. Bush und die Besetzung vom 
Irak. Es war ein Erfolg und ich glaube an die 30 bis 50.000 
Leute nahmen teil. Diese ganze Bewegung wachst immer 
noch in den Staaten. 


Mieschka: Dieses Zitat habe ich aus einem, in 


Deutschland gerade erschienenen und ziemlich 
umstrittenen Buch. Dieses Buch lässt die Möglichkeit 
offen, dass der CIA oder andere Geheimdienste hinter 
den Anschlägen vom 11.9. stecken. Was haltet Ihr von & 
einer solchen Verschwórungstheorie? 


AF: Das ist lustig. Wir hatten einige Leute, die mit uns — 
über diese Verschwórungstheorie geredet haben. Hast du 
das Booklet von unserem neuen Album gesehen? 

Mieschka: Ja, hab ich. 

AF: |n diesem Booklet steht einiges über die 
Organisationen, bei denen der Grofteil von Bushs 
Kabinett Mitglied ist und diese Organisationen haben 
Literatur veröffentlicht, die in den späten 80zigern 
geschrieben wurden. Eine Sache worüber sie schrieben ist 
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der Weg, wie der Westen die Weltvorherrschaft bekommt, 
da sie die einzige übrige Supermacht sind. Was sie unter 
anderem sagen ist, dass sie die absolute Unterstützung des 
Volkes brauchen und dass sie eine Möglichkeit hätten, 
diese mit einem Ereignis wie Pearl Harbor zu bekommen. 

,Mmh - Hat die Bush Administration, oder die CIA den 11. 
September geplant? Ich weiß es nicht, ich habe nicht die 
geringste Ahnung. Ich mein, ich glaube schon, dass er 
bóse genug ist, so etwas zu tun, aber ich habe keine 
Beweise gesehen, die zeigen würden, dass er es geplant 
hat. Wenn Du mich fragst, dass sie vielleicht wegschauten, 


als es passiert ist? Sage ich: Ja. Und macht sie das * 


schuldig? Ja. Ich weiß, dass die CIA gemeldet hat, dass es 
eine geplante Attacke mit einem Flugzeug gibt, die 
irgendwann passieren sollte. Diese Dokumente sind 
veróffentlich worden und brachten all diese Diskussionen 
in Gang. Ich weiß, dass kurz nach dem 11. September 


George Bush die Bin Laden Familie nach Hause geflogen à 


hat, dass die einzigen Menschen, die zu dieser Zeit die 
Erlaubnis hatten amerikanischen Luftraum zu benutzen, 
Mitglieder der Bin Laden Familie waren. Damit mein ich, 
dass es viele offene Fragen nach dem 11. September gibt. 
Hmmh, keine Ahnung. Man würde hoffen, dass niemand 
jemals so etwas tun würde, aber wenn man sich 


gleichzeitig anschaut, wie er Dinge im Moment leitet, tut 
er dies wie ein Diktator, wie eine böse Person. 


Polit-Punk made in Pittsburg! 

Mieschka: Zurück zum Album. Wie kam es dazu mit 
4Post-War Breakout* einen Woody Guthrie-Song zu 
covern. Wie bekamt Ihr Zutritt zum Archiv? 

AF: Auf dem letzten Album, ,,Underground Network“, 
gibt es einen Song, den wir geschrieben haben und zwar 
„This machine kills fascists“. Dieser handelte von Woody 
4 Guthrie und warum er für die Musik und für Anti-Flag 
wichtig war. Die Tochter von Woody Guthrie hat einen 
Sohn, der ein Fan unserer Band ist und ihr das Album 
zeigte. Und sie lud uns ein vorbeizukommen und etwas 
von seinen nicht verwendeten Texten zu benutzen und 
Musik für diese Texte zu schreiben. Ich denke, dass es 
einer der besten Songs vom Album ist, wenn nicht sogar 
der Beste. Und für uns war das eine sehr groBe Ehre, weil 
er vor 40 oder 50 Jahren das tat, was wir jetzt tun. Die Art 
wie Leute Musik als Kampf benutzen um ihre Gedanken 
zu verbreiten ist verblüffend. Es ist verblüffend, dass Sie 
damals Musik als Mittel für den Kampf ihre Gedanken zu 
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verbreiten benutzen, und dass Musik heute immer noch ~ 
dazu benutzt wird. 
Mieschka: Mobilize ist auf Eurem eigenen Label 
erschienen. Damit konntet Ihr am Besten sehen, wie 
viel Platten man ohne die Fat Wreck Distribution 
verkaufen kann, obwohl man schon einigermaßen 
( bekannt ist. Wie groB ist der Unterschied. Hat Euch 
das bestatigt, zu FAT gegangen zu sein? 
AF: Als wir „Mobilize“ raus brachten wussten wir die 
ganze Zeit, dass wir zu Fat Wreck zurückkehren würden. 
Wir lieben die Menschen dort und glauben es ist ein 
groDartiges Label. Mobilize brachten wir auf unserem 
eigenem Label raus und es verkaufte sich wirklich gut. Die 
Stelle an der es wehtut, ist das AF-Records nicht die 
gleichen europáischen Vertriebsmóglichkeiten hat, wie Fat 
Wreck. Das war die groBe Sache dabei. Aber gleichzeitig 
sind wir immer noch wie Punkrockkids, die es einfach 
lieben, ihr eigenes Album herausbringen zu kónnen. Es 
gibt nichts Schóneres für uns. Nichts ist besser als die 
Kontrolle über das eigene Schicksal zu haben. Wir kennen 
Mike und wir lieben Fat-Wreck. Wir lieben jeden der dort 
arbeitet, deshalb wussten wir, selbst als wir Mobilize auf 
unseren eigenen Label herausbrachten, dass sie ohne jeden 
Zweifel 100prozentig unser nächstes, regulüres Full 
Length-Album kriegen würden und das taten sie auch. Ich 
í sah dieses Album nicht so sehr als einen Test an, ob wir es 
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auch ohne Fat Wreck schaffen würden, sondern ich sah es w 


mehr so, dass wir zu unseren Wurzeln zurückkehren und 
unser eigenes Album herausbringen wollten. Und dadurch 
auch die Aufregung zu haben, die Aufnahmen zu leiten 
und zu sehen wie alles fertig wird, anstelle es einer 
Produktionsfirma zu geben, die Dir alles abnehmen. 
Mieschka: Was für Erwartungen habt Ihr mit dem 
neuen Album? 

AF; Die gleichen die wir bei jedem Album haben. Wir 
wollen, dass so viele Leute wie möglich das Album hören. 
Wir wollen nicht immer voller Erwartung sein, auch wenn 
wir glauben, dass das diesmal das beste Album ist was wir 
jemals produziert haben. Und wir hoffen, dass uns die 
Leute eine Chance geben und es sich anhören. Ich glaube 
wirklich, dass sie es mögen werden. Außerdem denke ich, 
dass die meisten Gedanken dieses Albums nicht 
predigerhaft sind, sondern in einer Weise dargebracht 
werden, dass man sich das rausziehen kann was man will 
und wir hoffen, dass Leute von diesem Album etwas 
lernen kónnen. 

Mieschka: Das neue Album wurde von Tom Morello 
produziert. Inwiefern hat das Euch beeinflusst? 

AF: Tom Morello war eine groBe Hilfe das Album zu 
machen. Sowohl am Anfang, als die Lieder geschrieben 
wurden, als auch bei der späteren, eigentlichen, 
Vertonung und der Produktion des Videos und Dingen wie 
z.B. welches Lied man als Singleauskopplung nehmen soll 
usw. Wir hatten für dieses Album ungefähr als 50 Lieder 
geschrieben und wir nahmen Demos auf. Wir schickten sie 
ihm zu, er hörte sie durch und sagte uns welchen Teil er 
mochte oder nicht. Wir sind alle Lieder zusammen 
durchgegangen und am Ende kamen die 14 Lieder auf 
dem Album dabei raus, über die wir sehr glücklich sind. 


Er ist ein großartiger Musiker und wir mögen all seine , 
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. Arbeiten. Es ist einfach von ihm Ratschláge anzunehmen, 
da er sehr intelligent und gebildeter Musiker und Mensch 


* ist. 


Mieschka: „Underground Network“ hatte mich so 
ziemlich weggeblasen. Ich war sofort verliebt in Anti- 
Flag und ich fragte Wiebke von Fat Wreck Europe 


‚wann Ihr mal nach Berlin/Europa kommt. Sie sagte 


das wäre im Prinzip kein Problem wenn sich 
Veranstalter finden würden, ein Nichtraucher- 


Konzert“ durchzuführen. Habt Ihr wirklich Probleme 
damit? 

AF: Justin unser Gitarist und Sanger ist hóchst allergisch 
gegen Zigarettenrauch und in Europa ist es sehr hart für 


ihn, weil es dort viele Menschen gibt, die rauchen. Also 


versuchen wir ihn im Hintergrund zu halten. Der einzige A 


Punkt, der wirklich ärgerlich ist, ist wenn er, während wir 
später mit den Leuten, die zu unserem Auftritt kamen, 
rumhängen, was wir wirklich gern tun, in den Tourbus 
‘gehen muss, weil es zu verraucht ist. Das ist blöd. Das ist 
das einzige Problem. AuBerdem wollen wir nicht, dass er 
krank wird. Wir kónnen ihn nicht zu sehr Zigarettenrauch 
aussetzen, weil er dann wirklich krank werden würde und 
wir unter Umständen vielleicht die Tour absagen müssten. 
Aber ich glaub wir kommen entweder Ende Februar oder 
in den ersten zwei Marzwochen nach Berlin zurück. 
Mieschka: Grofartig. In Deutschland / Europa láuft 
erade eine starke Anti-Raucher-Kampagne*. 
Würdet Ihr in Amerika dafür sogar eventuell einen 
Song zur Unterstützung schreiben, wenn man Euch 


fragen würde. 
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Gelungenes Cover des ,, Die for your government “- 
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Albums. 
AF: Ich hab keine Ahnung. (lacht) Darüber müssten wir 
nachdenken. Tabakkonzerne sind eine der 
angsteinflößendsten Dinge auf der Welt, weil sie 


Millionen und Billionen Dollar damit verdienen, dass sie 
an die Menschen im Grunde Gift verkaufen. Ganz 
offensichtlich ist es ein heikles Thema, da die Leute das 
Recht haben zu rauchen und tun und lassen können was 
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| Sie wollen. Aber es wird dann lückenhaft, wenn man der 
Tatsache ins Auge sieht, dass diese Tabakkonzerne den 
Politikern der Welt Millionen von Dollar geben. Sie ihnen 
helfen und sie unterstützen. Jeden Tag sterben deshalb 
Menschen. Es ist ein wirklich heikles Thema. Würden wir 
darüber einen Song schreiben? Ich weiß es nicht Wir 
müssten vorher ein paar Details kennen und wissen wie es 
zustande kommen soll. 
Mieschka: Oft erwühnt Ihr in Interviews die Rolle der n 
USA als Waffenexporteur. Hat man Euch ein Angebot 
emacht, bei „Bowling for Columbine“ einen Son 
beizusteuern? Oder hättet Ihr Euch das gewünscht? 
AF: Oh ja, auf jeden Fall. Ich finde „Bowling for 
Columbine“ war ein groBartiger Film und wir kónnten die 
ganze Filmmusik dafür schreiben, wenn man uns darum 
@ bitten würde. Von Anfang bis Ende. 


Mieschka: Wie beurteilt Ihr die Filme und Bücher 


|. Michael Moores? 
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AF: Ich finde er ist toll. Und ich glaube das was er macht, < 
geht dahin zurück was ich vorher sagte. Jede Art von” 
Abweichung, jede Art von Hinterfragung der Sachen, die 
gerade passieren, ist gut und ich glaube das ist das 
patriotischste was man tun kann. 


Mieschka: Überhaupt. Hat schon mal jemand 


versucht, Euch für seine Sachen vor den Karren zu 
spannen? 


AF: Wir sind alle sehr verwickelt in unsere Band und die t 
Chance, Dinge von uns zu benutzen ohne dass wir davon 
erfahren ist sehr gering. Aber es gab schon Leute die von = 
uns Platten veróffentlichten und sie zu teuer und illegal 
verkauflen und so etwas. Das sind aber nur schlechte 
Geschäfte. Auf solche Dinge achten wir nicht so sehr. 
Mieschka: O.k, dann war es schlieBlich soweit (Ich 


Mieschka: O.k, dann war es schließlich soweit (Ich 
war leider nicht da) & Ihr habt MILLENCOLIN 
supported. Wie waren die Reaktionen? War es für 
Euch in Ordnung mit MILLENCOLIN, eine in meinen 
Augen eher unpolitische Skaterband, zu touren? 

AF: Es war merkwürdig, weil wir Millencolin in den 
Staaten bei der Warp-Tour kennen gelernt hatten. Sie sind 
eine großartige Band, auch wenn es stimmt, dass sie nicht 
SO politisch seien mógen. Aber sie sind sehr schlau und sie 
sind auf keinen Fall Faschisten (Das sag ich ja gar nicht — 
Anm.) sie sind auf jeden Fall politisch engagiert und 
intelligente Individuen, sie drücken das nur nicht durch 
ihre Musik aus. Und damit haben wir überhaupt kein 
Problem. Sie fragten uns ob wir mit Ihnen zusammen eine 
Europa-Tour machen wollen. Wir hatten ja keine 
Vorstellung davon wie bekannt sie hier sind. Als wir hier 
ankamen, waren die Auftritte riesig. Wir dachten: „Heilige 
Scheiße, unglaublich wie bekannt diese Band hier ist. Wir 
waren total verblüfft und wir schulden Ihnen echt viel und 
sind dankbar, dass sie uns mitgenommen haben. 


Mieschka: Mit „911 for peace“ und dem „Protest- 
Song“ mit den Donots und ZSK seid Ihr zweimal auf 
aktuelle Ereignisse ziemlich schnell eingegangen. Das 
Internet macht's möglich. Besteht da nicht manchmal 
die Gefahr, voreilige Schlüsse zu ziehen. Sachen falsch 
auszulegen, ja Fehler zu machen. Oder andererseits 


auch oberflüchlich zu schreiben? 
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‘Ich glaub Arnolds Wahlsieg rührt daher, 
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AF: Wir haben versucht beide Songs in einer Art wel 
Weise zu schreiben, bei der man nicht iiber das Ziel hinaus 
schießt oder mit dem Finger irgendwohin zu zeigen. In 
beiden Songs geht es nur um den Gedanken, dass Krieg in 
keinem Fall die Antwort ist. Und darum geht es in den 
beiden Liedern. Sie handeln darüber, neue Wege zu finden 
um Probleme zu lósen anstelle von einfach hinzugehen 
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und Bomben auf Menschen abzuwerfen. Dadurch gingen : 
wir meiner Meinung nach sicher, dass wir nicht Aussagen 


machen würden, die wir bald bereuen würden. 


Mieschka: Arnold Schwarzenegger ist der neue 
Gouverneur von Kalifornien. Denkst Du das ist ein 
Spiegelbild er Gesellschaft. Kónnen die Leute wirklich 


Veründerungen erwarten? 
AF: Oh ja. Als es passiert ist, habe ich einen totalen 


Schreck bekommen. Ich glaube das hat bewiesen, dass 
Bush eine reelle Chance hat wieder gewählt zu werden. 
Ich weif nicht, ich hoffe die Leute lernen von den Dingen, | 
die auf der Welt passieren. Bushs Umfragewerte fallen. 
dass die: 
Bevólkerung in Kalifornien mal nach etwas anderem 
gesucht hat. Ob das aber wirklich die beste Entscheidung 
war, kann ich nicht sagen, das wird sich noch zeigen. 


 Mieschka: Ihr kommt aus Pittsburgh. Hat es da Vor- 


oder auch Nachteile nicht wirklich zur Ost- noch zur 
Westcoastszene zu gehóren? 


AF: Für uns ist es von Vorteil aus Pittsburgh zu kommen, 
weil die verschiedenen Städte nah beieinander liegen. Als 
wir jung waren, konnten wir übers Wochenende da und 
dort auftreten. Ein Auftritt nach dem anderen, an 4 oder 5 
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und die Freisetzung der kus. Es ist ein totales 
Herauslassen. Man kann sagen: ,,Ja, wir verstehen, dass es 
all diese Probleme auf der Welt gibt. Aber für heute Nacht 
lasst uns einfach singen und tanzen und lasst uns 
zusammen unser Leben genießen und lasst uns danach die 
geschaffene Energie nutzen um Veränderungen 
herbeizuführen.“ 

Mieschka: Gibt es Bands zu denen ihr als Kinder 
aufgesehen habt, oder Euch beeinflussten? 

AF: Klar. Bands wie The Clash, die Dead Kennedys, Billy 
Bragg und Woody Guthrie. Einfach Menschen, die es 
schafften, eine Sozialbewusste Botschaft zu haben und 
trotzdem Erfolg zu haben und andere zu beeinflussen. Das 
ist auch alles was wir hoffen. 


É Mieschka: Wo ist der j4Equality-Song* und „Seattle 


Ø was a riot“ erschienen? 
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verschiedenen Orten zu spielen. Und wir konnten dort ^ 


bekannter werden, bevor wir in andere Gegenden weiter 
zogen. Das war wirklich gut. Ich glaub es gibt Vorteile für 
die Ost- wie für die Westküste, aber für uns ist die 
Ostküste der bessere Ort zum leben. 

Mieschka: In einem anderen Interview hast du mal 


gesagt, dass die Pittsburgher Punkrockszene eine 

große Gemeinschaft ist. Hat sich das mit dem Krieg 

verändert? Wurde die Szene geteilt in patriotisch und 
unpatriotisch? Gab es Auseinandersetzungen? 


AF: Ab und zu ja, man trifft schon mal drauf. Aber ich 


`, glaube wir Pittsburgher, die schon mit Einigem fertig 
Awerden mussten, haben eine wertvolle Ethik, die immer 


vorhanden ist. Und ich glaube dadurch, dass Pittsburgh 
eben kein besonders reiches Gebiet ist, erkennen Leute 
was sie haben und dass sie dafür kümpfen müssen. Das 
behalten sie immer im Hinterkopf. Durch den Krieg hat 
sich da nicht viel geündert Ich habe eine Menge 


4 Maßnahmen gegen den Krieg gesehen, die von der 


Punkszene ausgingen, was ich wirklich toll fand. 


Mieschka: Beim ganzen politischen Anspruch der 
Band. Was macht Ihr, um auch mal SpaB zu haben? 


AF: (lacht) Dafür spielen wir in einer Band! (lacht) So 
erstaunlich es auch sein mag, wir sind keine politischen 
Roboter, die keinen Spañ haben. Der Grund warum wir 
Punkrock machen und der, dass wir die Musik als Mittel 
nehmen um unsere Botschaft zu verbreiten. Wenn du Dir 
die ganze Zeit Sorgen wegen deiner Inhalte machst und 
versuchst, nur diese Lebensart zu leben, würdest du 
verrückt werden. Man braucht dieses Power bei der Show 
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AF: „Seattle was a riot“ erschien bei einem Fat Wreck- - 
Sampler und der „Equality-Song“, da hab ich keine ^ 
Ahnung, wann der erschien. Das war nur ein Song, den 
wir während einer New Army-Session aufgenommen “ 
haben, aber nie fertig stellten und irgendwie wurde er dann 
veröffentlicht. Ich glaub, wir haben es irgendwo bei AF 
rausgebracht. 

Mieschka: Letzte Worte? 

AF: Ich glaub wir werden in Kürze nach Berlin kommen 
und wir werden euch rocken wie ein Hurrikan. Macht was, 
bringt Euch in die Politik ein. Schreibt Leuten Briefe. Ich * 
glaub das Deutschland es wirklich auf die Reihe gekriegt 


hat, was das aus der Reihe tanzen und die Verweigerung — 


gegenüber George Bush und seinem Krieg angeht. Ich 
finde das verblüffend und ich glaube das ist auf wirklich 
fortschrittliches Denken zurückzuführen. Ein Danke an 
alle, die die Antikriegsbewegung unterstützten, wir sind 
uns eurer Arbeit bewusst. 


pA pee der ees Freiheit... 
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Dass sich unsere oftmals ach so fanatisch abgefeierte Szene, in die sich jede noch so seltendámliche Ausgeburt des 
schlechten Geschmacks aufgrund des zwanghaften United-Gedankens einschleichen kann, zu 9996 aus den reinsten APPD- 
Rückverdummungstrotteln oder sich ganz betont  unpolitisch — gebenden  Fufball-Ficken-Alkohol-Hohlbirnen 
zusammensetzt, dürfte wohl jedem noch halbwegs aufnahmefähigen Persónchen unter euch, der sich schon einmal auf so 
illustre Realsatireveranstaltungen, wie z.B. das alljáhrliche Force Attack in Behnkenhagen oder den Weihnachtspogo in 
Chemnitz, gewagt hat, mehr als eindeutig bewusst geworden sein. Als mich neulich wieder einmal die groBe grüne 
Langeweile in ihren Klauen hielt, fasste ich den folgenschweren Entschluss, in die unendlichen Weiten des Worldwide 
Web aufzubrechen. Schon nach recht kurzer Zeit stieß ich ganz unverhofft auf die Homepage der Dresdener Oi!-Punk- 
Band Otstoi, deren Texte mir sofort das ein oder andere chronische Dauergrinsen in die Fresse zaubern konnten, da diese 
an Wortgewalt, Ausdruck und natürlich geballter unpolitischer Stumpf-Punk-Proll-Power kaum zu überbieten sein dürfen. 
Zum besseren Verstándnis und der allgemeinen Belustigung unserer werten Leserschaft, habe ich es an dieser Stelle einmal 
gewagt, 2 der geistreichen Ergüsse unserer Mir-geht-alles-am-Arsch-vorbei-Fraktion abzudrucken... 
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Ref.: 
Wir sind OTSTOI, wir machen unser eigenes Ding! 
Wir leben unser Leben, ihr lebt eures! 


a 


Wir gehören in keine Schublade rein, wem's nicht passt, den hauen wir klein! 
Ob rechts oder links, das ist alles Scheisse, die Kunden haben doch voll die Meise! 
Mich interessiert's nicht, wenn 'ne Zecke verreckt oder ein Fascho im Knast verdreckt! 
Unpolitisch ist unser Weg- alles andere unser Meinung nach DRECK! 
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Polit-Punx 
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(Hinweis von Otstoi: Dieser Text ist nicht generell.gegen Polit-Punx gerichtet, aber an jene 
Loite, mit denen wir so unsere Probleme hatten. Die wissen's schon selber!) 


Ref.: 
Polit-Punx FUCK OFF!! 


Immer intellektuell, die Partei hat immer Recht! 
Mit der Fahne in der Hand - "auf auf, náchstes Gefecht" 


Roter Stern vom EMP, du Opfer des Kommerz! 
Sagst du bist der beste, Punk aus vollem Herz! 


* i p". 
Wer übrigens das dringende Bedürfnis verspürt, sich selbst einmal von den nicht vorhandenen Qualitüten besagter Combo 
zu überzeugen, dem sei ganz unverbindlich die Homepage von Otstoi ans kleine Herzchen gelegt — zu finden unter 
www.otstoi.de. Zwar sollte ja bekanntlicherweise unsereins Punk individuell für sich selbst definieren, was den meisten 
wohl ohnehin nicht schon schwer genug fallen dürfle, aber meiner Meinung nach existieren gewisse szeneinterne 
Grundvoraussetzungen, zu denen ich u.a. auch ein bestimmtes Maß an sozialkritischem Engagement zähle. All diese sich 
unpolitisch bezeichnenden Ignoranten, die den Sinn des Punks lediglich im wöchentlichen Haare färben, den letzten Rest 
Hirn wegsaufen oder alte Omis um ihre kümmerliche Rente anschnorren suchen, haben in unserer Szene absolut nichts 
verloren! Das Wort unpolitisch dient lediglich als Fassade hinsichtlich der eigenen Dummheit! Tauscht eure Dose 
Billigbier lieber einmal gegen ein vernünftiges Buch ein — gegeben dem Fall, dass ihr des Lesens mächtig seid! Also, liebe 
Freunde des hirnlosen Geschmacks, bitte sendet mir umgehend ein Demotape eurer unschlagbaren Kapelle zu, denn dann 
habe ich in den noch so beschissensten Lebenslagen immer etwas zu lachen! In diesem Sinne — Polit-Punx Fuck off! Ich 


lach' mich schlapp.... 
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Die animalischen Fákalischen — dto. MC 

(Danner / Hauptstr. 10A / 86551 Aichbach) 

Schon allein der mehr als seltendámliche Bandname spricht Bánde — Minimal-Deutsch-Punk, bei dem sich ausnahmslos 
jeder Song um das wohl sehr frenetisch betriebene Vernichten von Billigbier dreht. Für alle Assel-Sauf-Stumpf-Proll- 
Punks sicher die Offenbarung schlechthin — in meinen Augen nur erbärmlich und in unserer Szene meiner Meinung 
nach vóllig fehl am Platze! 


Ansicht X — Lebenslabyrinth LP 


(Imo Schröder / Rödelstr. 12 / 39108 Magdeburg / animo42@freenet.de / über den Zeckenzucht Records Vertrieb) 

Habe ich Ansicht X im Rahmen der vorangegangenen Ausgabe meines Fanzines die Móglichkeit geboten, sich auf 2 
A5-Seiten der werten Leserschaft etwas näher vorzustellen, so haben es die 4 Magdeburger mittlerweile gebacken 
bekommen, eine eigene LP auf die Beine zu stellen, die sich wahrhaft blicken lassen kann! Ist der Titel des 14 Songs 
umfassenden Albums schon mehr als passend getroffen, so dürfte auch das aufen eher schlicht gehaltene, dafür aber 
innen aufgrund der treffenden Zeichnung recht interessante Hochglanzklappcover keine Wünsche mehr offen lassen. 
Aus musikalischer Sicht bekommt ihr abwechslungsreichen melodischen Punkrock um die ungewaschenen Ohren 
gesemmelt, der die freiheitsliebenden, Lebenslust verkórpernden, aber auch ebenso kämpferischen wie auch 
kompromisslosen, stets in Deutsch gehaltenen Lyrics, die euch von Annies rotziger Röhre vor die Füße gerotzt werden 
E und auf der LP-Schutzhülle nachzulesen sind, ideal zu unterstreichen versteht. Ich denke, Liedtitel wie „Warte nicht“, 
| „Angst“, „Gefangen“, „Lass uns träumen“, „So etwas wie Glück“ oder „Dann schrei“ bedürfen in diesem Fall keiner 
näheren Erläuterung. Insgesamt betrachtet eine sehr gelungene Scheibe, die nicht so schnell Langeweile auf dem 
Plattenteller aufkommen lassen dürfte und von der sich so manche 08/15-scheiß-Nazis-scheiß-Bullen-scheiß-Staat- 
Rumpel-Deutsch-Punk-Kapelle eine saftige Scheibe abschneiden sollte! Interessierte Weiterverkäufer können sich gern 
bezüglich dieser LP bei mir melden! 


Antidote — Back in year zero LP/CD 


(Dirty Faces / Volker Jaedicke / Universitätsstr. 16 / 44789 Bochum / 0234/331624 / dirtyfaces@gmx.de / 
www.dirtyfaces.de) 

Fand ich den ersten Longplayer der Niederländer bis auf einige Songs nicht allzu berauschend, steht dieses Album ganz 
in der Tradition der grandiosen 10“ der 5 Jungs, die Ja vor einiger Zeit ebenfalls auf Dirty Faces das Licht dieser 
verruchten Welt erblickte und mittlerweile aufgrund der berechtigt großen Nachfrage nachgepresst wurde. Genau das 
sind Antidote, wie ich sie kenne und zu schätzen gelernt habe — insgesamt 15 kurze, rotzige Pogopunkstücke mit 
authentischer Fuck-you-Attitüde, die dem geplagten Hörer sofort in Mark und Knochen übergehen und diesen eine 
knappe halbe Stunde lang ohne Rücksicht auf Verluste zum gesitteten Up-and-down-Vergnügen animieren! Auch 
textlich wird wieder einmal keineswegs das allseits bekannte Blatt vor den Mund genommen, wie allein schon Titel alà 
„Fuck the media“, „Riot in the city“, „Live by the rules“ oder „My government is a farce“ eindeutig zu beweisen 
verstehen, ohne hierbei jedoch in allzu platte Phrasendrescherei auszuarten. Auch vom schön in schwarz und rot 
gehaltenem Layout her lässt dieses Scheibchen wie eigentlich jede der Veröffentlichung auf Dirty Faces keine Wünsche 
bzw. Fragen offen. Einfach straighter, kompromissloser wie auch kämpferischer Punkrock, direkt vom Asphalt gekratzt, 
wie ich ihn heutzutage bei viel zu vielen Krawallcombos vergeblich suche! 


y Things 


Be 
(ta 
ra 
rr A 
‘ceo 


` 


BAM 


Take Off !!! 


Die asozialen Superhelden — Welt ohne Helden LP 
(Lars-Dairek Keune / Eisenbahnstr. 9 / 37073 Göttingen / 0551/3708041 / hartscum77@t-online.de) ; 
Ich glaube, mit diesem seltendämlich beschissenen Bandnamen würden unsere 8, angeblich bei ihren Livegigs stets 

schón faschingslike gekleideten Aushilfshelden wohl bei ,,Deutschland sucht den dümmsten Bandnamen“ einen der 
ersten Plätze für sich reservieren können. Auf einem ähnlichen Niveau bewegen sich selbstverständlich auch die 
lyrischen Ergüsse der insgesamt 14 auf der LP befindlichen Songs, die derart lächerliche Titel wie ,,Gruselkabinett“, 
„Wundermädchen“, „Cyberkrieg“ oder „Frauen und Superhelden“ tragen. In musikalischer Hinsicht frónen diese 
Móchtegernspidermans eher treibendem Oi!-Punk mit Wechselgesang, der hin und wieder durch den Einsatz einer 
Mundharmonika etwas aufgelockert wird. Tja, nicht einmal das sicher in mühevoller, schweißtreibender Handarbeit 
gezeichnete Beiheft, in dem sámtliche Texte in Form eines Comics verewigt wurden, hat das Zeug dazu, mich etwas zu 
begeistern. Für pubertierende 13-jährige und dumpfe Spaß-Proleten mit einem gewissen Hang zum samstaglichen 
Frühstücksprogramm auf Pro7 und RTL sicher die pure Erfüllung — für mich lediglich lacherlich, langweilig und 
demzufolge ziemlich überflüssig, zumal wohl schon wieder ein neues Album dieser Witzfiguren den ohnehin schon 
überfüllten Markt belästigt. 


Disturbance — Malice in slumberland LP/CD 
(Streetmusic / Postfach 350141 / 10211 Berlin / www.streetmusic.de) i 
Während der Open Airs in Peine und Torgau innerhalb der beiden vergangenen Wochenenden bekekste mich Benni aus 

Duisburg schier unaufhórlich auf grausamste Art und Weise, dass ich mir gefälligst diese LP zulegen sollte. Auf dem B 
zweitágigem, mehr als langweiligem wie auch schlecht organisiertem Outbreak-Festival im nahegelegenen Waldheim 
lief ich urplótzlich Ralf von Streetmusic über den Weg, der mir ungefragt sofort eine LP der in schickem blau 
I gchaltenem Erstauflage in die erstaunte Patsche drückte, mit der Bitte, ich solle diese doch in der nächsten Ausgabe 
meines Fanzines etwas genauer unter die Lupe zu nehmen. Ihr kónnt euch ja sicher vorstellen, dass es mir in diesem 
Moment wie ein von multiplen Orgasmen geplagtes Honigkuchenpferd ergangen ist, zumal mir die Debüt-EP der 4 
lrokaiser aus Rotterdam äußerst gut den Schmalz aus den Lauschern gelutscht hat. 3 der insgesamt 4 Stücke, die auf 
besagte EP gepresst wurden, finden sich auch auf diesem ersten Album wieder — darunter auch mein persónlicher 
Favorit „No enemy", der schon des öfteren Bekanntschaft mit meinem Plattenspieler machen durfte und auf diesem 
Longplayer lediglich durch „Business meeting“ getoppt werden kann. Musikalisch kann man das Ganze wohl getrost 
bildhaft mit einer Horde angesoffener Nieten-Iro-Tiere vergleichen, die ausgelassen wie auch schweißgebadet dem 
beliebten Hüpf-und-Spring-Vergnügen frónen und sich gegenseitig von oben bis unten mit Bier vollspritzen, wahrend 
sie lauthals jede Zeile der insgesamt 12 in englischer Sprache gehaltenen Songs dieses Scheibchen mitgrólen. Treibende, 
teils hymnisch, teils rotzig wirkende, kurze Pogopunkhits, die von ebenso knapp gehaltenen wie auch aussagekräftigen 
Lyrics untermauert werden. Abgerundet wird dieses von der Straße gekratzte Stück Vinyl durch ein ansprechend 
gemaltes Cover sowie ein beiliegendes, von netten Fotos übersätes Textblatt. Diese Scheibe wird sich sicher nicht allzu 
schnell von meiner Plattennadel trennen dürfen! Allerdings hätte man sich den wahrhaft armen Text des Songs „Fuck 
politics“ sparen können! | 


Future under crying kids — dto. EP 
(Lars-Dairek Keune / Eisenbahnstr. 9 / 37073 Göttingen / 0551/3708041 / hartscum77(@t-online.de) 

Also, beim Anblick der auf den ersten Blick zwar etwas schwer erkennbaren, aber dennoch aussagekräftigen wie auch 
gelungenen Fotocollage, die gequälte, ausgemergelte bzw. bis an die Zähne bewaffnete Kinder der Krisenregionen 
dieser Erde zeigt, liegt natürlich die Vermutung nahe, dass es sich bei diesem auf 500 Exemplare limitierten Scheibchen 
im violetten Vinyl um das Machwerk einer krustigen Knüppelcombo handelt. Dass man jedoch nicht von 
AuBerlichkeiten her gleich auf den Inhalt schlieBen kann, wird dem werten Konsumenten schon beim Erklingen der 
ersten Tóne klar — statt wüster Prügelei und hasserfüllt-verzweifeltem Gekreische in Uberschallgeschwindigkeit 
bekommt ihr 5 eingängige, in deutscher Sprache gehaltene Songs besten Punkrocks geboten, in dem sich durch passende 
Tempowechsel zwischen melancholisch-ruhigen und hardcore-punkig schnellen Passagen sowie durch das gelegentliche 
Erklingen einer Violine ein angenehmee Abwechslungsreichtum aufbaut . In der deutschen Punkrockgeschichte kann 
man die Krawalltruppen, die besagtes Streichinstrument in ihre Musik mit einbezogen haben, wohl an einer Hand 
abzählen — mir fallen auf Anhieb lediglich F.F.F. und Circus of hate ein -, womit den stücken von F.U.C.K. eine 
markante Note mit hohem Wiedererkennungswert verliehen wird. In textlicher Hinsicht geben sich die 4 Leute aus 
Göttingen, ideal ergänzend zur Musik, nachdenklich, depressiv, freiheitsliebend und kämpferisch, so dass Titel wie z.B. 
„Depressionen“, „Ein Traum“, „Mein Kopf ist leer“ oder „Amok“ völlig parolen- und phrasenfrei daherkommen. Einen 
dicken Pluspunkt kassieren F.U.C.K. noch durch ihren wahrhaft einfallsreichen Bandnamen sowie das schicke 
| Posterfaltcover, mit dem ihr eure Hütte in bisschen gemütlicher gestalten könnt! 


Grubby Things — Take off!!! CDR 


(Elvan Sökeli / Kulmer Str. 25 / 10783 Berlin / sid@grubbythings. bloodsucker-rec.de / www.bloodsucker-rec.de) 

Elvis — seines Zeichens Sánger der Dresdener Scheuerhaders — kaute mir nach dem Auftritt der Grubby Things in der 
Chemiefabrik unserer Landeshauptstadt, regelrecht ein Ohr ab, wie geil diese Berliner Combo doch sei und ich aufgrund 
meiner Nichtanwesenheit wirklich etwas verpasst hatte. Nun ja, bekanntlicherweise kann man nicht auf jeder Hochzeit 
tanzen und somit hatte sich die Angelegenheit für mich vorerst erledigt, bis ich nur wenige Tage spáter die neue CD 
besagter Band in unserem Briefkasten vorfand — nach 2 MCDs die mittlerweile 3. Veróffentlichung der 4 Berliner. Rein 
vom Optischen her strahlt das Album eine nicht zu unterschätzende DIY-Atmospháre aus — selbst gebrannte, bedruckte 
CD, nett verpackt in einer kleinen Papphülle, auf dem sich alle wichtigen Infos rund um die Leute von Grubby Things 


| nachlesen lassen. Musikalisch bekommt ihr 12 Songs sattesten 77er Punkrock geboten, der durch die rotzige Rockróhre 


= u 


der Sángerin eine markante Note verliehen bekommt. Für Freunde des Genres sicher ein ziemlich geiles Scheibchen... 


Hateful - Reasons To Be Hateful CD 

(Bandworm Records / Schellheimerplatz 8 / 39108 Magdeburg / 0391/5433478 / info(Qbandwormrecords.de / www.oi- 
punk.de) 

Na das ist doch mal was! Dieses Band hat das, was die meisten Oi!/Punk/was auch immer-Bands heute nicht mehr 
haben: Musikalische Kreativität, Abwechslungsreichtum, Charisma,... und endlich mal vernünftige Gitarrensolos! Der 
Leadgesang ist charismatisch und speziell, Backgroundvocals sind absolut sauber. Der Aufbau der Songs ist variabel 


| und man MERKT, dass hier wirklich Leute am Werk sind, die ihre Musik lieben und ihr Ding mit Seele machen! Hier 
| haben mich die Songs einer nach dem anderen wirklich überrascht, die Leute kónnen spielen, wissen was sie machen, 


das Album ist astrein produziert und beinhaltet vom Streetpunk-Kracher über die "catchy" Punkrocknummer und 
Akkustikpassagen bis hin zu Ska-lastigen Songs alles was in diesem Bereich gehórt wird und trotz aller Professionalitat 
verlieren die Songs überhaupt nicht an Authentizitát und Harte. Das ist DEFINITIV das beste, was ich hier bisher zum 


| Reviewen bekommen habe und hier empfehle ich ausnahmsweise mal jedem, der auf old-style Punk und Oi! steht, mal 


reinhóren. (Manu) 


Normahl — Das ist Punk CD 


(Normahl-Management / PF 43 / 71395 Leutenbach / punk@normahl.de / www.normahl.de) 


į Pünktlich zum 25-jährigen Bandbestehen haben die 4 mittlerweile schon etwas betagten Herren aus Stuttgart noch 


einmal 28, ihrer Meinung nach besten, Songs neu eingespielt und mit einigen neu eingefügten Gitarrensoli und 
Backgroundchören etwas aufgepeppt, so dass all die bekannten Klassiker schon allein durch ihre sehr professionelle § 
Aufnahme doch recht frisch klingen. Selbst die vorgetragenen Lyrics haben nichts an Aktualität verloren und besitzen 
noch genau dieselbe Wut, die gleiche Heiterkeit wie schon vor Jahren, auch wenn ich mich immer noch maBlos über die 
Textzeile „Haut die Bullen platt wie Stullen* amüsieren könnte. Es wird also ziemlich schnell deutlich, dass Normahl 
sich intensiv mit diesem Best Of bescháftigt und nicht wahllos all die alten Stücke von deren ursprünglichen Tonträgern 
in unterschiedlicher Soundqualität auf die Schnelle zusammengekleistert haben. Somit bekommen vor allem jüngere 
Leute, die keine Móglichkeit mehr haben, sich sámtliche alten Scheiben der Stuttgarter zu besorgen, die Móglichkeit 
geboten, sich mit dem Kauf eines Albums einen Grossteil der wichtigsten Lieder einer der bekanntesten 
Deutschpunkbands zwischen Party und Politik zu beschaffen. Was mich jedoch gewaltig an dem ganzen Spaß hier stört, 
ist die Tatsache, dass sich Normahl im Innenteil des Digipacks innerhalb eines kurzen Statements gegen die alles 


| vereinnahmende Musikindustrie aussprechen, für mich jedoch durch diverse Indizien den Eindruck erwecken, wohl 


selbst bald ein Teil dieser zu werden. So habe ich z.B. diese CD nicht direkt von Normahl, sondern von Hans Derer 
Press Promotion zugeschickt bekommen, in dessen Begleitbrief ich allen Ernstes mit „sehr geehrte Damen und Herren“ 
angesprochen wurde. Hinzu kommt, dass dem Album zwar keine, ein Best Of perfekt abrundende Bandhistory, dafür 
aber ein umfangreiches Merchandisingangebot beiliegt, bei dem obendrein einen Mindestbestellwert von 15,- besteht. 


— ` — — w o — — = — — EEE 


f Wer zum Geier kauft sich bitteschön grottenhassliche Tank-Tops im Tarnmuster mit winzigem Normahl-Wappen- 
Aufdruck auf der Brust für gesalzene 12.-? Oder wer benötigt unbedingt ebenfalls 12.- teure, sehr 
ballermannproletenverdachtige Shirts, auf denen sich Slogans wie .tonnenweise Dosenbier“ wiederfinden? Wozu 
brauchen Normahl auf einmal cin eigenes Management oder cine Promotionagentur, wenn über viele Jahre hinweg auch 
alles ohne diesen ganzen Superstarschrott glatt gegangen ist? Und warum wurde keine Vinylversion dieses Albums 
gepresst? Hat man das jetzt etwa nicht mehr nótig und fertigt zukünftig nur noch irgendwelche verwóhnten rich kids mit 
ach so professionellen Hochglanz-Digipacks ab? All diese Fakten summieren sich allmählich. beißen sich einerseits mit 
dem Sinn des Albumtitels und lassen Normahl sehr schnell unglaubwürdig wirken. Fuck the business - D.I.Y. or die! 


Maxeen - Maxeen CD 


(Sideonedummy Records Germany / Davenstedter Str. 48 / 30449 Hannover / mirko@sideonedummy.de / 
www.sideonedummy.de) 

Und schon wieder eine emotional angehauchte Rock-Platte! Und diesmal sogar ein Debutalbum, die Band: Maxeen, 
auch das Album. Klingt vom Namen her etwas feminin; dachte ich mir bei der Lead-Stimme anfangs auch, bis ich las, 
dass es sich hierbei um Leadsänger Tom Bailey handelt. Zumindest ist gerade dies ein sehr herausstechendes Merkmal 
dieser Band: Der saubere Gesang, auch in etwas höheren Lagen. Besonders charakteristisch ist auch der sehr 
transparente Sound, der sich nochmal stark durch die Rhythmussektion. Tom Bailey am Bass. Jay Skowronek am 
Schlagzeug. kennzeichnet. Die Gitarre (gespielt von Shannon McMurray) kommt spärlicher zum Einsatz, dafür aber 
häufig genug entsprechend effektiv, auch für das ein oder andere melodische Gitarrensolo ist Platz. Beschrieben wird ihr 
Sound als einzigartige Mischung aus 80ies Gitarrenpop und modernem Emo-Punk-Rock. Dem kann ich mich eigentlich 
anschließen, auch wenn ich die Synthese streckenweise nicht sehr gelungen finde. Meinen persönlichen Geschmack 
kann Maxeen also nicht gänzlich treffen, dafür sind sie mir teilweise zu poppig, auch wenn das Album nach hinten hin 
immer besser wird, nämlich ein ganzes Stück härter, punkrocklastiger und voller. Außerdem muss man fairerweise 
sagen. dass die Jungs instrumental für ihre Stilrichtung sehr versiert sind, die Arrangements regelrecht professionell 
wirken und auch die Aufnahme von relativ hoher Qualität ist. Außerdem spricht es auch einigermaßen für sich, dass Bad 
Religion die drei als Support auf einige Konzerte eingeladen hat. und das wenige Monate nach Bandgründung! Wen also 
dıe Popelemente nicht stören, der kann getrost zu diesem Debutalbum greifen. Die meisten unter euch würden sich aber 
sicherlich etwas verarscht vorkommen, aber ich als unbedeutender Mitarbeiter kann mir ja nıcht aussuchen, was ich 
reviewen will :-). (Manu). 


The N.Y.-Rel-X — She's got a gun MLP 
(Dirty Faces / Volker Jaedicke / Universitätsstr. 16 / 44789 Bochum / 0234/331624 / dirtvfaces(g)gmx.de / 
www.dırtyfaces.de) 

Nach ihrer 10" mit dem Titel “Paranoia” und der Split-EP mit der holländischen Pogopunkvereinigung namens 
Antidote. die beide ebenfalls unter Dirty Faces erschienen sind. präsentieren uns die 4 New Yorker Jungs und Mädels 
[ihr neuestes Werk in Form einer Mini-LP in gewohnt kitschig-knallig-buntem Pop-Art-Artwork, das durch die pinke 
Vinylfarbe der Erstauflage zudem noch passend untermalt wird. Dazu gesellt sich übrigens noch ein schickes 
Vollfarbinlay, auf dem ihr neben einem ganz netten Foto der Band natürlich sämtliche Texte der insgesamt 6 Stücke 
nachlesen könnt. Aus musikalischer Sicht würde ich den ganzen Spaß als melodischen Punkrock mit weiblichem 
Gesang bezeichnen, der sich zumeist im Midtempo-Bereich bewegt und zudem auch nicht vor passend eingefügten 
Bass- wie auch Gitarrensolis zurückschreckt. Allerdings ist mir der Sound persönlich etwas zu dünn, so dass dieses 
Stück Vinyl ohne nennenswerte Höhen bzw. Tiefen gemütlich seine Runden auf meinem Plattenteller dreht. Mir fehlt 
auf diesem Album einfach die nötige Power, die Sängerin Erika einstmals mit ihrer Vorgängerband Banner of hope 
(Übrigens ein saugeiler Bandname!) ausgestrahlt hat. Insgesamt betrachtet keineswegs keine schlechte Scheibe, nur 
könnte es meiner Meinung nach ruhig etwas derber zur Sache gehen, was aber natürlich auch an meinem miesen 
Musikgeschmack liegen kann und im Endeffekt ch und je im Auge des Betrachters liegt! 


Skeptic Eleptic - Madmans Bride No. I LP 


(Monster Kludas / Rosa Luxemburgstr. 23 / 06618 Naumburg / monster.bloodsucker(@gmx.de / www.wandarecords.de) 

Die 4 Jungs aus St. Pólten haben mich schon ohne jegliche Schwierigkeiten auf dem Split-Tape mit Gashebel 
überzeugen kónnen, was Prelle von Trümmer Pogo Tapes aus Marienberg vor einiger Zeit zugunsten der sáchsischen 
Antifa veröffentlicht hat. Im Jahre 2002 haben Skeptic Elepti¢ sich dann dazu entschlossen. ihren ersten Longplayer in 
den Arena Studios von Wien aufzunehmen, um diesen als CD unter das póbelnde Vólkchen zu mischen. Monster von 
Wanda Records war jedoch der Ansicht, dass man diese Scheibe nicht als Silberling verelenden müsse und hat sich 


kurzerhand dazu bereit erklärt. den ganzen Spaß auf transparentes, limitiertes Vinyl zu bannen, welches obendrein noch 
ceinen Bonussong enthält, der 2003 in Regensburg aufgezeichnet wurde. Geboten bekommt ihr rotzigen 77er Punkrock 
in licbevollem Artwork, der auch vor dezent eingesetzten Gitarrensoli nicht zurückschreckt und teilweise stark an die 
Sex Pistols erinnert, was in erster Linie durch die ráudige Stimme des Sängers zu erklären ist. In textlicher Hinsicht ist 
dieses Album recht durchwachsen — von recht amüsant bis ziemlich deprimierend ist eigentlich alles vertreten! Schóne 
Scheibe - Daumen nach oben! 


Sperrzone - Volle Kraft voraus! CD | 
(Bandworm Records / Schellheimerplatz 8 / 39108 Magdeburg / 0391/5433478 / info@bandwormrecords.de / www.oi- 

punk.de) ; 
Das zweite Sperrzone-Album, melodischer Punkrock der vorwärts geht, Gesang rau und gerade aus, gute Rhythm- 
Guitar-Arbeit, rockende Soli und Party-Songs noch und nócher. Natürlich kommt es dabei vor, dass der Text nicht 
immer sinnvoll ist. Aber davon abgesehen ist das zweite Sperrzone-Album eine musikalisch abwechslungsreiche Sache 
geworden, wobei auch die Aufnahmen recht gelungen sind. Der Sound ist druckvoll, Lead- und Rhythmguitarpassagen 
sind sehr ausgewogen, das Schlagzeug ist nicht immer das innovativste, weiß aber Akzente zu setzen. Auch der Bass hat 
mal hier und mal da seine helleren Momente. Was die Musik von Sperrzone am meisten kennzeichnet bleibt aber Flitzes 
Gesang, der mit seiner Ráudigkeit wohl auch den Geschmack vieler Punkrocker treffen wird. Für die treue Fangemeinde 
ist "Volle Kraft voraus" sowieso ein Pflichtkauf, der Rest der Punkrock-Interessierten sollte mindestens mal reinhóren, 
groBartige textliche Botschaften sollte man sich jedoch nicht erhoffen. (Manu). 


Thema Eleven - Choose your Beast 
(Marek Haltuf / Severni 770 / 55101 Hradec Kralove / Czech Republic / rave666(@czechcore.cz) 
Die Emocore-Spezialisten unter euch sollten sich dieses Album vielleicht mal zu Gemiite führen, aber diese Plattenkritik 
ist mit Vorsicht zu genieBen! Als ich die CD eingelegt und gehórt hatte, war das erste was aus meinen Boxen kam einer 
dieser Samples und ich dacht mir nur "verschont mich". Wenn sowas eingesetzt wird, dann sollte es nach meiner 
Meinung geschmackvoll und sparsam gemacht werden. Aber in einigen Richtungen scheint es Gang und Gebe 
geworden zu sein, was ich meist nicht gerade sehr erfrischend und einfallsreich finde... Nichtsdestotrotz habe ich 
unvoreingenommen weitergehórt und musikalisch gesehen ist vieles aus der Emo-Richtung ziemlich gut. Auch diese 
Platte hat viele starke Momente, gerade was die Bass und Schlagzeugarbeit anbelangt. Die Gitarren schrammeln die 
meiste Zeit vor sich hin, aber es gibt auch durchaus dezentere Passagen, wo die düstere Atmosphäre gut durch Rhythm 
und Leadspiel sowohl in hohen wie tiefen Lagen unterstrichen wird. Der Gesang ist hier einfach nicht mein Fall, es mag 
aber sicherlich Leute geben, denen die vocals gefallen. Mein Fazit ist, dass diese Musik durchaus ein Reinhören wert ist. 
Die Songs sind mitunter recht komplex strukturiert, die ganze Musik hat viel Atmospháre (allerdings hàufig die 
gleiche). Aber wie eingangs erwähnt finden immer wieder die selben Stilmittel in penetranter Offensichtlichkeit 
B Verwendung, beispielsweise die Samples, die Wechsel zwischen ruhig-melancholischen und harten, langsamen und 
schnellen Passagen u.s.w. Ich bin definitiv nicht der richtige um so eine Band zu reviewen, da ich nie ein Emocore- 
Hörer gewesen bin. Dennoch wollte ich die Platte nicht unerwähnt lassen wo sie hier auf meinem Schreibtisch lag, 
vielleicht hilfte diese Kritik dem ein oder anderen von euch auf den Hund zu kommen. Letztendlich sollte man sich 
sowieso über die Dinge seine eigene Meinung bilden. Also reinhóren und dann entscheiden. (Manu) 


Tribute to nothing - Act without words CD 

(Sideonedummy Records Germany / Davenstedter Str. 48 / 30449 Hannover / mirko@sideonedummy.de / 
www.sideonedummy.de) 

Tjo, was soll ich dazu sagen! Ich wunderte mich schon, als ich die CD gesehen habe, die Jan mir in einem Päckchen 
zum Reviewen mit auf den Weg gab. Das Layout erinnerte mich dabei schonmal gar nicht an eine typische Punkband.... 
CD reingehauen, aufgedreht und nicht schlecht gestaunt als sich ein druckvoller, dreckiger Gitarrensound mit einer 
abgefahren-authentischen Gesangsstimme synthetisierte. Schnelle fast-forward-Passagen wechseln sich mit ruhigen, 
melodischen Pianos ab, die teilweise sogar einen Hauch von Jazz besitzen. Auch Keyboards, Cello und elektronische 
Elemente kommen gekonnt arrangiert zum Einsatz. Schlagzeug und Bass fügen sich wunderbar in das Konzept ein. Die 
Provinz-Nordenglander, bestehend aus den Brüdern Samuel (Voice/Guitar), Jim (Bass/Voice) und Ben (Drums) und 
dem neueren Gitarristen Kris (Guitar, Vocals) präsentieren hier ein ausgezeichnetes viertes Album und auch die derzeit 
von ihnen bestrittene Europa-Tour (u.a. sind TTN auch für zwei Wochen in Deutschland zu sehen) wird von vielen 
hochgelobt! Vergleiche mit Bands wie Fugazi sind allenfalls stilmáBig gerechtfertigt, ansonsten sind TTN meiner 
Meinung sogar die bessere Wahl! Die Covergestaltung ist farblich und layouttechnisch sehr gelungen, auch die Live- 
Fotos erzeugen eine authentische Atmosphäre. Vertrieben wird das Werk übrigens vom eigenen Independent-Label. 
Wer also auf Emo-Punk und verwandte Genres steht oder einfach offen für etwas Neues ist, dem sei "Act without 
words" ans Herz gelegt. (Manu). 


The Vigilantes - Empty Bottles & Broken Hearts CD 
(Bandworm Records / Schellheimerplatz 8 / 39108 Magdeburg / 0391/5433478 / info@bandwormrecords.de / www.oi- 
punk.de) 

"We're not musicians playing punk, we're punks playing music!" ist die Devise dieser vier Jungs aus Schweden, die 
sich 1999 formierten um The Vigilantes zu gründen. Anfangs coverte man Blitz und Dropkick Murphy s, mittlerweile 
bringt man es mit dieser auf vier eigene Veróffentlichungen, natürlich mit eigener Musik und Texten. Musikalisch ließe R 
sich das ganze als hymnischer Streetpunk bezeichnen, der vorwárts geht und frisch und ungeschliffen rüberkommt. Die 
Band bemüht sich spürbar um Abwechslung. Gerade die Leadgitarre, wenn auch einfach, macht an vielen Stellen 


einiges her. Auch Akkustikgitarren-Passagen wie in "The Yellow House By The Bus Station" haben mich überrascht 
und tragen zur Abrundung dieses gelungen Punkrockalbums bei. Der Gesang ist teilweise etwas kratzig, was nicht ganz 


so mein Ding ist. Klingt manchmal ein wenig wie besoffen eingesungen, aber vielleicht ist es gerade das, was manche 
so mógen. (Manu) 


Vogelfrei - Irgendwohin MCD 
(Bandworm Records / Schellheimerplatz 8 / 39108 Magdeburg / 0391/5433478 / info@bandwormrecords.de / www.oi- 
punk.de) | 
Die drei Jungs von Vogelfrei sind nicht umsonst mittlerweile deutschlandweit bekannt! Aus dem Osten spielten sie sich 
aufwärts, so dass man über sie seit einiger Zeit sogar öfters mal im szeneübergreifenden Katalog EMP lesen kann. 
Jedenfalls hat sich die Musik von Vogelfrei stark weiterentwickelt. Mittlerweile ein gutes Stück vom Skinheadrock 
entfernt, nichtsdestotrotz immer noch teilweise von diesem geprägt, spielen sie einen sehr melodischen und 
charismatischen Rock. Ein voller Rhythm-Gitarrensound begleitet von einem einfach gehaltenen Mid-Tempo- E 
Schlagzeug ist die Grundlage des ausdrucksstarken Gesangs, der selbst gelebte, persönliche Erfahrungen und Erlebnisse 
authentisch wiedergibt. Die Gitarrensoli bieten die nótige musikalische Abwechslung, auch Passagen mit Cleanriffs und Ë 
Arpeggien lockern die ganze Sache gut auf. Viele Songs werden recht balladenhaft vorgetragen. Entsprechend den 
melancholischen Melodien und dem häufig eher ruhigen Charakter der Songs, ist "Irgendwohin" von Vogelfrei wohl f 
nicht jedermanns Sache. Aber Vogelfrei dürften ja hinreichend bekannt sein, so dass Jeder selbst einschätzen kann, 


inwiefern die Torgauer seinen Geschmack treffen. Einfach mal reinhören kann nichts schaden, mir hat das Hören Spaß 
gemacht. (Manu). 


V/A A tribute to Slime C-60 
(Ralf Wiedemer / Stadtmattstr. 13 / 77704 Oberkirch / ralf(@kink-records.de / www.kink-records.de) 
Slime sind durch ihre sehr politisch geprägten Klassiker, wie z.B. „Polizei SA/SS", ,,Bullenschweine“, „Deutschland“ Ë 
oder „Linke Spießer“, für viele unter uns wohl eine — wenn nicht gar die — wichtigste Punkband unserer blühenden 
Landschaften und genau aus diesem Grund ist es sicher auch nicht allzu verwunderlich, dass im Laufe der Jahre $ 
zahlreiche andere, mehr oder weniger bekannte Punkbands fleiBig dem Nachspielen soeben erwähnter Songs gefrönt B 
haben. Ralf hat über einen Zeitraum von etwa 2 Jahren einen ganzen Sack besagter, zumeist noch ziemlich junger P 
Combos, wie z.B. Abfluss, Systemfehla, By the way, Überflüssig oder Blasenschwáche, zusammengeschart und deren, Ë 
hin und wieder hóchst amüsante Interpretationen von insgesamt 26 Stücken der Hamburger auf diesem Tape B 
zusammengetragen. Dazu gesellt sich eine äußerst interessante Bandhistory, die ihr auf dem mehrfarbig gedrucktem £ 
Hochglanzcover, wie es sich für ein anstándiges Studiotape auch gehört, nachlesen könnt. Insgesamt ein aus der Flut [ 


lieblos zusammengepfuschter Compilations herausragender Tapesampler, in dem sicher eine ganze Menge Arbeit steckt 
und der euch sicher einige gemütlichen Stunden bescheren dürfte! 


V/A Interkommunikativer Beistand C-60 
(Stefan Franke / PO Box 101730 / 01705 Freital / boelzcore@gmx.de) 
Wie man dem Namen des erst kürzlich gegründeten Labels Bólzcore Music aus Freital in der Nahe von Dresden sicher 1 
entnehmen kann, handelt es sich bei deren Veróffentlichungen keineswegs um zärtlichen Kuschelrock für Stunden in Ë 
trauter Zweisamkeit. Nein, vielmehr prügeln, schreien und knüppeln sich insgesamt 25 Anarcho- und Crust-Punk- Ë 
Terroristenvereinigungen, wie z.B. Active Minds aus England, Cimex aus Italien, AK 47 aus Kroatien, Gism aus Japan Ë 
oder Paragraf 119, durch 60 Minuten und hinterlassen die reinste Spur der Verwüstung! Diese liebevoll E 
zusammengestellte Tapecompilation eignet sich hervorragend, um sich für wenig Geld (Das Tape sollte niemals für Ë 
mehr als 2 Euro ge- bzw. verkauft werden!) einen gelungenen Überblick über dieses Genres des Punkrocks zu : 
verschaffen, da sich neben etwas bekannteren auch unbekanntere Bands aus aller Welt auf diesem Magnettonband B 
tummeln. Dem 16 Seiten umfassenden Beiheft kónnt ihr des weiteren noch diverse, oftmals recht kurz gehaltene Ë 
Informationen über die vertretenen Knüppelbrigaden entnehmen. Allerdings hatte man ruhig 90 Minuten ausfüllen E 
können, um der werten Käuferschaft noch mehr Bands vorstellen zu können und auch die Soundqualität der Aufnahmen, PË 


die sich auf Seite A des Tapes befinden sind oftmals sehr leise. Insgesamt betrachtet aber ein gelungener Einstieg, der f 
Lust auf mehr macht! Weiter so! 


V/A KuZeB `92-`02 Doppel-LP 


E (Rinderherz Records / PF 3634 / 5001 Aarau / Schweiz / rinderherz@gmix.net / www.rinderherzrecords.ch.vu) 
Zum 10-jährigen Konzertjubiláum der alten Kleiderfabrik in Bremgarten in der Schweiz wurde eine sehr aufwendig E 
gestaltete Doppel-LP-Compilation zusammengestellt, die einen kleinen Rückblick auf die vergangenen 10 Jahre § 
Punkrockgeschichte innerhalb dieser Location vermitteln soll. Schon allein das mit sehr viel Liebe zur Kreativitat 
zusammengestellte Klappcover sowie das dazugehörige, sehr informative Beiheft im A4-Format, in dem ihr neben f 
allerlei Informationen auch interessante Fakten über die Kleiderfabrik selbst erfahrt, lassen besagte Tonkonserve sehr 
positiv aus der Flut an Veróffentlichungen herausstechen. In musikalischer Hinsicht haben sich die Veranstalter 
keineswegs auf einen spezielle Punkrockstil festgelegt, so dass ihr letztendlich neben melodischen Punkbands, wie z.B. B 


Aurora oder Bambix, auch das etwas derbere Brett, wie es und hier u.a. Rawside, WWK, Misery oder Doom 
prásentieren, finden werdet. Unter all diese her bekannten Combos wurden auch einige, weniger verbreitete Kapellen 
gemischt, womit eine ideale Móglichkeiten geboten wird, auch einmal neueres Material anzutesten. Tja, selbst die sehr 
saubere Soundqualität sämtlicher Livemitschnitte lässt keine Wünsche mehr offen und somit kann ich euch dieses sicher 
sehr zeitaufwendige sowie schweiBtreibende Stück Arbeit nur wärmstens ans Herz legen! Wenn sich doch einmal mehr 
Leute so intensiv und liebevoll mit ihren Veróffentlichungen auseinandersetzen würden, anstatt jeglichen Schrott 
B herauszubringen... 


| V/A Osama's Kampflieder C-90 
A (Danner / Hauptstr. 10A / 86551 Aichbach) 
E Wenn mich die große grüne Langeweile packen würde, könnte ich wohl an die 2 oder 3 Dutzend derartiger 
Tapecompilations innerhalb eines Tages aus dem Nichts zimmern, denn diese Zusammenstellung beinhaltet lediglich 
4 von irgendwelchen pubertären Schlachtrufe- oder Punkinvasion-CD-Samplern zusammengeschlauchte Songs, die u.a. 

von Pissed Spitzels, V-Mann Joe, Kassierer (Würg, brech, kotz — diese Band sollte man öffentlich steinigen!), 
B Dödelhaie, Warnstreik, Knochenfabrik oder Toxoplasma stammen. Wer unter euch ein absoluter Neuling ist, kann sich 
A das Ding ja gern für 1 Euro zulegen — alle anderen dürften wohl sämtliche Songs schon kennen und über den GroBteil 

deren Inhalts mittlerweile hinausgewachsen sein. 


s V/A Punk around the world C-60 
(Danner / Hauptstr. 10A / 86551 Aichbach) 

M Wie der Titel dieser Compilation schon sehr stark vermuten lässt, bekommt ihr für sage und schreibe 1 lächerlichen 
4 Euro mit diesem Tapesampler eine Stunde lang Bands aus aller Herrenländer geboten, als da waren z.B. Dr. Green aus 
Litauen, Mógel aus Schweden, Niech Bedzie aus Polen, Raw Noise aus England oder Bastards aus Finnland. Neben 
einigen, wenigen etwas bekannteren Combos werden euch somit auch zahlreiche, oftmals sehr gute Newcomer 
4 präsentiert, deren musikalische Vorlieben sich von SKA bis hin zum Crust-Punk erstrecken, so dass bei dieser 
B Compilation so schnell keine Langeweile aufkommen dürfte, auch wenn die Zusammenstellung dadurch etwas planlos 
j wirkt. Allerdings hätte man den Tapesampler bei der vorhandenen Fülle an Bands ruhig auf 90 Minuten ausdehnen 
4 können. Zudem fehlen mir einige Informationen über die vertretenen Bands, aber insgesamt betrachtet halte ich den 
f ganzen Spaß für recht gelungen. 


| V/A Solche Töne braucht das Land 2 C-60 
4 (Danner / Hauptstr. 10A / 86551 Aichbach) 

Nein, braucht es nicht! Also, nehmt es mir jetzt bitte nicht übel, aber solch einen Schwachsinn braucht keine noch so 
M arme Sau — schweinehässliches wie auch langweiliges Cover und Layout, keine Informationen zu den vertretenen Bands 
f und ein Tape mit einer Länge von satten 60 Minuten lediglich mit lacherlichen 9 Combos, unter denen sich auch noch 
4 derartige musikalischen wie auch textlichen Katastrophen wie Schweinepest befinden, zu bestücken, ist wirklich sehr, 
sehr arm. Tut mir Leid, aber in besagten drittklassigen, lieblos zusammengeflickten Compilations sehe ich absolut 
4 keinen Sinn — nicht einmal dann, wenn ihr lediglich 1 Euro dafür lóhnen müsst, wie es hier der Fall ist! 


g V/A That's life! At the Wild at heart CD 
4 (Michael Dornemann / Schillerstr. 11 / 15234 Frankfurt/Oder / mieschka@bockwurschtbude.de) 

f Diese CD-Compilation wurde eigens zum 8-jahrigen Bestehen des Wild at heart Clubs in Berlin / Kreuzberg erstellt und 
2 bietet euch jeweils einen Song von insgesamt 20 der bislang in dieser Location aufgetretenen Bands, wie z.B. The Real 
4 McKenzies, Dumbell, Generators, The Briefs oder Nekromantix — in musikalischer Hinsicht dürft irh euch folglich auf 
$ ein gut tanzbares Rock n'Roll-Brett einstellen. Sämtliche Tracks wurden in erstklassiger Soundqualitát live wahrend 
| erwähnter Konzerte mitgeschnitten, ohne jedoch aufgrund ihrer Professionalität die nötige Atmosphäre zu verlieren. 
| Dem der CD zugehörigen Booklet hätte man jedoch etwas mehr abverlangen können — die darin abgedruckten 
Bandfotos wirken zwar alle recht authentisch, jedoch hatte man den ganzen Spaß etwas gekonnter durch Flyer, 
Konzertberichte und nähere Informationen zu den vertretenen Combos abrunden können. Insgesamt jedoch ein 
gelungener Silberling, auch wenn die dargebotenen Klànge nicht unbedingt ein Spiegelbild meines Musikgeschmacks 
darstellen. 


V/A Watsegingomucke C-90 
# (Danner / Hauptstr. 10A / 86551 Aichbach) 


I Recht durchwachsener Tapesampler, auf dem sich zahlreiche zumeist noch etwas unbekanntere Deutschpunkbands, wie} 
z.B. Wegweiser, Volltreffer, Kollektiver Selbstmord, Volxverätzung oder Lochfraß, tummeln und uns ihr musikalisches 
Können bzw. in einigen Fällen leider auch absolutes Nicht-Können lautstark präsentieren. Für den lächerlichen Preis 
von | Euro recht angenehm, obwohl einige beiliegende Informationen zu den vertretenen Combos recht hilfreich 
gewesen wären. 


* 

Alf Garnett #8 
(Alan Gótz / Kandelstr. 1 / 74889 Sinsheim / 
A Juhu, da ist es wieder — eines meiner wenigen Lieblingsfanzines! Nun sollte man sich jedoch nicht gleich von 

vornherein von dem in widerlichem Pink gehaltenem Heftumschlag abschrecken lassen, sondern lieber einmal ein 
Auglein auf den vorzufindenden Inhalt werfen, denn selbiger ist auch in dieser Nummer wie immer erstklassig! So 
wurden z.B. Oi Polloi (Extrem lang und sehr ausführlich — einfach grofartig!) Up to Vegas, Red Union aus 
Jugoslawien, die Punkroiber (Scheinen ja ziemlich sympathische sowie korrekte Leute zu sein...), Jonny Kray, der u.a. 
bei The Krays, The Casualties, The Devotchkas oder The NY-Relix mitspielt bzw. mitspielte, Recharge und Rotten 
Boi's (Die beiden letzteren Frage-Antwort-spielchen fallen zwar recht kurz aus, sind aber dennoch recht lesenswert.) 
gekonnt ausgequetscht. Abgerundet wird der ganze Spaß durch unentbehrliche Elemente besagter Gazetten, wie z.B. 
diversen Reviews und Konzertberichten. Demzufolge trieben sich Alan und Co. u.a. auf gar unvorstellbaren 
Christenpunkkonzerten herum und besuchten ein Festival in Kroatien! Etwas langatmig, dafür aber sehr gut recherchiert 
fand ich die History des Begriffes Oi!. Naja, ihr wisst ja — ich kann mit diesem Vólkchen nicht besonders viel 
anfangen... Insgesamt wieder einmal eine sehr runde Sache, die ich jedem gestandenem Punkrocker, der mit Herz und 
Seele dabei ist, nur wärmstens empfehlen kann! 


AntiEverything #4 
(AntiEverything / PF 350439 / 10213 Berlin / wrath@antieverything. de / www.antieverything.de) 

Das ist das wohl mit nennenswertem Abstand beste Fanzine, welches mir innerhalb der zahlreichen vergangenen 
| Monaten in die stets ungewaschenen Patschehündchen gesegelt ist und allein schon durch den farbig gedruckten 
Schutzumschlag sowie ein absolut perfekt gestaltetes Layout hervorsticht. Hinzu gesellt sich ein absolut genialer, 
zynischer Schreibstil sowie eine schier ideale Mischung aus politischen wie auch musikalischen Aspekten! Dieses 
phantasie- wie auch humorvolle Heft lebt Punkrock und strahlt selbigen auch vóllig ungehemmt aus - rotzig, frech, laut 
und gemein! Hat mich wahrhaft schwer begeistert und solltet ihr euch bei Gelegenheit ruhig einmal zu Gemüte führen! 


Der gestreckte Mittelfinger #2 
(Falk SinB / Oranienstr. 44 / 65185 Wiesbaden / pissonyou@web.de / www.dergestrecktemittelfinger.de 
Nun ja, mein Eindruck gegenüber diesem Pamphlet hat sich in Bezug auf dessen erste Ausgabe, über die ich mein Urteil 
in der letzten Nummer meines Fanzines füllen durfte, nicht sonderlich veründert, obwohl man natürlich den wesentlich 

erweiterten Umfang und das zumindest teilweise etwas verbesserte Layout dieser Lektüre erwähnen sollte. Insgesamt 
betrachtet, schafft es Falk jedoch nicht so recht, mich hinter dem gemütlich warmen und zugleich allseits bekannten 
Ofen hervorzulocken. Erwähnenswert wären u.a. lediglich das recht interessante Interview mit TV Smith sowie der 

I Quefrontticker-Artikel, in dem, manchmal vielleicht etwas zu kleinkariert und unkommentiert, Sympathien bzw. 

Beziehungen zwischen links- sowie rechtsgesinnten Personen bzw. Gruppierungen aufgelistet werden. Die 
verbleibenden der insgesamt 84 Seiten bieten euch des weiteren mit der Geschichte der Fernsehserie A-Team, 
langweiligen Interviews mit Deadlock und Cuntringers sowie diverse Konzert- und Erlebnisberichte, gepaart mit einigen § 

Kolumnen. Tja, irgendwie nicht unbedingt mein cup of beer... 


Human Parasit #1 
(human-parasit(@freenet.de 
Wieder einmal mehr haben sich einige, wahrscheinlich noch recht junge Unverbesserliche zusammengerauft, um einem Ë 
neuen Fanzine das Leben zu schenken. Ein passendes Layout sowie ein recht angenehm zu lesender Schreibstil zeugen | 
davon, dass die Jungs und Mädels ihren eigens gewählten Way of life relativ kompromisslos beschreiten und diesen auf 
den insgesamt 40 Seiten recht kreativ und lebensfroh in Form von Erlebnisberichten, Kurzgeschichten, politischen 
Kolumnen, einigen kurz gehaltenen Reviews sowie Frage-Antwort-Spielchen mit 2LHUD und den Nazi Dogs (Die 
Bandnamen werden auch immer merkwürdiger..) zur Schau stellen. Zwar nicht unbedingt etwas überragend 
Herausstechendes, aber für eine Debütausgabe durchaus gelungen — die Leute scheinen das Herz am richtigen Fleck zu Ë 
haben! 


Leather, studs and spikie hair #2 

(Mathieu Villot / Hofstr. 95 / 9404 Rorschacherberg / Schweiz / leatherstudsandspikiehair(ghhotmal.com) 

Der wahrhaft treffende Name dieses kleinen, noch recht jungen Fanzines aus der Schweiz, welches der sehr 
sympathische Mat von The sound of revolution Records zu Tage fördert, lässt wohl unschwer auf seinen Inhalt 
schließen — Leder, Nieten, Boots, Spikes und Mowhawks ohne Ende! Der Großteil des Heftes baut sich aus zumeist 
recht kurz gehaltenen, da persönlich geführten, leicht verdaulichen Interviews mit diversen Streetpunkszenegrößen, wie § 
z.B. The N.Y. Rel-X, Total Chaos oder The Exploited auf. Dazu gesellen sich des weiteren noch eine Abrasive Wheels- 
Bandhistory, diverse Reviews, szeneinterne Neuigkeiten sowie 2 recht nette Comics und schon sind wir durch dieses 
zwar noch ziemlich dünne, teilweise etwas trocken gelayoutete und irgendwie dennoch sympathische Streetpunkmag 
| geschlittert. Es wäre sicher äußerst hilfreich, wenn einige andere Punks Mat einmal ein bisschen unter die Arme greifen § 


würden, um das Fanzine weiter auszubauen, denn eine lohnenswerte Basis, auf der weiterhin. sicheren. Gewissens 
d aufgebaut werden kann, ist sichtlich vorhanden. Immer schön am Ball bleiben und weiter so! 


Leather, studs and spikie hair #3 

$ (Mathieu Villot / Hofstr. 95 / 9404 Rorschacherberg / Schweiz / leatherstudsandspiki 

„Die unangefochtene Nummer 1 der Haarspray-Punx“ — wie es Mathieu treffend betitelt — geht nun schon in die 3. 
f Runde und wird vom Umfang wie auch vom Layout her immer besser! Der Hauptteil besagter Gazette setzt sich diesmal 
aus recht umfangreichen Interviews mit den Casualties und Antidote zusammen, die vor allem hinsichtlich der 
$ amerikanischen Nieten-Stachel-Fraktion etwas Licht in die brodelnde Gerüchteküche bringen. So erfährt man z.B., dass 
die Jungs dem ihnen oftmals angehangenen Patriotismus sehr ablehnend gegenüberstehen, die Punkszene in den Staaten 
A jedoch allgemein ziemlich stolz auf ihr Fleckchen Heimat sein muss. Ebenfalls als sehr gelungen empfand ich den 
# äußerst ehrlichen Artikel mit dem Titel „Punk is dead?!?", der in mir passende Erinnerungen an meine „It's a fuckin 
@ way of life“-Kolumne in meiner Debütausgabe hervorrief. Es ist immer wieder schön zu sehen, dass wenigstens noch 
eine Handvoll Leute in unserer Szene Punkrock als aufrichtigen Lebensweg ansehen! Allerdings würden dem Heftchen 
ein paar weniger Reviews und vor allem eine etwas kleinere Schriftgröße garantiert nicht schaden! Insgesamt aber 
M natürlich sehr gelungen! : 


Passion Debil #1 

4 (Passion Debil / AKRI c/o Schwarzmarkt / Kl. Scháferkamp 26 / 20357 Hamburg) 

Mein lieber Herr Gesangsverein — da ist er nun also, der alles vernichtende, von mir sehnlichst erwartete Wink mit dem 
allseits bekannten Zaunspfahl in Form eines Fanzines, dass sich endlich einmal mit diversen Krachcombos 
auseinandersetzt, die auch meinereiner zu hóren pflegt! In meinen Augen das Sprachrohr der deutschen Anarcho-Punk- 
I Szene — 80 Seiten im A4-Format, durchgehend keineswegs steril oder langweilig wirkendes, liebevoll 
= zusammengekleistertes Layout. Dazu gesellen sich detailliert geführte und somit informative Interviews mit derart 
góttlichen Terroristenvereinigungen, wie z.B. Tragedy aus den USA, Paragraf 119 aus Dànemark, Contra la Contra aus 
Weißrußland oder Ugly Ästehtics aus Deutschland, eine szeneinterne Präsentation Kopenhagens, Berichte über die 
Krawalle in Genua und Prag sowie Unmengen an weiteren wahrhaft lesenswerten Artikeln. Falls ihr nicht schon im 
i völlig abgestumpften Deutschpunk- bzw. Oi!-Sektor abgesoffen seid und euer Köpfchen für etwas mehr als nur zum 
Einfüllen von Billigbier benutzt, dann geht an dieser Gazette garantiert kein Weg vorbei! Ein Heft, das seines gleichen 
sucht und mich ab der ersten Seite in seinen Bann gezogen hat! Respekt! 


Verbotene Früchte #8 
(Maik Altenhóner / Inselweg 15 / 32278 Kirchlengern) 
Trotz der Tatsache, dass ich Maik, der an diesem Blättchen mitarbeitet und mir selbiges auch hat zukommen lassen, für 
einen recht sympathischen Zeitgenossen halte, werde ich mit dem mir vorliegenden Fanzine irgendwie nicht richtig 


warm — schon allein das den Genossen Guevara zeigende Cover kommt mir persönlich viel zu klischeehaft daher. Auch @ 


in musikalischer Hinsicht schaffen es die Jungs nicht einmal ansatzweise mir mit Hilfe von Terrorgruppe-, Real 
McKenzies-, Wohlstandskinder- oder Dritte Wahl-Frage-Antwort-Spielchen das leiseste Interesse aus der kleinen Zehe 
zu kitzeln, zumal diese oftmals nicht unbedingt sehr inhaltsreich dahergewandert kommen. Auf den stattlichen 125 
kommen unter anderem noch derart belanglose Kapellen alà H-Me, Flutwelle, Strung out, Rise against oder 5 Bugs zu 
Wort, die mir allesamt ebenfalls am Allerwertesten vorbeizugehen wissen. Hinzu gesellen sich noch unzählige, häufig 
eher langweilig erscheinende Konzertberichte, szeneinterne News, Reviews, von sex and violence gezeichnete 
Kurzgeschichten sowie ein xFPOx-Balkan-Tourbericht. Jedoch bestätigt sich mit jeder weiteren von mir verschlungenen 
Seite der Eindruck, ein Pamphlet für WIZO-T-Shirt-tragende — Ich-bestelle-bei-EMP-Pseudo-Punks in den 
Patschehändchen zu halten! Jedenfalls ist es mir unverständlich, wie man Auftritte der Kassierer derart abfeiern oder 
einen mehrseitigen Bericht über diese völlig verkommerzialisierte, pseudoalternative Rock-am-Ring-Scheife verfassen 
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Es ist e" so organisiert, alles nur Routine. 
Routinemäßige Spannung, oder monotones Gähnen. Ich 
gehóre in zweite Gruppe, einen Tag Filmen und ihr hattet 
zwei Jahre auf Band. Die Leute würden das Kino 
verlassen, vielleicht ein paar trotzig sitzen bleiben. Man 
lóhnte ja Eintritt. Nun bin ich schon zwei Jahre aus der 
Schule raus, ein Tag gleicht dem anderen. Schlafen bis um 
11, frühstücken und Hantel-Training. PC, PC, PC, bis die 
Augen glühen. Am Wochenende amüsiert Mensch sich, 
viel Alkohol und Freunde oder doch nur Bekannte ? 
ScheiB drauf, ist doch auch egal. Da treffen sich mein 
Leben und das derer, die was erleben. Heute war also wie 
immer, immer wird wie heute sein. Morgens früh, für 
mich. Für andere hatte der Tag schon seit Stunden 
angefangen. Ich wälzte mich im Bett. Vielleicht schaffe 
ich es ja bis Mittags so durchzukommen, überlegte ich 
mir. Das mache ich ófter, einfach stundenlang im Bett 
liegen, um weniger vom Tag totschlagen zu müssen. Aber 
nein, es quálte mich so. Also auf, zum Telefon. Tipp, tipp, 
tipp, gewählt war Jan's Nummer. Ein  flüchtiges 
Quatschen, eine Minute hóchstens. Bingo, Verabredung 
für um zwei Uhr mittags. Bis dahin chatten. Wie immer in 
einer freien Minute. Andere Menschen lesen, zwängen 
Töne aus ihren Instrumenten, oder flätzen sich auf die 
Couch vor der Glotze. Ich nicht. Ich schaue kein 
Fernsehen, ich lese nicht. Ein einziges Instrument, eine 
Blockflóte. Mensch war mit jungen Jahren anders. 
Intensivere Hobbys. PC? Amiga zum zocken. Internet? 
Nicht in meinem Wortschatz. Schmerztabletten im 
Badezimmerschrank. Irgendwann verschrieben 
bekommen, aber nie aufgebraucht. Ausgezeichnet. Ab 
durch die Nase da mit. Vorher waren Rasierklinge und 
Geldschein als Hilfsmittel auserkoren. 5 Euro-Schein, 
mehr hat man ja nicht. Dann noch ein Abstecher in die 
Küche. Aus einem Schrank noch mehr Tabletten gezogen. 
Als Proviant für den Weg quasi. Fragt mich nicht, warum 
die in der Küche aufbewahrt werden. So zwischen Kaffee 
und Kakao-Pulver. Ein paar Minuten zu Fuß zur 
Bushaltestelle. Raus aus dem Haus, rein in "Klein Chicago 
Wohnpark City", wie es irgendwer mal an die Wand 
meiner alten Schule  schmierte. Sechs Stockwerke 
mindestens, achtzehn hóchstens. Klingt übel, ist es aber 
nicht. Viel Grün dazwischen und farbenfrohe Balkone. In 
Hochhäusern wohnen nur Leute ohne Geld? Nicht ganz. 
Die Kids sind behangen mit Markenklamotten. 
Überwiegend Auslánder? Nicht wirklich, man erkennt nun 
mal Menschen anderer Breitengrade eher. Kriminalität? 
Nicht mehr. Die Zeiten wo Bullen tüglich vorfuhren und 
jeden Monat irgendein Keller brannte sind vorbei. 
Niemand tut dir hier was, okay ich bin álter. Sie spielen 
Fußball auf dem umzäunten Aschefeld, wie die Kids 
Basketball in der Bronx. Ich wünsche immer ich kónnte so 
mit dem Ball umgehen. An der Haltestelle, ab in den Bus. 
Stehend die 7 Minuten Fahrt verbracht, dabei fingerte ich 
unaufhórlich die Pillen aus den Riegeln. Es mussten ja 
nicht alle mitkriegen, deswegen blieb selbiger in der 
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Hosentasche. Siegburg Bahnhof, Endstation. Weiter zu 
Fuß, benebelt. Müde, gähnend, trottend. Jan öffnete mir 
per Türsummer. Treppe hoch, zweiter Stock. Die Tür war 
angelehnt, die Luft getränkt von Gras-Geruch. Jan as I 
zugedróhnt in der Badewanne, rauchte die letzten Reste 
eines Joints. Wir unterhielten uns. Nach wenigen Minuten | 
erneutes Klingeln. Karsten war vorbeigekommen. Kannte 
ihn schon, hatte ihn aber ewig nicht mehr gesehen. Er: hat "= 
mal Theologie studiert, jetzt lieber regelmäßig Heroin. 
Man unterhielt sich bei Kaffee und Saft, bis es abermals 
schellte. Diesmal war es Steppi. Auch ihn kannte ich, er ,. 
arbeitet hier im örtlichen Punkschuppen. Ein 
verkommener Laden, mit nicht minder schlechtem Ruf. 
Die Anwohner laufen Sturm, es gab sogar mal eine " 
Birgerinitiative gegen den Laden. Vielleicht hat sie das p: 
zeitliche gesegnet, möglicherweise auch nicht. Ein ` 
Sprung, paar Stunden weiter. Weil, wie Wizo auf ihrer = 
Webseite schreiben, hier ist nichts passiert, weil nichts 
passiert ist. Man saß einfach nur da, redete und trank. 
Unalkoholische Drinks von Karsten genmixt. Jan saugte. 
Irgendwann trieben Bankberater und Hunger uns raus. Die 
StraBe runter ins Shoppingvergnügen. Fußgängerzone 
Siegburg. Rechts weiter geht's zu Specki. Ihr kennt sie 
nicht, nach dem Buch schon. Wir blieben wo wir waren, 
rechts blieb weit entfernt. Die Rasierklinge in CON 
Geldbörse machte sich dann an der Kasse des Ë 
Supermarktes negativ bemerkbar, wo man Hunger und y 
Durst zu stillen ersuchte. Ich schnitt mich beim Geld g%; 
rausfummeln, ihre Existenz hatte ich vergessen. Geblutet 
wie beim Schlachten. Zurück bei Jan, gab es Wein. 
Billigen, beschissenen Wein. Jeder eine Flasche, wir 
tranken. Steppi war weg und auch Jan war kurz vor dem 
Sprung. Zu dem Ort, wo alles begann. Die Abendschule 
hier in Siegburg, dort hatten wir uns vor 1 1/2 Jahren 
kennen gelernt. Ich war geflogen, er ein halbes Jahr später 
hängen geblieben. Wir tranken, vor dem Unterricht, 
wührend des Unterrichts und danach sowieso. Mal nur 
jeder ein Bier, oft schleppten wir das Zeug aber 
Tütenweise in den Unterricht. Zeitungspapier drum, oder E 
trinken wenn der Lehrer nicht guckt. Zu zweit aufs Klo 
gehen. Es gab so viele Móglichkeiten. Den Hausmeister E. 
lernten wir schnell kennen. Ein gescheiteter Künstler, 
dann bei der Telekom. Hier gestrandet, wohl mit E 
Sehnsucht im Herzen. Er wollte immer malen. Also immer 
saufen, wenn wir überhaupt da waren. Sonst schwänzen, ` 
wenn der Himmel die Tore óffnete. Selbst bei wenigen E * 
Tropfen. Oder jemand nettes online war, mit dem ich 
gerne chatten wollte. Das ist verrückt. 
Es gab kaum Regeln, da sprang mein Herz. Immer gegen 
Mühlen gekämpft, jetzt schien ich gewonnen zu haben. 
Den Schulalltag gestaltete ich. Nicht unbemerkt, aber 
ungestraft. Doch der Untergebene zieht den kürzeren, 
immer. Der Dumme merkt das erst nach Jahren. Jan blieb, 
warum auch immer, nur ein halbes Jahr später die 
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Zurückstufung. Man wusste das er allein wohnt, eine & 
abgebrochene Ausbildung hatte und all das Zeug. Ich © 
glaube, das rettete ihn. Kevin wohnt ja bei Papa und hat É ` 
keine. Sorgen, also tschüss. Erst Karsten und ich, dann nur 
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ich, alleine in Jan's Wohnung. Nach einem Telefonat war 
7. auch er kurz weg, Heroin kaufen. Wem kann man Glauben 
4 Schenken, aus wessen Mund stößt bloß heiße Luft? Er 
7 wusste schon viel, aber ob nur aus Büchern oder eigener 
' ` Erfahrung sei dahingestellt. Alles unter Kontrolle habe er, 
_ wie er mir versicherte. Das hat vor ein paar Monaten auch 
3 ein gewisser Informationsminister behauptet.. Fast eine 
3/4 h war ich alleine, trank, las und holte mir einen runter. 
E Irgendwo lagen Pornos rum. Nicht Erotik, sondern 
. 4 Hardcore-Pornos. Eigentlich sehen die Frauen da immer 
9 scheiße aus und antörnend ist es auch nicht. Eigentlich. 
"E" Sonst langweilte ich mich. Karsten, nun wieder da, 
" bereitete sein Heroin vor, während ich ihm interessiert zu 
„A schaute. Käse hat so viele Löcher, wie 
‘æg meine Erinnerungen. Er erzählte mir von dem ersten mal, 
“als er Heroin nahm. Übelkeit, total in den Seilen hängen 
, halt. Das sei jetzt nicht mehr der Fall, wie ich auch spáter 
` Í merkte. Er war ruhig, entspannt, wohl gemerkt, nach 


Großstadt. Ich will nach Hause. Viel zu lange wartet 
“WN Mensch hier schon. Warten, sitzen, am Bahnsteig entlang 
“mm gehen. Die Anzeigetafel springt um. Tick, tick, tick. 
7m Gemächlich schleicht der Sekundenzeiger. Lichter im 
E" Dunkeln. Die S-Bahn. Stopp! Türen auf, sie spuckt 
; Menschenstróme aus. Und dann die Enttäuschung. Mal 
“Mam wieder bestätigtes Bangen: Kontrolleure. Ihr Ausweis, der 
"mme an der Brusttasche pappt, ist von weitem zu sehen. So geht 

« das seit Stunden, bei jeder S-Bahn. Nun ist es vorbei, aber 
i nein, nicht weil ich drinnen sitze, sondern weil es 1:30 Uhr 
"mg ist. Da fährt nichts mehr. Ich habe keine Fahrkarte und 
"a einen Kontostand, der es mir nicht erlaubt, Geld 
== abzuheben. Fast 3 h , dann kommt der nächste Zug. Oder 
: 4 der erste, wie man's nimmt. Anfangs waren neben mir 
> noch 


Dutzende andere Leute im Bahnhof. 
| Nachtschwärmer und Reisende, Jugendliche. Alles wollte 
"299 noch die letzten Züge nach Hause bekommen, oder 
“gg woanders hin. Einige der Fressbuden im Bahnhof sorgten 
Pay ebenfalls für Leben. Nun ist es fast leer. Andere Leute 
“= haben Fahrausweise. Ein paar halbstarke, Menschen die 
^ man als asozial bezeichnen würde und eine handvoll 
9 Reisender teilen sich jetzt noch die Bahnhofshalle. Nicht 

zu vergessen die Leute vom Bahnhofssicherheitsdienst 
a und BGS, die den wartenden Reisenden zahlenmäßig 
4 überlegen sind. Ach ja, und dann tauchen hin und wieder 
= noch ein paar Schotten auf, wegen dem Fußballspiel zwei 


«= Tage später. Der Verkäufer in der Bulettenbude gegenüber 
1 freut sich ganz sicher: Jeder von Hunger getrieben strandet 
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"E bei ihm, denn die Konkurrenz hat längst Feierabend 
gemacht. Ein Monopol für eine Nacht. Ich mitten drinn. 
ON Verdammt. So lange halte ich es nicht in dem kleinen, 
T abgesperrten Bereich aus, der den Reisenden zum Warten 
zur Verfügung steht. Nicht mal ein eigener Raum. Wir 
sind ja hier auch nicht in Kóln. Der alte Mann rechts 
schnarcht, links brüllt eine, nun ja, eine schon ziemlich 
abgewrackte Frau, permanent durch die gesamte Halle, die 
Schotten, an der Fressbude, mögen doch gefälligst was 
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Genieße den Schmerz, du Arschloch! 
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Aufen hin. Ob er jemals, oder normalerweise Heroin 4 
Intravenós konsumiert, habe ich nicht gefragt. Er sniefte es E 
nur, die Wirkung ist dabei nicht so stark, Überdosen sind 
trotzdem móglich. Ich beobachtete nur, Ab und Zu gab ich | 
auch meine Meinung von mir, zu einer Sache, von der ich 
keine Ahnung hatte. Jan's drei Schulstunden vergingen im 
Flug, gegen 21.00 Uhr tauchte er wieder auf. Sie kifften, | 
wir redeten und tranken. Bis ich dann ging, irgendwann, 

kurz darauf Es ist lang gewesen heute, lang und sm 
ungewóhnlich. Jetzt wo ich diesen Text umschreibe, 
bleiben Fragen. Fragen, nach dem, was diese Jungs heute - 
machen. Es sind rund neun Monate vergangen, es sind | 
rund neun Monate vergangen. Natürlich auch, ob Karsten 
jetzt abhängig ist, noch mehr als vorher. Ich hoffe, es ist 
SO, wie er sagte. Er wisse was er tue, was er kann und was 
er lassen muss. 5, 
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leiser sein. Und das in so einem widerlichen Ton und 
Anscheinend ohne geschnallt zu haben, das diese 
Menschen sie nun wirklich nicht verstehen, wenn sie 
deutsch redet. Oder besser kreischt. Mir dreht sich der Mtl 
Magen um. Es ist abartig. Also, raus aus dem Bahnhof. 
Hallo, Nachtleben. Haha. Ich bin nicht zum ersten Mal 


hier. Weder an diesem Bahnhof, noch in dieser Stadt. à 
Erinnerungen verknüpfen uns. Ich will das nicht und »^ 
irgendwie doch. Auskennen tue ich mich hier freilich gi 
kaum, doch weiß ich, wie ich hinkomme, wo ich hin will. " Á 
Okay, zumindest hier in der Innenstadt Mensch tut 
manchmal Dinge, obwohl er genau weif, dass man es 
besser sein lassen sollte. Das Lasso fesselt meinen ET 
Verstand, die Verlockung zieht am Seilende. Zieht, zieht 
mich durch die Stadt. Alter Maschinenmensch. Ich bin 
langsam. Müde, dreckig, ohne Jacke bei der Kälte, dafür WI 
aber mit schmerzenden Beinen irre ich in zwar die richtige he 
Himmelsrichtung, wähle dabei aber wohl nicht den T 
kürzesten Weg. Ich brenne. Die Altstadt gleicht einem “ad 
Schlachtfeld. Nun gut, ein Vergleich mit Karneval tut's 
auch. Bierdosen und sonstiger Müll auf den StraBen, aus 

den Kneipen schallen die Grólgesünge der schottischen 
Fußballfans herüber. Später im Fernsehen werden sie 
sagen, das 10.000-15.000 schottische Fans angereist 
waren, um ihre Mannschaft zu sehen. Sie sind in nahezu 
jeder Kneipe, egal ob "Irish Pub", "Oberbayern" oder 
irgendeinem hippen Lokal. Jede Location ist bis zum 
bersten voll, ja, man kann sogar von Besetzung sprechen. 
Einige Schotten stehen in Grüppchen auf der Strafe, 
flirten mit deutschen Mädels oder schwanken mir: 
entgegen. Sie lallen mich nicht an, also ist's mir 
gleichgültig. Aber auch sonst wäre man gut beraten, keine 
dicke Lippe zu riskieren. Zeitweise bedingte 
Orientierungslosigkeit kosten mich mehrere Umwege, das 

Ziel erreiche ich dennoch, nach nicht übermäßigen 
Zeitverlust. Zum ersten Mal seit Monaten und zum aller 
ersten Mal nachts, stehe ich nun wieder hier an 


“dieser Stelle. Auf den Treppenstufen, am Fluss. Nur ein 
~ Schotte, der mich vorher nach Gras fragte, huscht noch die 


ee verschwindet. Menschenleer schien es aber Stunden 
Qi vorher hier nicht gewesen zu sein, der Müll der auf der 
Treppe liegt, spricht für sich. Ich setze mich nicht. Zwei 
riesige Brücken in kurzen Abständen, eine ein gutes Stück 
Flussabwärts, überspannen den Fluss. Mit Lampen, wie 
weihnachtliche Lichterketten, sind die Brückenmasten, an 
denen die Drahtseilhalterung aufgehängt ist, bestückt. Es 
Be ist unglaublich schón. Die Nacht verschlingt alles, auBer 

ein paar Lichter am Ufer, den in gleiBend blauem und 
o” roten Licht erstrahlenden Fernsehturm und eben diese 

Brücken, von denen die erleuchteten Masten senkrecht in 
É die Dunkelheit aufragen. Wo bist du? Gedanken kreisen. 

Ich weine, nein, ich heule. Spreche über das, was mich 
= traurig macht, obwohl mich niemand hören kann. Wie 
"y auch, es ist ja niemand da. Ich führe oft Selbstgesprüche 
über dieses Thema. Erinnerungen  schmerzen. Ich 
móchte Lieder schreiben wie Trent Reznor. Alles rauscht 
an mir vorbei: Filme, gespeist aus, entstandenen Bildern, 
gefallenen Sätzen, geformt zu schönen Momenten. Wie 
schnell sich alles um 180° drehen kann. Wahrscheinlich 
hätte ich ihn ausgelacht, wenn mir jemand damals mit 
solch einer Prophezeiung gekommen wäre. Damals, als 
meine Welt kurzzeitig in Ordnung war. Wir kannten uns 
kaum, doch es schien gut so. Einfachheit statt 
Seelenverwandtschaft. Sah ich nicht, was geschehen 
würde, oder konntest du es so geschickt verbergen? Ich 
wag schleppe mich hier heulend die Uferpromenade entlang. 
üu Flussabwärts, Flussaufwärts. Sitze auf der Absperrung, die 
is 
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Promenade und das tiefer gelegte Steinufer trennt. Oder 
lehne an einer Mauer, die mich verschlingt, als ware ich 
ein Teil von ihr. Ich fühle mich erbärmlich, denn ich 
hasse es zu heulen. Heulen ist Kapitulation. Kapitulation 
vor dem eignen Unvermógen, zu ändern, was einem nicht 
passt. Selbstaufgabe halt und selbst wenn man kurze Zeit 
später wieder Kraft bündelt, zu ändern, was geändert 
werden soll, war man für diesen einen Moment hilflos. 
“wy Hat sich bloß gestellt, schutzlos und angreifbar für jeden. 
e Doch ich zerkratze mein Gesicht dann nicht, die Arme 

bleiben heil. Ich trage keine Uhren und hier ist weit und 
| breit ebenfalls keine zu sehen. Ich weiß also nicht, wie 

spät es ist, als ich mich auf den Rückweg zum Hbf. mache. 
. „Ich stoße, stoe auf diese Prachtstraße. Banken und 

Boutique von jedem, der in der Modeszene Rang und 

Namen hat, reihen sich dort aneinander. Künstliche, 
B flussartige Teiche, teilen die zweispurige Straße in der 

„Mitte. Zur Allee aufbereite Bäume säumen die Wege links 
<a und rechts eben dieser Teiche. Deutschlandweit ist sie 

bekannt, diese Allee mit den zwei Buchstaben. Lang ist 
. “sie, die StraBe. So muss ich einen Moment nachdenken, ob 
dies da drüben, der Park da, der Springbrunnen und der 
Kiosk, die sind, die ich meine, zu erkennen. Oder gibt's 
b. hier mehrere davon ? Hingehen, umsehen, feststellen. Es 

ist, wie ich denke. Es stinkt nach Faule, beim genaueren 
- .hinsehen, fallen mir die Algen auf, die den Wassergraben, 
ye den Brunnen herum, nahezu komplett bedeckt haben. 


Der Wasserpegel selber ist nur noch sehr niedrig, man 
kann an dem Garbenrand erkennen, wie hoch er 
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Ein Beetstreifen zieht sich rings um den Brunnen durch 


Uferpromenade entlang, bis auch er in der Dunkelheit, wir. Ich kann mich nicht mehr genau erinnern, ob dieser 


| die Rasenflüche, davor noch ein bisschen grün, da saBen 


d 


Streifen, damals mit Blumen bewachsen war, oder einfach 
nur frische Erde. Das Knie hohe Unkraut, das ich jetzt dort 
vorfinde, war jedenfalls nicht da. Ich weine wieder, nach 
dem ich den Tränenfluss zwischenzeitlich abdrehen 
konnte. Gehe rüber zu einer Bank, sitze da, schaue wieder 
diesen Film. Es ist grausam, aber ich wollte es so. Ich 
hätte ja nicht hier hingehen müssen. Lass mich los, scheiß 
Lasso! Mein Verstand in Ketten. Diesmal bleibe ich nicht 
so lange. Nach wenigen Minuten geht's weiter zum 
Hauptbahnhof. Alles tut weh, der Kopf, die Beine, Herz, 
die Leisten. Feuer. Ich bewege mich wie eine Maschine, 
Schritt für Schritt, vorwärts, aber irgendwie so, 
automatisch. Ratter, ratter, Schritt für Schritt. Mein Kopf 


ù 


Ea 


ist woanders, er wirkt abgetrennt vom Körper, denkt vor 
Irgendwann komme ich doch an, es ist mittlerweile 3:20 ES 
fahren wieder, es sind ein paar mehr Menschen am 
Niemand sieht mich, niemand hórt mir zu. Wie viele 
den Bahnhof. Diesmal ist kein Kontrolleur drinnen. Das 2 
man normalerweise in knapp einer Stunde bewältigt. 
ins Bett. Abschalten, das brauch ich jetzt. Und am 
Beide Kurzgeschichten stellen Auszüge aus dem Buch 
Punk/HC-Mailorder. Basierend auf X politischem 
schreiben für Fanzines und unterstützen Bands/Künstler. 
Graphik-Arbeiten, Beitráge für Fanzines und vieles mehr. 
gestaltet oder eure Sachen in unserem Mailorder anbietet 
Einstellung stimmt, kann man da auch sicherlich was = 


sich hin, während die leere Hülle geht. Schritt für Schritt, 
Uhr. Auf dem Weg kommen mir die Leute entgegen, E 
Bahnhof. Ich warte die letzte ?4 auf einer Bank am 
Tränen der Körper bereithält. Erstaunlich. Der Zug kommt 
war's ja noch gewesen, so nach allem. Die Fahrt dauert g” 
Dafür komme ich schwarz durch, denn Geld habe ich ja 
liebsten, vergessen kónnen. Ed 
"Heartcore" dar, erschienen 2004 im Emo-Pop-Verlag. 
Verständnis, Punk-Idealen und der liebe zu 
Auf unserer Homepage findet ihr alles zu unseren 
Ob ihr nach Auftrittsmóglichkeiten hier in der Region 
mögt, kontaktiert uns, wir freuen uns immer über 
(machen. Schaut einfach bei Gelegenheit einmal unter 
Ä http://mitglied.lycos.de/emopop/ vorbei! : 


Ë 

Kreuz und Quer durch diese Großstadt. Und falsch. 
deren Arbeitstag schon so früh beginnt. Die ersten Züge 
Bahnsteig. Weine wieder, wie die letzten Stunden. dia 
gegen 4:00 Uhr und ein paar Minuten später verlasse ich 
schlussendlich mehr als drei Stunden, für eine Strecke, die 
immer noch nicht. Zu Hause angekommen, geht's direkt 

Kevin — Goonewardena E 
Emo-Pop ist ein kleiner DIY-Verlag mit angeschlossenem 
(Punk/HC/Emo) Musik, veröffentlichen wir Bücher, 
Releases, Kurzgeschichten, Platten und Konzi-Kritiken, Ed 
sucht, ein Demo-Tape releasen wollt, ein Konzertplakat = 
Zusammenarbeiten mit anderen Künstlern und wenn die 
YA DY 

` 


Eie Bibel der Moslems heit Kalk 


Hatte ich sehon in det ersten Ausgabe meines kleinen Pamphlets mit der Auflistung der wohl spektakulärsten Antworten aus ps 
der RTL-Unterhaltungsshow „Der schwächste fliegt“ eindeutig bewiesen, dass so man einer nicht unbedingt in Intelligenz % 
x 


gebadet hat, so móchte ich diesmal noch einmal nachlegen und euch diese hóchstinteressanten AuBerungen aus diversen 


Schulaufsützen nicht vorenthalten... 


" Der Papst lebt im Vakuum. 


In Frankreich hat man die Verbrecher früher mit deri 


Gelatine hingerichtet. 


Mein Papa ist ein Spekulatius. Der verdient ganz viel Geld 


„an der Börse. 


Bei uns hat jeder sein eigenes Zimmer. Nur Papi nicht, der 


muss immer bei Mami schlafen. 


b Die Fische legen Leichen ab, um sich zu vermehren. 


lat 


keiner das Brautkleid anziehen kann. 


? Eine 


rote Mützen, damit sie beim 


Rasenmähen nicht überfahren werden. 


Gartenzwerge haben 


können keine Männer heiraten, weil dann 


 Lebensversicherung ist das Geld das man 
bekommt, wenn man einen tódlichen Unfall überlebt. 


Am Wochenende ist Papa Sieger bei der Kaninchenschau 
geworden. | 


Es ee + ` ? š H ^ 
Meine Eltern kaufen nur das graue Klopapier, weil das 


schon mal benutzt wurde und gut für die Umwelt ist. 


Er 
eum. 


Adam und Eva lebten in Paris. 


Unter der Woche wohnt Gott im Himmel. Nur Sonntag 


| kommt er in die Kirche. 


Mein Bruder ist vom Baum gefallen und hatte eine 
ge 
Kr: : š 
Die Nordhalbkugel 
Südhalbkugel. 


dreht sich entgegengesetzt zur 


Wenn man Kinder haben will, muss man entweder Sex 
um oder heiraten. 


Die Liebe findet einen immer, egal wie gut man sich% 


Wenn Frauen zuviel Männersamen abbekommen, wachsen 
Ihnen kleine Barte.. 


BB Kühe dürfen nicht schnell laufen, damit sie ihre Milch 


nicht verschütten. 


Regenwürmer kónnen nicht beiBen, weil 
und hinten nur Schwanz haben. 


sie vorne 


Ein Pfirsich ist wie ein Apfel mit Teach drauf. 


Wenn man kranke Kühe isst, irr man ISDN. 


Die Fisch stitches sind schon ji tot. Die können nicht 
mehr schwimmen. 


Ich bin zwar nicht getauft, dafür aber send 


Nachdem die Menschen aufpehon haben, Affen zu sein, 


wurden sie Agypter. 


n Leipzig Diei 1 viele Kasun uen und Künstler gelebt 
P und gewürgt. 


Der Zug hielt mit kreischenden Bremsen und die 
Fahrgáste entleerten sich auf den Bahnsteig. 


Neben Prunksäulen hatten die 
Frauenzimmer. 


Alle Welt horchte auf, als Luther 1642 seine 95 
Prothesen an die Schlosskirche zu Wittenberg schlug. 


Caesar machte das Lager voll und jeder stand stramm bei 
seinem Haufen. 


à - ed un 
— inaa p'isaqa RATS NBC i ya aa e rt —— w ie SY TG 


i 

PES 

E . IN 
— aa 


— cem 


Ritter auch heizbare WEST? 


pie 


ee) 


"in 11€ 


E. EE 
aT 
2 F- 


na, 
PE 
Te et 


` 
Jones ota pQ enar 


Poe tS 
mu 


apes 


w. 


ern 


uc 


ae 
ET CE 


X. 
d 


nn OF 


— caes ione 


€ 


qute di oer 


FAN 
TA 


I Z eee: 
et Nus 


Graf Zeppelin war der erste, der nach verschiedenen 4 t 


Richtungen schiffte. 


WB Schwein. Sie 


Unsere Schule war früher . ein Waisenhaus. Daran 


D erinnert über dem Eingang eine eingehauene Frau, die | 
À vorne einen Knaben und hinten ein Mädchen empfängt. eg 


b Wir gingen i 
B Mein Onkel, war aneh dali. 


Der leichtsinnige Viehbrigadiet hatte mit seinem Karren 3 


| den ganzen Zaun a Das Schwein konnte erst 


FM lustig ab. 


ES Der Landwirtschaftsminister ließ die 
ae zusammenkommen, denn die Schweine fraßen zuviel. B 


iB Beim Roten Kreuz widmen sich Männer und Frauen der @ 
andere bekommen es 


q Liebe. Manche 


- tun es umsonst, 


| Es war eine maubtvalle Demonstration. Der Marktplatz 
ES war voller Menschen. 
x Manner und Frauen fort. 


Tin perre Wohnen 2 Sorten Ménsóhen. Die reichen 
M? Lappen fahren im Rentiergespann, die armen Lappen 
B) schen zu Fuß. Daher der Name Fuflappen. Auch 
li wohnen dort die Menschen sehr dicht zusammen. Daher 
| das PD, Es sb abs nk zusammen. 


b Meine Tante schenkte mir eine Sparbüchse. Sie war ein 
i hatte 2 Schlitze. Hinten einen fürs Papier, 
@ und vorne fürs Harte. & : 


L Frühjahr 


"ER gebracht 
iod pees 


psich ihr Róckchen i im eigenen Wind. 


[n den Neprossuen ph i | 


l Seoige Verkehr | hatten. 


| Die 


..und wir gingen mit unserer Lehrerin im Park spazieren. 
Gegenüber dem Park war ein Haus, wo die Mütter ihre 
Kinder gebären. 


der 4 
Eier 


der 
legen die 
Kartoffeln. g 


Der Frühling ist erste 


Hühner und die Bauern 


wurde das Schwein in die Scheune 


und dort kurzerhand mit 


Vom Onkel 


Vor 8 Tagen setzte sich meinem Vater ein zahmer E 
Distelfink auf den Kopf. Dieser befand sich e auf y 


dem "id Zur Arbeitsstelle. 


BR Als unser eat nachts zu bellen anfing, ging meine gei 
F Mutter hinaus und stilite ihn. Die Nachbarn an sich 


sonst auct. 


Vor 14 Tagen gab es in der Wirtschaft meiner Tante eine 
Schlágerei wegen einer dia die di die pue auf der Straße 


met : 


| Meine ieee hatte so starke Gelenkschmerzen, dass sie a 
| die Arme kaum über den E heben konnte. Mit den $ 
PP Beinen ging e es ihr ebenso. ; w 


Die RER drehte ps Pirouetten, dabei hob 


Frau wurde verwirklicht. 


Die n fi dies der 
í Dies gilt auch für den Verkehr. Auch hier nimmt sie die , 
gleiche dia ein. ; ` d ; 


Die 


} war es iy rage 


Pferde 


Eine Gebärmutter schaute aus dem $4 
| Fenster «din winkte uns re. zu. | i 


Jahreszeiten. Im 28 


dem Großvater GRE 


Vorigen Sonntag kapa mein Vater sehr iue nach TC p 
$ Er hatte sich im seni vergangen. 
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trugen Rosetten in den Landesfarben am T 
Kopf. am Geschirr und an den Schwänzen. Jeder Mann e 
E war ähnlich geschmückt. wt 
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s DIY — - Patches und T- Shirts i in Eigenproduktion | 


Tja, liebe MN "dure ein öder die andere unter euch hatte x; . mit Hilfe eines anus. Zur ype von Fotos 
sicherlich auch schon des öfteren mit dem auf J oa eken auf die Bügelfolie gedruckt. Anschließend 
| verschiedensten Wegen lösbarem Problem zu kämpfen, E legt ihr die etwas zurechtgeschnittene Bügelfolie mit dem 
dass unsereins ein wahrhaft brauchbares Motiv in den B Motiv nach unten auf den gewählten Stoff und beginnt, 
i Weiten unserer Szene erspäht hat, folglich dieses gern als $%$ vorsichtig über die Folie zu bügeln, wobei ihr vor allem 
* Aufnäher auf der Jacke oder als T-Shirt auf der eigenen Mj auf die Folienránder eingehen solltet. Auch hierbei gilt, 
‚Brust präsentieren möchte, aber nicht genau weiß, wie MI darauf zu achten, dass sich die Folie nicht verschiebt! 
i man dieses Vorhaben in die Tat umsetzen kann. Da wir ME Nachdem ihr die Folie mehrere Minuten ausgiebig mit 
uns ja schließlich in Kreisen bewegen, denen überteuerte ®= dem Bügeleisen bearbeitet habt, zieht ihr langsam und mit 

Markenklamotten meilenweit am Allerwertesten 88 großer Sorgsamkeit das Trägerpapier ab, auf dem sich die gg 
vorbeigehen und die gesteigerten Wert auf Individualität ŠQ Folie befindet. Leider wird der Druck bei starker & 
sowie Kreativität eines jeden Einzelnen unter uns legt, Bons ma schnell brüchig, reiBt ein und lóst =| 

zm 


existieren nun diverse Möglichkeiten unterschiedlichen 28 somit allmählich ab. Wesentlich billigere und auch etwas 
Kosten- und Schwierigkeitsgrades, mit Hilfe derer wir das $ robustere Patches erzeugt ihr, indem ihr lediglich ein nicht 
angestrebte Ziel erreichen können. Eine wichtige £& zu dickes weißes Stück Stoff durch intensiven 
Vorraussetzung für die Herstellung qualitativ & Leimstifteinsatz auf ein Blatt Papier in A4-Größe klebt 
hochwertiger Aufnäher besteht darin, stets möglichst g* und die Ränder mit Klebeband fixiert. Nun scannt ihr am I 
robusten Stoff zu verwenden. Demzufolge eignen sich z.B. Mi Computer das gewünschte Motiv ein und sendet den : 
etwas dickere Tischdecken, die keine Aufdrucke oder EE ganzen Spaß an das Schreibprogramm, wo selbiges | 


< 


d. 


Stickereien aufweisen. Die einfachste Variante besteht &x beliebig vergrößert bzw. verkleinert werden kann. , 
lediglich darin, gewiinschtes Motiv mittels Einsatz eines xs Daraufhin legt ihr das vorbereitete Papier, auf das ihr den | 
wasserfesten Filzstiftes auf den Stoff zu malen, wobei man &% Stoff geklebt habt, mit der Stoffseite nach unten in den 
jedoch ziemlich künstlerisch veranlagt sein sollte, um das ' & Drucker ein und lasst das Motiv anschließend einfach auf 

“Ergebnis der Vorlage möglichst nahe kommen zu lassen. B den Stoff drucken. Passt aber bloß auf, dass das Papier 
Eine andere Möglichkeit wäre die Anfertigung einer 


;keinen Stau im Drucker verursacht, möglicherweise an 
Schablone, wobei ihr einfach das Motiv eurer Wahl in der Ë irgendeiner Stelle hängen bleibt und euch selbigen zerlegt! 
gewünschten Größe  fotokopiert, auf ein passendes, 


Ist die Druckertinte nach wenigen Minuten getrocknet, 
möglichst dünnes Stück Karton klebt und das Motiv 2$ entfernt ihr behutsam die Klebebänder und löst vorsichtig 
anschließend mit einer Schere bzw. einem Cuttermesser 


das Papier vom Stoff, woraufhin das Motiv zum besseren 
vorsichtig ausschneidet. Daraufhin wird die angefertigte 3% Schutz gegen Wasser und Licht mit einem Klarsichtlack 
Schablone einfach auf das Stück Stoff gelegt und mit Fš aus dem Bastelgeschäft eingestrichen wird, wobei es 
Textilmalfarbe oder Farbspray aus dem Bastelladen % jedoch darauf zu achten gilt, das Motiv durch den Lack 
besprüht, wobei ihr natürlich aufpassen müsst, dass sıch nicht zu  verwischen! Um das Auftrennen des 
die Schablone nicht aus Versehen verschiebt oder ihr über | Stoffgewebes der Patches zu verhindern, klebt ihr einfach 
die Ränder eben jener hinaussprüht. Das Problem hierbei y, die Ränder der Aufnäher mit Hilfe eines Leimstifts um. 
besteht darin, dass es sich als äußerst schwierig gestalten pæ Wer übrigens keinen eigenen Scanner oder Computer 
dürfte, aufgrund der anzufertigenden Schablone WE besitzt, muss sich einfach einmal in seinem Freundes- und 
detaillierte Motive zu erstellen. Allerdings habt ihr somit f Bekanntenkreis umhóren, denn bei irgendjemanden wird 
jedoch die Möglichkeit, T-Shirts und Patches mit dem Ell schon diese Errungenschaften der Technik verschimmeln. 
gewählten Motiv ohne großartigen Aufwand in beliebiger Ë Somit habe ich euch jetzt innerhalb dieser Zeilen mein 
Stückzahl herzustellen. Falls ihr euch für ein sehr Md ganzes, über die Jahre hinweg angesammeltes Wissen zur 
detailliertes Motiv entschieden haben solltet, ist es ratsam Mil Eigenproduktion von Patches bzw. T -Shirts vermittelt und 
sich im Schreibwaren- oder  Technikhandel mit ËJ hoffe. dass ihr euren runzeligen Arsch bei Gelegenheit 
bedruckbarer Bügelfolie, die allerdings recht Bl einmal erhebt und etwas kreativ in Erscheinung tretet! 
kostenintensiv ist, zu versorgen. Für weißen oder ähnlich § Wer braucht schließlich T-Shirts völlig überteuerte T- 
hellen Stoff genügt es, transparente zu kaufen, für Ë B Shirts aus dem Suppenkazpers Noize Imperium oder 
schwarzen sowie dunklen Stoff solltet ihr euch natürlich && farbige, — gewobene Exploited-Patches, die jeder 
für weiße Folie entscheiden. Anschließend wird das bj W: | dahergelaufene P Pseudo sein = nennt?! 
BS Motiv einfach am NaN SR und es By Y Uc SE. 
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Über den Tellerrand geschaut... 


Wenn ich gleich zu Beginn dieses Textes einmal ganz 
dreist behaupte, dass wohl nur die wenigstens unter uns — 
und ich möchte mich da gar nicht unbedingt ausnehmen — 


den Blick über den alltäglichen Punkrock-Tellerrand 
wagen, so wird mir eigentlich niemand großartig 
widersprechen können. Jedoch liegt es nach dem 


jahrelangen Konsum von musikalischem Terrorismus, wie 
wir ın regelmäßig zu hören pflegen, recht nahe, etwas 
dezente Abwechslung in den musikalischen Alltag von 
unsereins zu befördern, um der gänzlichen Abstumpfung 
E zu entfliehen. Nein, keine Angst, ich habe keineswegs die 
Absicht, euch jetzt zu erzählen, dass ihr eure Ohren fortan 
mit einer täglichen Ration illustrer Popikonen ala Britney 
Spears oder Jeanette Biedermann foltern sollt! Allerdings 
(geistern auch in unseren versoffenen Kreisen diverse 
Leuchten umher, die sich musikalisch zwar nicht 
unbedingt dem typischen 3-Akkorde-Punk verschrieben 
haben, aber sich mittels ihrer experimentellen Klänge 


wir uns z.B. an den Berliner Autonomen Quetschenpaua, 
der mit Hilfe seines Akkordeons, einer gehörigen Portion 
Wut ım Bauch und dem überlebensnotwendigen Lächeln 
ın der Fresse stets frischen Wind in die Szene blies bzw. 
A sein Schaffen mit seinen Nachfolgeprojekten Tod und 
g^ Mordschlag und New Yok weiterhin energisch fortsetzt. 
Liedermacher wie er, die das Herz am richtigen Fleck 
sitzen haben, schaffen es mit Songs wie z.B. „Q-Damm's 
bórnin", „Komm zu den Autonomen“ oder „Scheiß 
Rassisten“ wesentlich mehr Hass in mir zu entfachen als 
so manche ach so krass politisch korrekte Punkcombo. 
Mittlerweile hat auch die Umgebung, genauer gesagt 
EM Kesselsdorf, unserer stets übertrieben als angebliches 
Elbflorenz angepriesenen Landeshauptstadt einen recht 
hórenswerten Liedermacher namens Schrammel 
hervorgebracht, der zwar noch nicht allzu viele Lenze auf 
E dem Buckel zu tragen hat, dafür aber des weiteren noch 
B das Elbtal-Records Tapelabel betreibt und nebenbei noch 
die Gitarre sowie das Micro bei den Scheuerhaders (Was 
für ein bekloppter Name!) aus Dresden bedient. Allerlei 
r musikalische Erfahrung hat er u.a. bei leider nie allzu sehr 
bekannt gewordenen, aber ziemlich guten 
Deutschpunkbands wie  Glasscherben, Trümmerhaufen 
oder Juckraiz gesammelt, wobei ihr euch keineswegs von 
den etwas bescheidenen Bandnamen abschrecken lassen 
solltet! ^ Freiheitsliebend, teilweise etwas — vertráumt, 
ironisch, satirisch, aber keineswegs lächerlich trägt 
Schrammel souverän die Thematiken, die ıhm an die 
M Nieren gehen, stets passend von Akustikgitarre oder Piano 
$ begleitet vor, wobei ihm immer eine ausgewogene 
Mischung zwischen politischen wie auch persónlichen 
Problemen gelungen ist. Wer also einmal eine kleine 
Gehórmuschelkur mit Hilfe etwas ruhigerer Tóne und vom 
Gesang her verstándlichen Texten einlegen móchte, sollte 
M sich ruhig einmal eine der zahlreichen Veröffentlichungen 
Ñj Schrammels besorgen bzw. ihn gleich für eine 
d Livedarbietung seiner Künste anheuern. Los, traut euch — 
§ bereut hat es bis jetzt noch niemand! Unter seiner Adresse 


irat 
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dennoch beachtliches Gehör verschafft haben. Erinnern . 


erhaltet ihr übrigens auch eine kleine Liste, die neben den 
zahlreichen  Tapeveróffentlichungen auf Elbtal-Records 
auch noch diverse Anti-Copy-Right-Tapes zu bieten hat... 


Kontakt: 
Jakob Geisler 
Chr.-Klengel-Str. 19 
01723 Kesselsdorf 
0177/4188743 


Diskografie: 
MC ,,Muzik aus dem Wanst 1* (September 2001) 


Ausverkauft! 
MC „Muzik aus dem Wanst 2“ (April 2002) 
MC „Ein Satz auf den Lippen...“ (Oktober 2002) 
Ausverkauft! 
CDR ,,Eigenarten“ (Dezember 2002) 
Doppel-CDR ,,Live in Coswig (Januar 2003) 
CDR ,,Mit dem Pinsel und dem Eimer — Radikale Schalke 
2001-2003* 
(Pro MC 2,50 Euro, CDR 5,-, Doppel-CDR 7,- + Porto!) 
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I hat uns die Móglichkeit gegeben etwas über uns zu erzählen. Damit das ganze 
ht so langweilig ist hat uns Steffen von AgroKrass interviewt. | | 


m... gelacht wird spa term 


entstand im Sommer : 
Manchmal haben die Leute eben doch noe gute Ideen, aus eben einer solchen 2002 THE CITIZEN X, = 
Ahnert an der Gitarre, Walde am Mikrofon, Ekke am Bass, Alge am Schlagzeug und seit kurzem Olli A 
als zweite Stimme haben es durch ihre wohlfeine Musik und ihr ewiges Genórgel endlich in dieses gestandene’ " 
Jeschafft! Ekke und Alge stellen sich heute den quálenden Fragen der Offentlichkeit! en. go? 
| TS NA 
jd. 54 ; i ; ; ^it Ç Y 
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ıCX:Man könnte die Themen Schon eher als düster bezeichnen. Sie handeln meist 
von all dem was alles falsch läuft auf dieser Welt.Sie richten sich n die 
weltpolitische Situation und die damit verbundenen Missstände BG Verteecóit 
egenüber Mensch und Tier Wir versuchen die Sinnlosigkeit der heutigen 
sellschaft in ihrem Dasein offenzulegen. Von der vorherrschenden " Proll-Oi- 
Schiene " mit ihrer sexistischen und " atya cha besoffen sein " Einstellung 
kalten wir überhaupt nichts und distanzieren uns davon vollständig 4 | 


Stfn:Ich denke die Fronten sind geklärt. Bestimmt gibt es auch Leute die ein Dankeschön verdient haben! 3 UR 


TCX: Eine kleine Liste gibts natürlich. An dieser Stelle wollen wir uns als erstes 
bei: Jan für die Ek. pone ue uns hier zu äussern, bei Roberto fiir die Starthilfe, bei 


Eric, dem Cafe Taktlos, besetztes Haus Erfurt(Bommel und Keller), B-Hof Chemnitz, 
Pusch und L E.-Crew, SKRÁCK.TrümmerPogoTapes, Inzuckt und allen die wir vergessen 
haben bedanken Dem Kapitan von Agrokrass und seinen Leichtmatrosen wünschen 


| wir eine erfolgreiche Kreuzfahrt Text: Steffen von Agrokrass 
| = í 
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Last-Minute-Reviews : r b PT ' 
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Clockwork Crew - ...pä svenska CD t : | " e ie 


(tysk-kompisarvaeninna(@hotmail.com 
Ich und OI! — Da treffen 2 ziemlich gegensátzliche Welten aufeinander und dennoch werde ich, tolerant, wie ich nun einmal bin, relativ unvoreingenommen an 
dieses offiziell 7 Songs umfassende Album dieser aus Schweden stammenden Glatzencrew heranzugehen. Rein musikalisch stellt der ganze Spaß eine 
gelungene Mischung aus typischem Schweden-Punk und traditionellem Oi! im Stile alter UK-Combos dar. Aufgrund der Tatsache, dass die jungen i 
Herrschaften ihre Messages allerdings nur in Landessprache dem werten Hórer überliefern und sich in dem mageren Booklet ebenfalls nur in schwedisch 
wiederfinden, habe ich mich kurzerhand ein bisschen auf der bandeigenen Homepage über die geäußerten Inhalte informiert, um der Gefahr aus dem Wege zu 
gehen, irgendwelchen patriotischen Grauzonedreck in meinem Heft zu bewerten. Nun ja, textlich werden die szeneüblichen Thematiken ausgeschlachtet, aber 
irgendwelche rechtsoffenen Tendenzen sind bei Clockwork Crew jedenfalls nicht zu vermerken gewesen. Ja, ja, ich und meine chronische Kleinkariertheit... 
Für Freunde dieses Genres sicher eine recht lohnende Anschaffung, zumal sich noch satte 3 Hiddentracks in Form alter Schwedenpunkcoversongs am CD-Ende 
befinden. Naja, Oi! hin und Oi! her — ich werde mir jetzt erst einmal ein bisschen Autoritär auf die Lauscherchen knallen, höhö... 
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Tja liebe Freunde, in diesem Jahr werde ich mir einmal die Freiheit herausnehmen, einen lang ersehnten Wunschtraum meinerseits in die Wirklichkeit 
umzusetzen und euch somit die ersten in Vinyl gepressten Outputs auf meinem kleinen Label präsentieren! Geplant sind bislang eine LP der kämpferisch- 
energischen, textlich äußerst krass engagierten sowie kompromisslosen HC-Punk-Institution Havarie aus Altenburg, die sich mittlerweile leider aufgelöst 
haben, eine Split-LP zwischen der Frohburger Punkrockbande um Ex-Wehrlos und Abriss West aus Plauen, die euch beide gekonnt ihren gekonnt 
dargebotenen Pogo-Deutsch-Punk in die Lauscher pressen, sowie eine EP der frisch-dynamisch wirkenden Deutschpunkcombo namens Scheuerhaders aus 
unserer tollen Landeshauptstadt, die euch ja schon einige Seiten zuvor durch deren Sänger Elvis etwas näher vorgestellt wurde. Sämtliche Projekte, deren 
Auflage sich jeweils auf 300 bzw. 500 Exemplare beschränkt und die wohl bis Sommer diesen Jahres das Licht dieser verruchten Welt erblickt haben dürften, 
werden in Zusammenarbeit mit den einzelnen Bandmitgliedern und Roy von Trümmer Pogo Tapes aus Marienberg entstehen. Weiterverkäufer sind da 
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...bezüglich der fleißigen Mitarbeit an dieser Ausgabe geht natürlich an Jojo, Kevin, Mieschka, Wahnfried, The Citizen X, De Scheuerhaders sowie alle Bands, 
Labels und Einzelpersönchen unter euch, die sich so gnädig erwiesen, mir ihre Veróffentlichungen zum Besprechen zukommen zu lassen! 
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a as š ° t t Hinweise... 
Einer dieser schwachsinnigen ormat versteht sich als eine Art Rundbrief an all diejenigen W 


i i ile entstandene Papierverschwendung im A5-F à | : 
a en : hlverdienten Schotter für diesen Schwachsinn hier herauswerfen 


; it si mn ihren wo 
: serer Szene, die entweder zuviel Geld mit sich herumschleppen, de ach 1 rdic od 
Sd ere ch m einmal einen kräftigen Tritt in Form eines vernünftigen Denkanstosses in ihren runzeligen After benótigen. rp besteht also 
ae kleinen Kunstwerk und dem deutschen Pressegesetz! Basta, Aus, Ende, Schluss und keine Widerrede! 
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cfa JAN SOBE 
ÜBER DER MÜHLE 24 
09664 FRANKENBERG 
VAN. SOBE@T-ONLINE. DE 
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Jedes Tape ist auf insgesamt 300 Exemplare limitiert, enthalt ein informatives Faltcover und 
kostet jeweils 2 Euro zuzüglich Porto! 
Weiterverkäufer gesucht! 
Tausch ist natürlich auch möglich! 


ZZR 12 C-90 SAXONY PUNK ROCK HISTORY 1984-2003 VOL. 2 


Abriss West. Agnes Kraus. Batman s Last Revenge, Bottles. B.U.S., Defloration, De Schoierhaders, Eskalation, Execution, 
l'ireaamd, Cheap Stuff. Die Jungs. Knospen des Frühlings. Knüppeldicke, Krawattenzwang, LSD, Militante Jugend, Ohne 
Pailung, Puck s. Rhoi' ma Decke. Schlimme Brüder, Skorbut. S.O.L.. Sperrzone, Subjek-Tief, Süffig würzig, U-Haft, 
United Attentäters. U.S.N.A., Versaute Stiefkinder, Zorn 
Inklusive Beiblatt über die sachsische Punkszene! 


ZZR 13 C-90 FEMALE CHAOS VOL. 2 
Antıschism. Armed with intelligence. Contra la contra. Contravene, Diaspora, Disaffect, Estigia, Fast Times, The Fight, 
Fleas and Lice. Harnletta. Human Bastard. Karma. Life is a riot, Makiladoras, Migra Violenta, Oheisvasara, Operation. 
Protestera. Provoked. The Relıx. The Short Lived, Thug Murder, Time X, Vaning 5, Vomit Punks u.v.a. 
Über 30 grandiose, internationale Punkbands mit Sángerin! 
NOCH IN ARBEIT! 


FANZINE PROUD TO BE PUNK No. 2 2,- bzw. 1,75 (Weiterverkauf) 

Auf insgesamt 78 Seiten findet ihr u.a. den zweiten Teil des Sachsen-Szene-Reports, einen Anti-Flag-Konzertbericht, 
Interviews mit cinem Vegetarier. Wahnfricd aus Dresden und Maik von Raw Power Radio aus Hamburg, musikalische 
Tipps meinerseits, einen kurzen Abriss über die von den USA überfallenen Staaten, Leserbriefe, Buchvorstellungen, ein 

Konzerttagebuch. Reviews, einen Comic, einen Tourbericht von Lecsa Punk, einen Ungarn-Szene-Bericht, kurze 
Anekdoten meines Lebens; Gedichte, eine Kurzgeschichte, eine Ansicht X-Bandvorstellung, einen Demobericht, eine 
Bildcollage u.v.m.! Inklusive Poster! 

RESTEXEMPLARE! 


Fordert noch heute per E-Mail oder Brief meine Mailorderliste an, die zahlreiche preisgünstige 
Tapes, Vinylscheiben, CDs, Videos, Fanzines, Aufnáher und Buttons für euch parat halt! 


Außerdem könnt ihr eure ganz individuellen Buttonmotive bei mir herstellen lassen! Sendet mir 
hierzu einfach eure Motive sowie die jeweils gewünschte Anzahl per e-Mail oder Brief zu. 
Nachdem ich euch den zu zahlenden Betrag und meine Bankverbindung vermittelt und ihr mir die 
anfallenden Herstellungskosten überwiesen habt, gehen eure Buttons sofort auf die Reise! 


ASSEL-PUNX 
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FUCK OFF 


